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Christliches

Handbüchlein
für die ältere

Landjugend ,
auch für

E r w a ch 6 n e

r» gebrauchen .

Von

Johann Heinrich Müller, ,
Ev . Pfarrer zu Sumincri » nd Ainrischwcil .

Kanton Lhurgäu . .

gedrnkk bei Leonard Dieth iLoi .
i » ? o „, »I i sll o »

bei Herrn Johann Heinrich Waser ,

Buchhändler an der Marttgaii in Zürich .





Dem

vrzithungS , Rath des ÄantonS Thurgän
zugeeignet.

Würdige Männer !

v ^ tnen schwachen Beytrag zur häuStichen An»
dacht für junge Christen lege ich hier als Probe
in Eure Hände . Es soll Euch weiter nichts
zeigen , als mein aufrichtiges Bestreben , auch
an meinem Ort das Meinige i» r Beybehaltung
christlicher Grundsätze in den Herzen der christli»
chen Jugend , beyzutragen . Eigentlich habe ich
es für die sogenannten Repet >erschulrn , de»
rcn Nutzen ungcmeiu groß ist , und deren Ein.
führunq astgeinein zu wünschen wäre , bestimmt .
Auch ward zugleich der Gedanke in mir rege ,
daß einige Beyträge für Erwachsnc in demsrl»
den nicht ganz übcrsiüiiig seyn möchten , da es
oft geschieht , daß auch Alte sich aus christlichen
.Ikinderbüchcrn erbauen . Möge alles , waS den
Zwek hat , der christlichen Erbauung bey Iun »

gen und Alten , dir so sehr im Abnehmen ist ,
wider aufzuhelfen , nicht umsonst , nicht frucht »
lose Arbeit seyn !

Amrischweik den rr . April! rr »r.

Johann Heinrich Müller /
Pfarrer .



Vorrede
für solche , die sienicht ungclesen

lasse » w .olley .

Ein grosses Verdienst , und einen kmmerwäh .
rendcn Nachruhm hat der selige Herr Pfarrer
Ausser yon Bischöfe » sich mit seinem schon st»
lange in den Schulen der meisten Kantone in
Hclvelicn gebrannten Schul , und Hausbüchlcin
erworben / Die vielen Auflagen davon sind der
beste Beweist , dast das Büchlein seinen Werth
hat .- Nach seinem Muster erscheint hier ein
Chrt st l iche s H a n d b i

'
i ch l e i » für die

ältere Landjugend . Ich schmeichle mir
nicht , daS Muster mit der Nachahmung er¬
reicht zu haben, ' und begnüge mich blost mit
dem Bewußtseyn , geleistet »» haben , was mir
möglich lvgr . Nietn Büchlein soll denen gc.
wiedmet

'
se»n , welche der Alltags , Schule cnl-

lassen sind , und , wo die Nepeticrschulcn einge.
führt sind , dieselbe besuche » ; oder auch denjc.
nigrn IÄnglingcn und Töchtern , die seit ihrem
erste» Schulunterricht keine Schule mehr bc.
sjichch , und denljemgcn Alter zurücke » , wo sie
zum Gmust des heil . Abendmahls unterwiese «,
werden. Ihnen damit etwas » »nöthiges ge .
wiedmet zu haben , kann ich nicht glauben ,
wenigstens von denen nicht , die noch ttcberrcste
von Liebe zur Verehrung Gottes in ihren Her,
zc» haben , und nicht wie flatterhafte Knaben
unh -TMcrn . denken daß sie jczt nicht mehr
betten müssen , weil sie grösserund der Aufsicht
des ^ chmtisters entgangen sind. , Noch weni.
gcd hofft ich denjenigen Ellen » flrit diesem Büch¬
lein unrecht zukommen , die eö noch gerne sehn,
wenn ihre Kinder , je älter sie werden , doch noch



Vorrede . v

die Unterhaltung mit Gott lieben , und Mor .
gcnö und Abends ihre Andacht vcrbichrcn . Ich
weiß zwahr wühl , daß in unsern sogenannten
aufgeklärten Zeiten viele Eltern sind , die , weil
sie selbst keine Freunde der häuslichen Andacht
sind , und es nur für Al,tc gut finden , daß sie
bethen , auch zufrieden sind , und schweigen ,
wen » ihre Müder Jahr ' aus und ein kein Er .
baiMgSbuch zur Hand nehmen . Für diese ist
mein Büchlein „ ichs , denn wenn sie zweckmäs ,

-» sigrc Andachten dem Staube überlassen , und
das beste Buch , die Bibel , im Winkel stehen
lassen — was wollten sie mit dici -nn Büchlein
thun ?

Und hier ist in der That der Ort einige Her ,
icnöäuffcruligen hinzusetzen , dir einem Christen »
Lehrer erlaubt seyn müssen , wenn er seine
Stimme gegen alles unchristliche Wesen erheben
soll Gott ! wie sehr schwindet von Jahr zu
Jahr alle Hochachtung gegen religiöse Uebungen
dahin ! wie erstirbt alles Gefühl für Andacht ,
für Gebeth , und für das Wort Gottes ! wie
unbeschreiblich wenig thut man für die Ehre
Gottes , und die Verherrlichung seiner anbct »
tUNgswürdiqcn Vollkommenheiten l Ich rede
kein Wort von der Unterlassung dessen , was
auch an Werktagen immer christlich schön
wäre . Ich spreche nur von der bald allgemei .
ncn unverantwortliche » Hinbringung des Sonn¬
tags . Gestehe es , redlicher Leser dieser Vorrede ,
es giebt Hunden und hundert Haushaltungen ,
in denen an einem Sonntage Jahr aus und ein ,
kein christliches Wort weder geredet , noch gele.
son , „ vch gebettet wird Gestehe es , es hat
hundert Väter , hundert Mütter , die , sobald
ihre Mnder der Schule entschlüpft sind , allen
ihren Ernst , alte ihre Aufmerksamkeit auf ihre



VI Vorrede .

Kinder bey Seite legen , und , wenn sie noch zum
Abendmahl unterwiesen sind , alle Zucht unter »
wegen lassen . Gestehe es , daß Schaamlosigkeit ,
Sittenlosigkcit , Ungebundenhcit nie mehr ihr
Wesen treiben , als an Sonntagen , . „ nd baß
dieser Tag der Sorge für unsern unsterblichen
Geist gemeiniglich ein Tag der auöschwciffcndc.
stc » Sinnlichkeit ist . Frägst du : woher dieß
wohl kommen möge ? O I wie leicht ist die
Antwort ! Nirgend woher , als von dem allvcr»
hccrcubcn Spoltqeist unsers Zeitalters , der an
allem , was ehrwürdig , heilig , göttlich ist , ct .
was zu tadeln und zu belächeln findet ! Gehe
in die sogenannten Schenk , und Wirthshämcr ,
laß da einen nach dem heutigen Modell geschni .
zelten Schöngeist hinkommen , der Kirchengehn
eine Narrhcit , Psalm - Singen ein albernes
Wesen , Betten eine Wcibcrsache nennt , « nd sich
weiß der Himmel wie groß incynt < wen» er
steh über Bibel , Geistliche , und religiöse Leuthe
lustig machen kann . O ! da mchnt der ehrliche
Man » , der das hört , in seiner Ehrlichkeit r
„ Dieser Mann ist als ein feiner Man » bc»
„ kannt — es muß . also doch um die Religion
„ keine so wichtige Sache seyn , wie man thut ."
Und so stckt einer den andern an , und Main
macht dem Jacob , und dieser dem Etiaü , das ,was er bisher für Sünde hielt , zur Weisheit .
Ja so istü und nicht anders ; die sogenannten
Herren einer besondern Art machen
stchS zum gröstcn Verdienst , zu sagen : den front»
nie» Narren habe ich aufgeklärt . Sprich
die Wahrheit , du , der du deine Jugendzeit noch
weist , und nicht wie ein Heide erzogen wardst r
wie sah es an Sonntagen , und wohl auch an
Werktagen in deinem Jugendaltcr aus ? Wie
stuhnd eü um Religion , um Gebeth , um Kir »



chengcbn , »m alle Uebungen der Andacht über-
Haupt l Aber — ich höre den Weisen dieser
Zeit schon einwenden : dafür waren die Alten
auch in jeder Rükficht so einfältig ! Nun !
die gegenwärtigen Zeilen beweisen mehr als hun .
bemausend Worte — wie klnq die Leulhe der
jtzigen Welt sind — Gehl doch alles so glüklich,
so herrlich — vermuthlich nur darum , weil
Religion - liebe so wenig zn finden ist bey
unsern Menschenkindern ! Genug hicvon.

Nun habe ich noch etwas weniges über den
Innbalt meines Büchleins zu sagen. Man
wird bemerken , daß ich da und dort in Anse¬
hung des Innhalts von dem trefflichen Wascr -
büchlein abgewichen bin . Ich habe einige Gr »
beiher hinzugcsezt , die mir für die ältrc Jugend
nothwendig schiene » , wie z . B . Gebeth eine -
Dicnstbotkcn , eines Iün g > ing s in der
Fremde , und eincö Kindes für kranke
Eltern ; auch einige Nachtmahls an dach¬
ten fand ich nicht unzwckmässiq. Die Lieder
find theils von Sturm , theils von Lavatcr ,
anS dem Zürchcrschen Gesangbuch , und eigne
Versuche . Auch bey den Liedern fand ich eine
etwelche Abweichung dienlich ; was gar zu be.
kannt ist , so vortrefflich es auch seyn mag , wird
zulczt nicht mehr mit dem gehörigen Ernst ge¬
bethet , so geht es auch mit den Liedern Psal ,
wen einzuschalten , oder Sprüche aus der heil .
Schrift hinzusetzen , fand ich nicht nothwendig ;
ich begnügte mich daher von beiden nur eine
Tabelle beyzufügen , um der Jugend , die doch
Psalmen und Sprüche im Testament hat , An.
leituilg zu geben , was sür P,alme » und Sw üche
sie zur Uebung des Gedächtnisse- auswendig ler¬
nen , und ibrem Herzen einprägensollen ? Höchst
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nöthig fand ich dagegen eine kleine Sammlung
biblischer Erzählungen mit angehängten
kurzen Lehren daraus , ich wählte meistens Bey ,
spiele von Jünglingen , um die Aufmerksamkeit
der Jugend desto mehr zu fesseln . Ich bemerke
bey meinem Ncokommunikanten - Unterricht häuf «
fig , daß eö unsrer Jugend an Bibclkcnntniß fehlt ,
und daß die wenigsten jungen Leuthe so viele
gute und schlechte Beyspiele von guten undschlech ,
reu Menschen ihrem Verstand einprägen , was
doch zur Bildung ihres Charakters so dienlich
wäre . Erzählungen sind und bleiben beym Un «
«erricht immer das zwekmässtgste Mittel , da -
Gutezuerzwecken . Ich kann daher den Wunsch
nicht unterdrücken , es möchte sich jemand die
Muhe geben , die Hü bneri scheu bibli ,
sehen Historien umzuarbeiten , und den an «
gehängten Fragen sowohl als den nüzlichen Leh «
ren und gottseligen Gedanken ein modernes Ge »
wand umzulegen , so würde dieses biblische Volks ,
buch noch ferner recht brauchbar seyn , und , in
einem wohlfeilen Preist verkauft , in die HauS »
Haltungen kommen . Angehängt habe ich ende
» ich eine Sammlung von Sitten sprächen
aus den trefflichen Sittcnlehrcrn Salomon
und Sirach , deren Bücher auch für die Iu »
grnd eine Goldgrube hrissen möchten . Freylich
werden sich gewisse Leuthe nicht erwehren
können zu sagen r Warum noch gar Sittenleh .
ren aus der Bibel , haben wir doch weit zwek «
mässigre Sitienbücher ? Nun wohlan — so
leset denn eben diese Sittenbücher , und laßt sie
auch eure Kinder lesen , nur erlaubt unS dann
in einigen Jahren die Sitten eurer Kinder , und
dir Sitten derjenigen zubcurtheilen , die in
Saipmons und Sirachö Schule giengen .
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Ersteher ! Eltern ! freunde der Jugend
was auch immer weucs , gutes , nüjlichcs in
den Schulen gelernt werden kann , und soll ,
weil es zum tägliche» Leben u,ikiitbchrlich M ,
so ist doch R ei ig i o » s k c n n t ni 8 das qllerun » ^

entbehrlichste. Ohne Rchglon haben wir keinen
glükliche» Staat , keine guten Regenten , und
keine guten Bürger zncrwatte » . Bemüht euch /
thr Lehrer , nnzlichc Künstler und Handidttker
und Kauficuthf z » bilden , aber vergcßt dabctz
auch nicht durch die Religion solche Christen zu
erzieh» , die durch Tugend und Rcchtfchaffcnheit
für den Himmel reif werden.

Euch liebe Jünglinge und Töchtern , die ihr
dieses Büchlein zu eurer Erbauung brauchen
werdet , wünsche ich von Grund meiner Seele ,
daß cü ein gesegnetes Mittel seyn möge , euch
durch daS Gebctt in allem Guten zu stärken , in ,
jedem Leiden auszurichten , und mit den frohesten
Hoffnungen für die Zukunft zu erfüllen i Und
den Erwachsncn , die sich etwa desselben noch
zu ihrer häuslichen Erbauung bedienen Mögen ,
sey der Herr immer nahe , so oft sie ihn anruffcn !

> >./ ' >

Amkifchwkil , den 10 . April! i sor.

Der Verfasser .
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Erster Theil .

Kleine Hausgebetp .

i .
Vorbereitung zum Gebet .

d ) Iein Gott ! mein Schöpfer und Erhal¬
ter ! aber auch mein liebreicher Vater !
Du erlaubst es den Menschen / daß ste Dich
im Namen Deines Sohns Jesu Christi für
Alles anruffen dörfen , was sie für Leib
« nd Seele nöthig haben. Nur das willst
Du , daß ste dabey nachdenken , andächtig
seyen , und voll Zutrauen erwarten , daß
Du ihnen das schenken werdest , worfür sie
Dich bitten . Ach ! ich möchte nun gerne zu
Dir brterr , und Dir mein Anliegen offen¬
baren ; aber ach ! ich bin ein Mensch , der
nicht andächtig seyn kann , wenn Du mir
nicht dazu Deine Gnade giebstVielleicht

A



» Vorbereitung zum Gebet .

denke ich während dem Gebet an garij andre
Dinge , als ich sollte , oder , ich werde durch
dieses und jenes , das um mich her ist , zer¬
streut . O ! darum lehre Du mich beten ,
wie es Dir gefällig ist ; lehre Du mich ,
daß , wenn ich mit Dir , als meinem Gott
und Vater rede , ich an nichts anders denke ,
als an Deine Mqegenwart , an Deine Liebe
und Güte . Laß mich besonders immer
mehr Dich für das bitten , was meiner un¬
sterblichen Seele wohl kommt , mit der Zu¬
versicht , Du werdest mir , nach Deiner
Barmherzigkeit , denn auch das schenken ,
was ich , so lange ich hier bin , für mei¬
nen Leib bedarf . Und wenn ich denn auf .
richtig und herzlich gebetet habe , so lag
Dir mein Gebet , um Jesu willen , wohl »

gefallen , und erhöre meine Bitten , so werd «
Ich mich Deiner und deiner Liebe mit dank «
Harem Herzen immer freuen . Amen .



Das Gebet Jesu . r
2 .

Das Gebet Jesu .
liebreicher Vater aller Menschen ,

der Du in dem Himmel bist , in welchen
wir alle zu kommen hoffen .

Gieb dock, , daß wir , und alle Menschen
deine grossen Vollkommenheiten würdig er¬
kennen , und Dich als das vollkommenste ,
heiligste Wesen verehren

Gieb , daß wir deine liebenswürdigen
Anstalten zu unserm ewigen Glück recht er¬
kennen , und schätzen , und der Lehre deines
Sohns Jesu Christi gemäß leben , damit
wir einst an dem herrlichen Reich Jesu
Antheil haben , welches er uns im Himmel
bereitet hat.

Dein Wille , der immer gut , und heilig
ist , werde auch von uns Menschen mit der
Willigkeit und Freude vollführt , wie ihn
die Engel , die bey Dir im Himmel sind ,
ausüben !

Mittheile uns , guter Vater , was zur
Nvlhdurft unsers irrdischen LebenS uns nö¬
thig ist ; laß uns arbeitsam und mäßig seyn ,

A i



4 DaS Gebet Jesu.

und gieb , daß wir uns nicht durch äugst»
liche Sorge» a» Dir versündige» !

Verzeihe um? die vielfältigen , wissentli¬
chen und unwissentlichen Sünden ; wir ver¬
sprechen Dir / daß wir auch denen , die uns
beleidigen , aufrichtig ihre Fehler verzeih,»
wollen ! .

Laß die vielen Verführungen zur Sünde,
denen wir in dieser Welt ausgesezt sind ,
nicht so stark uns reizen , daß wir von einer
Sünde in die andre fallen , sondern befreye

'

uns durch deinen B̂eystand von jeder Sünde,
die uns von<

Dir und deiner Seligkeit
trennet ! > . 7

Du bist ja doch -er höchste Beherrscher ,
über Alles ! Du bist allmächtig alles das in .
uns zu wärken , was Dir gefällt . Dein
ist die höchste und vollkommenste Seligkeit /
und Herrlichkeit , die niemahls ein Ende
nehmen wird !

Erhöre uns , beßter Vater , und erfülle
unsre Bitten und Wünsche Amen l



Tägliches Morgengrbet.

3 .

1

Tägliches Morgengebet .
^ urch deine Gnade , oGott , mein Vater !
habe ich wieder einen neuen Taq erlebt.
Dieß habe ich deiner Güte allein zu danken ;
denn Du haft mich in der vergangnen Nacht
vor Allem behütet , was meine Ruh hätte
siühren können. Du hast mich nicht im Tod
entschlaffen , sondern mich auch noch diesen
Taq sehn lassen , damit ich dir diene . Auch
alle die Meiniaen sehe ich noch gesund um
mich her ; Du hast uns vor einer schmerz«
Haften Trennung bewahrt. Wie kann ich
Dir für alle diese unverdienten Wohlthaten
herzlich genug danken ! O , daß ich diesen
neuen Tag so hinbringen möchte , daß ich
ferner deiner Huld und Liebe versichert seyn
könnte ! Regiere und leite mich durch dei¬
nen mächtige» Beystand , daß ich weder in
Gedanken , noch mit Worten , noch mit
weinen Handlungen gegen Dich sündige.
Laß mich , wo ich bin , und bey allem , waS
ich denke , rede , und thue , an deine All¬
wissenheit und Allgegenwart denken ; laß
«»ich alle meine Nebenmenschrn , Freunde
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und Feinde , lieben , damit ich offenbar be¬

weise , daß es mir eine wahre Freude sey ,
meinen Heiland Jesum nachzuahmen . Seeqne

mich in meinem Beruf , und gieb , daß ich

in demselben ehrlich und fleißig arbeite , und

also nicht nur mir , sondern auch andern

nützlich werde ! Deiner Vaterliebe und - ei»

nem Schuz anbefehle ich meinen Leib , und

meine Seele , wie auch die Meinigen , und

alle Menschen Sey ferner noch unser aller

Vater , und laß uns mit festem Vertrauen

alles Gute von Dir erwarten . Amen !

4-

Tägliches Abendgebet .
^8ater der Barmherzigkeit , Gott der
Liebe ! wie unendlich gütig bist Du ! Du

hast mich auch den heutigen Tag ruhig ,
gesund , und unter dem Genuß unzählbarer
Wohlthaten dahin bringen lassen . Tausend
Gefahren bin ich unter deiner gnädigen
Aufsicht glücklich entgangen ; in meinem

Beruf hast Du mich augenscheinlich gesrg .
net , und mir viele Freuden im Umgänge
mit den Meinigen , und andern Mensche »



Tägliches Abendgebet . 7

- «gönnet ! Ich danke Dir dafür so , wie ich
als ein schwaches Geschöpf Dir danken kann .
Ja Vater , du hast mich geliebt , aber —
habe ich auch dich geliebt ? Hab'

ich fromm
und rechtschaffen vor dir gelebt ? Bin ich
dir in Allem , was du von mir forderst , ge¬
horsam gewesen ? O ! wie laut spricht in
mir mein Gewissen , daß ich oft , daß ich

. viel , daß ich vorschlich und aus Schwach«
heil gesündigt habe ! Mein Gott und Vater ,
verzeihe mir ! Ach wenn du mich auch
vur für meine heutigen Sünden straffen
wolltest , wie du es , nach deiner Gerechtig¬
keit , thun könntest , so würde ich auf ewig
verlohren seyn . Aber , du vergtebst mir
meine Sünden , wenn ich den redlichen Vor¬
satz fasse , einen bessern Wandel zu führen ,
vnd frömmer zu leben. O ! könnte ich nur
diesem gute » Vorsatz treu seyn ! ach stärke
mich , ihn erfüllen zu können ! Deiner vä¬
terlichen Liebe bedarf ich nun auch in der
bevorstehenden Nacht. O ! Wenn Du nicht
wachen würdest , wenn ich schlaffe , so könn¬
ten mir tausend Uebel begegnen ; aber ,
wenn Du mich schützest , dann werde ich
ßcher ruhe«. Du wirst , ich habe da- Zu»
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trauen zu dir , mich , die lieben Meinlqen ,
unsre Machbaren , und alle Menschen vor
allein Unglück behüten , und vor allem
Schrecken bewahren. In dieser frohen Hoff¬
nung lege ichmich nun zur Ruh nieder , un¬
gewiß , ob dieß nicht vielleicht die lezte
Nacht meines Lebens seyn wird ? Sollte es
geschehn , daß ich in der Ewigkeit erwache,
so sey mir barmherzig und gnädig ; und
lebe ich am Morgen wider , so sey mein
erstes Geschäft Dich zu loben , der du so
gütig bist. Amen !

s.
Morgengebet am Sonntag .

'^ err mein Gott ! ich freue mich , daß Du
mich auch diesen Tag erleben liessest , an
welchem ich für meine unsterbliche Seele
sorgen , und mich auf meinen Glauben er¬
bauen kann . O möchte ich doch heute zu
vielen guten Gedanken aufgelegt seyn , und
mit dem grösten Ernst allem dem nachden¬
ken , was Du durch Jesum Christum den
Menschen Gutes gethan hast ! möchte ich
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In der Kirche recht aufmerksam auf alles
das seyn , was der Lehrer der Religion aus
deinem Worte vortragen wird , damit ich
desto eifriger werde in allem Guten Laß
mich denn aber auch zu Hause gern und mit
Nachdenken in deinem Wort lesen , und
diesen Tag nicht mit weltlichen Geschäften,
nicht mit Leichtsinn , mit unnützen , sündli«
chen Gesprächen hinbringen. Lieb sey es
mir , mit guten Christen etwas erbauliches
zu reden , und mich mit ihnen deiner Liebe
und Güte zu freuen , die Du alle Tage so
vielfältig an uns vffenbahrst ; lieb sey es
mir , mich mit ihnen über die Werke deiner
Allmacht zu unterhalten , die uns die ganze
Natur vor Augen legt ; mit Freude will ich
mit ihnen von deiner Weisheit reden , wo¬
mit Du alle unsre Schicksale so leitest , daß
uns auch das Widrige zu unserm Besten
dienen muß. Am allermeisten aber freue
sich mein Herz der unendlichen Herrlichkeit
und Seligkeit , zu welcher Du mich einst
erheben willst. Der grosse Gedanke an
meine Auferstehung aus dem Grabe , die so
gewiß geschehn wird , als einst mein Herr
und Erlöser auferstanden ist , erwecke mich ,
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auf dieser Erde also j » leben , daß ich desto
freudiger sterben kann . Sey auch , gütiger
Vater , diese Woche über mit deiner Liebe
mir nahe , und seeqne mich , die Meiniqen
und alle Menschen ; laß uns die Taqe dieser
neuen Woche weiser , christlicher , edler hin «
bringen , als die Tage der vorigen Woche .
Dein Wort dringe tief in die Herzen aller ,
die Dich noch nicht mit Ernst verehren , und
In ihren Lastern fortleben . Ach ! laß unS
- och alle so vor Dir wandeln , daß wir dich
einst mit Freude anschauen , und der Selig ,
keit würdig werden mögen , die du uns b«a
stimmt hast . Amen !

6.

Abendgebet am Samstag .

Ä ^ it herzlichem und kindlichem Dank ,
o mein Gott ! trette ich am Ende dieser
Woche vor dein Angestcht . Wie vielfältig
stnd die Wohlthaten , die Du mir nur an
einem einzigen Taqe aus deiner Vatrrhand
zukommen lassest ? aber , wie vielmehr noch
stnd derselben in einer ganzen Woche ? Sollt «
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Ich denn nicht um so mehr auch Ursache

haben , dich für deine Barmherzigkeit und

Güte zu loben ? Jaich freue mich Deiner

und deiner Liebe . An Leib und Seele hast

d» mir die ganze Woche über so viel Gute-

gethan , daß ich die Summe deiner Wohl¬

thaten nicht zu berechnen im Stand bin.

Ich danke dir herzlich für alle Beweise dei«

ner unendlichen Huld , deiner Liebe, - einer

Gedult und deines Seegens . Ich schäme

mich aber auch billig vor dir , wenn ich be¬

denke , wie schlecht ich deine Liebe erkennt ,

und wie wenig Gutes ich gethan habe ! O

Gott ! wie vieler Sünden habe ich mich

doch die ganze Woche über schuldig gemacht !

wie vieles habe ich gethan , das ich nicht

hatte thun , und wie viel Böses habe ich

verübt , das ich nicht hätte verüben sollen !

Herr ! gehe nicht mit mir ins Gericht , son»

dern erbarme dich meiner ! Nur die Unge.

rechtigketten gegen meinen Nächsten , nur

das unbedachtsame Reden , nur die sündlt«

ck>en und strafbaren Gedanken allein könnte

ich nicht vor dir verantworten . Aber , Du

willst nicht den Tod des Sünder - , sondern

daß er sich bekehre und lebe. Diese deine
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väterliche Aeusserung ist es allein , die mich
Noch erquicken kann ; sie soll auch an dem
morndrtgeu Sonntag , wenn ich noch lebe ,
meine liebste Betrachtung seyn . i'aß mich
andächtig denselben l) iubringen ; last mich .
aus dem Mund des Predigers so viel Gute-
Hören , daß ich kräftig erwekt werde , mein
Leben und meirr/ Gesinnungen zu ändern.
Und da ich nicht weiß , ob ich auch wider
Las Ende der folgenden Woche erleben wer»
- e , so laß mich Morgen , als an dem Ge»
- ächtnißtage der Auferstehung meines Erlö«
fers , ernstlich daran denken , was ich zu
thun babe , wenn auch meine Auferstehung
eine fröhliche Auferstehung seyn soll ?

Sey allmächtiger Gott , in dieser Nacht
mir und alien meinen Mitmenschen , beson¬
ders auch den Kranken und Sterbenden ge,
genwartig , und erbarme dich aller welche
nicht so freudig , wie ich , diese Woche he»
schltesscn können. Laß uns alle ruhig schlaf,
fen und am Morgen gesund wider erwachen ,
auch unsre Lust nur darum suchen/Dich mit
redlichem Herzen anzubeten in deinem Trin»
Del , und in unserm Haus . Amen !
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Um wahre Erkenntniß Gottes .

ist ein grosses Glück , o mein Gott ,
daß wir die Lehren deines Sohns Jesu
Christi lesen und hören können ! Ohne sts
würden wir noch manches nicht wissen , waS
-nr Ruh unsers Herzens doch so viel bey¬
trägt ; wir würden also auch nicht so herz«
lieh zu Dir beten können , wie wir es jzt
thun dürfen , da uns unser Erlöser gelehrt
hat , daß Du unser Schöpfer und Vater
bist. So gieb denn mir und allen Men¬
schen die Gnade , daß wir in deiner Er»
kenntniß von Tag zu wachsen , und Dich so
verehren lei nen , wie uns Jesus gelehrt hat.
Behüte uns vor allem Irrthum , und vor
aller traurigen Unwissenheit in allem dem ,
was wir von Dir glauben sollen . Laß uns
schon in der Jugend begierrig seyn nach
heilsamer Erkenntniß ; laß uns gerne von
deiner Allmacht , Weisheit , Güte und Liebe
reden hören , und uns von Herzen darüber
freuen , daß du uns durch Jesum Christum
rwig glücklich machen willst , wenn wir ihn
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für unsern einigen Erlöser halten , und
nach seiner kehre und seinem Beyspiel leben .
So werden wir dann auch immer in Dir
unsern besten Baker und Wohlthäter erken¬
nen , und aus kindlicher Ehrfurcht gegen
Dich nichts anders thun lernen / als was
dir wohlgefällig ist. Amen .

8.

Nm ein frommes Leben .

-^ u forderst , o himmlischer Vater , von
uns nichts anders , als daß wir in dieser
Welt so leben , daß wir einst ewig selig
werden , und zu dir tn den Himmel kom¬
men mögen . Wie unglücklich wäre ich ,
wenn ich mich selbst durch ein « « christliches
Leben um diese Seligkeit bringen würde ?
darum , o mein Gott , bitte ich Dich herz¬
lich um deinen gnädigen Beystand zur Ueber¬
windung alles Bösen , und zur Vollbrtngung
alles Guten ! ich bin von Natur zu schwach
das Gute immer so zu thun , daß ich dir
ganz wohlgefällig wäre ; ich fehle und sün¬
dige alle Augenblick , wenn du mir ntchd
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hilfst fromm seyn und recht thun . Ach !

ich möchte so gerne fromm werden , damit
ich ewig seitg würde ! Stehe meinen guten
Vorsatz , und stärke mich , ihn auch auszu¬
führen. Mein eignes Herz ist mein grvster
Feind , eS regen sich so oft sündltche Triebe

und Neigungen in mir , v laß mich diesel¬
ben bald und glücklich überwinden ! Leicht¬

sinnige , lasterhafte Menschen lassen mir oft
keine Ruh , bis ich das auch thue , was sie
thun ; o qteb , daß ich schnell meine Augen
und Ohre » von ihren Verführungen weg¬
wende ! Barmherziger Vater , du kannst
mich allein zu jeder Tugend tüchtig machen ,
wenn ich mich von Dir leiten lasse. Ich
ruffe Dich um deine Hüls an , und Du
wirst mich erhören : ich vertrau auf Dich !
O lehre mich doch so leben , wie dein lieber
Sohn , mein Erlöser gelebt hat ! starke mich ,
Wenn ich schwach zum Guten bin — und
bringe mich bald zu einer herzlichen Reu ,
wenn ich gesündigt habe. O lieber Gott ,
laß mich nnd alle Menschen täglich besser
werden ! dein guter Geist verlaß uns Nicht.
Amen .
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9.

Um ein gutes Gewissen .

gabst uns , o allmächtiger Gott , ein
Gewissen , welches uns sagt , was gut und
bös ist ; wenn ich nach diesem Gewissen
handle , so werde ich nicht fehlen . Aber
oft sündige ich wider mein Gewissen , und
vollbringe das Böse , worvor es mich warnt,
hingegen unterlasse ich sehr oft das , was eS
mich gutes thun heißt . Darum erflehe ich
Dich , mein Gott , verschaff

'
, daß ich nie

gegen mein Gewissen handle , seine Stimm
nie unterdrücke , und nie das Böse ausübe ,
worvor es mich warnt . Gieb , daß ich mich
weder vor dir , noch vor den Menschen
schämen müsse , was ich öffentlich , oder im
Verborgnen thue ! Laß es mich nie vergessen,
daß ein Tag kommt , an welchem alle , auch
« leine geheimste » Thaten werden offenbar
werden. Laß mich in allem gewissenhaft
handeln , und gegen meinen Nächsten keine
List und Voosheit gebrauchen ! O ! wie
freudig kann einst der Christ seine Augen

, wenn er sich keine Vorwürfe
machen



Um ein gutes Gewissen . >7

machen musi , daß er etwas unredliches ge¬
than habe Wie freudig wird er für den
Rtchterstuhl Jesu htnlrctteu , und die herr¬
lichste Belohnung seines reinen und from «
men Wandels davon tragen ! Ach ! so ver .
leihe mir denn , 0 Gott , die Gnade , daß
glich ich , so lang ich auf Erde bin , nach
einem guten Gewissen strebe , und '

mit dein «
selben vor dir einst erscheinen mö ^ e : Amen !

io .

Um christliche Liebe.9s* * lleS , was du 0 Herr mein Gott , mir
Siebst , und gutes thust , ist rin Bcweiß dei¬
ner Liebe gegen mich . Du thust mir auch
dann gutes , wenn ich fehle . Mit dieser
deiner väterlichen Liebe willst Du auch mich
an die Liebe gegen alle meine Mitmenschen
erinnern . Ich soll nach deinem Wort und
deinem Befehl eine wahre Freude daran
haben , allen Mensche » nützlich zu seyn , wo
ich kann , und » ach meinem Vermögen ihnen
gutes thun . Gieb mir , mein Gott , zu
Kiefer brüderlichen und christlichen Liebe

B



i « Um en , gutes Gewissen .

Lust und Kraft ! Laß mich aber auch da¬

bey bedenken , daß meine Liebe gegen den

Nächsten aufrichtig seyn , und nicht bloß

darinn bestehn
'

muß , daß ich ihm gute

Worte gebe , sondern , daß ich liebreich ,
dienstfertig , barmherzig und sanftmi

'
tthig in

der That gegen ihn sey , und meine » . Herrn

und Erlöser nachahme , der in seinem gan¬

ten Leben auf Erde allen Menschen , Freun «

den und Feinde » gutes gethan bat . Be »

hüte mich , o Herr , vor aller Falschheit ,

vor Derläumbdung und Lieblosigkeit gegen

meinen Nächsten , und bewahre mich , daß

ich gegen dle , die mich beleidigen , nicht

raachsüchtig sey , sondern stets bedenke , wie

viel Geduld Du auch gegen mich habest ,
da ich doch so oft deinem Willen zuwider

handle . Gieb mir auch ei» liebreiches Her »

gegen Arme und Nothleidende , daß ich

gerne dem Dürftigen mittheile , so viel eS

mein zeitliches Vermögen erlaubt . So

werde ich Dir Wohlgefallen , und mich alle¬

zeit deiner Liebe freuen können : Amen !



Um Geduld im Leiden .
^ barmherziger Gott und Vater ! weise
und gut ist alles , was von Die herkommt ;
Du hast bey allem , was du thust , die besten
Absichten ! Akich wenn du es zulassest , daß
uns in dieser Welt Leiden , Krankheiten
und andre Unglncksfälle in unserm Glück
und Wohlstand stöhren , so bist Du weit
davon entfernt , uns zu plagen , oder mit
Absicht uns leiden zu lassen . Du willst uns
durch Leiden nur in den Schranken der
Dehmuth erhalten , und uns warnen , daß
wir Dich im Glück nicht vergessen . Du
machst es wie ein guter irrdischer Vater ,
der sein Kind auch dann noch liebtwenn
er es züchtigt. Gerne , und fern von aller
Unzufriedenheit will ich denn auch das er-
tragen , was ich jzr leide , besonders , wen»
mir mein Gewissen nicht vorwerfen muß ,
daß ich mir dasselbe church useineisLeichtsinn
zugezogen , und mich durch Unmäßigkeit ,
oder andre böse Neigungen darein gestürzt
habe ! Du wirst alles Widrige zu meinem

B L
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Besten leiten , denn du bist allmächtig und

allweise . Du wirst mich auch t » Noth und

Elend nicht verlassen , denn Du , bist Allqü «

liq und reich an Erbarmen . So gieb mir

denn , o mein Gott ! die Gnade , daß ich ,
gleich so vielen Leidenden in der Bibel ,
Immer standhaft von Dir alles Gute er «

warte , und laß mich durch jede Prüfung
desto beqierrtqep werden , das zu thu » , was
Dir gefällig ist . Laß keine Zweifel an det «

ner Liebe mich beunruhigen , keine Furcht
vor Dir meinen Muth niederschlagen . Einst
wird doch alles Widrige ein End nehmen ,
und die Leiden dieser Zeit sind nichts gegen
der Herrlichkeit , die einst an mir grossen «

bahret werden soll . Darum lehre mich ,
o Gott ! geduldig seyn , damit ich , wie
mein Heiland , einst die Cron des ewigen
Lebens davou trage : Amen !
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Um den Segen Gottes , bey
^ seinem Beruf .

«^ as hilft unser Früh , Aussiebn , «nd
svat Nidrrqehn , o Gott ! wenn Du nicht
i» unserer Arbeit das Gebethn giebst ?
Dieß laß mich nie vergessen , und darum
auch nie arbeiten , ohne Dich um deinen >
Sergen anqeruffen j » haben . Arbeit ist
meine Bestimmung in dieser Welt ; dar ; »
gabst Du mir Kräfte und Gaaben , daß
ich mich mit etwas

>nützlichem beschäftige ,
und mir dadurch meinen nöthigen Unter»
halt verschaffe : Wer nicht arbeitet , der
soll auch nicht essen . O ! behüte mich vor
Müsslgqang , denn dieser lehrt junge und
alte viel böses , und führt sie zur Wollust ,
zur Unmässiqkeit , und zum Dicbsiahl. Last
mich einen ehrlichen Beruff auswählen , wo»
bey ich ohne Geiz und Habsucht mich , und
die Metntgen ernähren kann ; behüte mich
dabey vor Ungerechtigkeit und Betrug gegen
meinen Nächsten , und gieb , daß ich diesen
Beruf , so lang ich gesund bin , nie verlasse ,
«m andern Menschen beschwerlich zu fallen ,
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und mich in selbst verschuldete Armuth zu
stürzen . Seegne denn aber auch jede mei¬
ner Verrichlunqcn ; laß mich mit meinem
Beruf der Welt nützlich seyn , und gieb mir
dabey immer ei » recht fröhliches , zufried»
nes , und dankbares Herz gegen Dich —
so wird mein Leben ein sehr frohes Leben
seyn , und ich werde täglich mit Freude
sehn , daß du es wohl mit mir machst / und
daß Du väterlich und Liebevoll für mich
sorgst : Amen !

Gebet eines Rindes für seine
Eltern.

Ä) lit Freude und Dank komm ich , » mein
Gott für dein Angesicht / für meine Eltern
zu beten . Ach , laß Dir nietn Gebet für
sie Wohlgefallen ! Allerfürderst danke ich Dir
herzlich , Vater über alles , was Kinder
heißt , im Himmel und auf Erde , daß Du
mich von christlichen und frommen Eltern
gcbvhrcn werden liessest , die von der ersten
Stunde meines Lebens an btö auf die Ge-
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genwärtiqe immer liebreich für mich sorg-
ten , und bey so vieler Müh und mancher
schlaflosen Nacht dennoch nicht müde wur¬
den , sich meiner herzlich anzunehmen . Wer
als Du kann es ihnen vergelten ? Darum
bitte ich Dich , himmlischer Vater , laß eS

^ den guten Eltern recht wohl und glücklich
gehn '. Erfreue sie mit jedem Seegen , wo¬
mit Du gute Menschen erfreuen kannst !
Gieb ihnen Gesundheit , Friede, und Freude ;
laß sie in ihrem Vernf deinen Beystand sehn ;
bewahre sie vor Kummer , vvr Unglük , und
vor allem , was ihnen ihr Leben verbittern
könnte . Besonders leite Du mich , daß ich
sie nicht durch Eigensinn , Ungehorsam , und
durch Frechheit betrübe , und ihnen zu Kla¬
gen und Thränen über mich Anlaas gebe!
Laß mich alles freudig thun , was sie mich
gutes thun siechen ; ihre Gottesfurcht , ihre
Freude am Gebet , und an deinem Wort
erwecke mich , daß ich ihrem Exempel folge ,
und , wie sie , Tugend und Gottseligkeit
lieb habe. Laß es mich immer besser einsetzn ,
*vie gut sie es mit mir meynen , wenn sie
mich i „ guten nützlichen Dingen unterrich¬
ten lasse» ! Behüte mich , daß ich nicht etwa

i
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bloß vor ihren Augen gnt , und hingegen ,
wenn sie mich nicht sehn , büß sey / sondern
gieb , daß ich chiie » a » allen Orten durch
Sittsamkcit und Tugend Ehr mache . Last
M ' ch sie aufrichtig lieben , und laß mein
flaines Bestreben dieses seyn , ihnen auch
im Aller noch Freude zu machen , so kann
ich auch mit Freude an den Sergen denken ,
den sie mir / wen» sie einst sterben müssen ,
auf ihrem Todbeth geben werden. Ach
Mort , laß mich doch nicht so vielen Kindern
gleich sen » , die ihre Eltern immer betrü¬
ben , nnd ihnen so viele schwere Stunden
verursachen , ja manchmal sogar ttrsach an
ihrem frühen Tod sind. Welche schwere
Berautwvrtung werden sich solche Kinder zu«
zieh « ! Erbarme Dich o (Hott aller Kinder ,
die ihre Eltern schon verliebren , ehe sie
erzogen sind ; erbarme Dich derjenigen die
keine tugendhaften Eltern haben ; erbarm «
Dick aller armen Kinder , die um ihrer
Armuth willen , in Erkenntniß vieler nül»-
lichen Dinge zurückbleiben müssen. Hilf
allen diesen Kinder» auf eine andre Weise ,
daß sie doch noch unter deiner Leitung gute
und nützliche Menschen werden. Mir aber
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gieb das Glück guter und frommer Eltern ,
die tä> habe , immer besser zu erkennen ; laß
mich sie noch lange qenieffen , und alle meine
Kindervflichten qewiffenbafl erfüllen fo werde
ich Glück und Lernen haben , und deine
Derheissnng wird sich auch an mir erfüllen :
wer seine Eltern ehret , wird lang leben in
dem Land , das ihm der Herr sein Gott
geben wird : Amen !

14.

Gebet eines Rindes für kranke
Eltern.

liebreicher , himmlischer Äater , der du
Dich aller deiner Kinder herzlich erbarmst,
tlnd auch ihr Gebet qern erhörst , wenn eS
aus gutem Herzen kommt ! ich wage es mit
rinem zutrauensvollen, kindlichen Gebet vorDir zu erscheinen , und Dir mein Anliegentu offenbahren : Ach ! so lange schon habe
ich mich der Liebe und Güte meines irrdl-
scheu Vaters ( meinerMutter) freuen kön»
Yen ; so lange schon genoß ich seine ( ihre )
tärtltche Sorgfalt , und nun ltgt «r ( sie )
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krank auf dem Bethe / und seufzt unter
Schmerzen ! O wie weh würde es mir thun,
wenn ich meinen Vater ( meine Mutter )
verliehren, und zu Grab trafen sehn sollte !
Sehr bekümmert wird mein Herz bey die¬
sem bedanken , und ich siehe traurig am
Bette meines leidende» Vaters ( meiner lei¬
denden Mutter ) . Ach ! siehe meine Thrä¬
nen , und verschaffe mir das Glück , daß ich
den ( die ) wider erhalte , den ( die ) mir
der Tod zu rauben droht . Ich weiß frey¬
lich wohl , daß , wer fromm ĉ lcbk hat ,
und im Glauben an Dich stirbt , es in dei¬
nem Himmel besser hat , als auf dieser un-
vollkommnen Welt. Aber ! welch ei » Un¬
glück ist es auch ott für Kinder , wenn sie
gute und fromme Eltern früh verliehren ,
und dann von andern Menschen auferzogen
werden müssen , Die sich ihrer nicht herzlich
genug annehmen ! O .' darum bitte ich Dich,
himmlischer Vater ! laß diese Krankheit mei¬
nes Vaters ( meiner Mutter ) nicht eine
Krankheit zum Tod seyn , sonder segne die
Mittel , die er (sie) gebraucht so , daß die
verlohrnen Kräfte wieder komme« , und die
völlige Gesundheit zurükkrhren möge. GieS
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Hm ( ihr ) ruhige Stunden , und crleichtre
tl,m ( ihr ) die Schmerzen. Gönne mir das
süsse Glück , meine Eltern noch lange zu
geniessen ! Mache mich auch willig , nach
meinen Kräften , dem kranken Batcr ( der
kranken Mutter ) sorqfältiq abzuwarten ,
und nicht etwa noch durch Ungehorsam eine
Ursach seines (ihres) frühern Todes zu seyn.
Gott ! wie viel haben meine Eltern von
meiner zarten Jugend a» , an mir gethan !
sollte ich denn nicht auch , wenn sie krank
sind , mit herzlicher Freude ihnen alles thun ,
was sie wünschen , ohne dabey verdrüßlich
und ungeduldig zu werden ?

Sollte es aber denn doch Dir gefallen ,
meinem Vater ( meiner Mutter ) die Tage
dieses indischen Lebens zu verkürze » , und
ihn ( sie) zu Dir in die bcfire Welt hinüber,
zunehmen , so verleihe doch , nach deiner
Barmherzigkeit ihm ( ihr ) ein sanftes und
seliges Ende , und erhalte ihn ( sie ) bis
zum lezten Augenblick bey gesundem Der»
siand , damit er ( sie ) mit völliger Heiter«
keit und Ruh der Seele an das grosse Glück
denken möge , das ihm (ihr) in der Ewig«
keit wartet.
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Meiner aber wirst du Dich dann als
einer verlaßnen Waise väterlich annehmen,
und nicht zugeben , daß ich etwa auf die
schlimme Seite falle ! Doch , mein Gott ,
ich will und darf mit Freude hoffen , die
Bitte um Verlängerung deo Lebens meines
Vaters ( meiner Mutter ) sey Dir nicht
mißfällig , und so will ich denn ruhig nietn
Gebet befchlicffcn , und denken : du werdest
es wohl machen ! Ja , o Gott , meine
Eltern stnd in deiner Hand , ße find dein
tod und lebendig : Amen !

15 -

Gebet der Eltern für ihre
Ixinder.

Minder , o Gott ! stnd deine Gaabe , und
Leibesfrucht ist Dein Geschenk ? welche
Freude hatten wir , als unsre Kinder gee
bohren waren ! Dank sey Dir Allvater für
diese qröste aller irrdtschrn Wohlthaten !
Aber wir Eltern empfinden , wie schwer es
ist , Kinder so zu erziehn , daß fie recht gute
«nd tugendhafte Mensche «» werden. Wie



GebttderElternfürihreKinder . -y
Viele Fehler begehn Eltern bey der Erzie¬
hung , die den Kindern in ihrem stanzen
Leben schädlich sind ! Bald »st es eine über,
triebne Liebe zu ihnen , die alles billigt ,was sie thun ; bald ist es unvernünftige
Strenge , so daß Kinder das Gute / das sie
thu» , mehr aus Furcht , als aus wahrer
Liebe zum Guten thun . Behüte uns Eltern
o Herr ! vor beiden Irrwegen ; unsre Ktn,
derzucht sey weder zu qrlind , noch zu strenge !
Laß uns sehr behntsain auf alles seyn , was
sie thun , und das ja nie Kleinigkeit neu,
nen , was sie böses ausübenGieb , daß
wir sie fleißig zum Gebet , zum Gottesdienst,
-um Lesen deines heil. Worts , zur Arbeit ,-ur Liebe gegen Dich und alte Mensche» an¬
halten . Don uns wirst Du einst strenge
Rechenschaft fordern , wi»- wir unsre Kin¬
der auferzogen haben ? Wohl uns , wen»
wir dabey gut bcstehn , und weh uns , wenn
Du uns vorhalten ivirst , daß wir auf sie
nicht geachtet haben ! Ach Gott '. bewahre
unsre Kinder vor aller Verführung , und
vor aller bösen Gesellschaft , daintt das ,was wir allenfalls gutes au ihnen thun ,nicht durch leichtsinnige Menschen , und
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durch böse Beyspiele verdorben werde ! UnS
selbst aber gieb die Gnade , daß wir weder
durch Schwöhren und Fluchen , noch durch
unkeusche Reden , noch durch häusliche Un»
einigkeit , noch durch Berachlung alles dessen,
was Christenthum heißt , ste ärgern ; laß
uns vielmehr ihnen in allem mit gutem
Beyspiel vorgehn ! Wir übergeben Dir o
Herr ! unsre Kinder ganz . Schaue mit
Wohlgefallen auf ste vom Himmel herab ,
und führe sie durch deinen Geist zu allem
Guten . Erhalte ste gesund , und wenn sie
krank werden , so crleichkre ihnen jedes
Leiden . Gieb , daß wir einst , wenn Du
ste uns auch wegzunehmen für gut finden
würdest , bey Dir in deinem Himmel wtdrr
zusammen kommen , und uns ewig freuen
können , daß sie und wir christlich gelebt
Haben : Anten !
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16 .

Gebet
eines junge »r Dimstbotten .

^ ott , mein Gott ! ich nahe mich Dir in
meinem Gebet ; an Dich zu denken ist meine
Freude . Auch in meinem Stande darf
ich mit Dir , als meinem Vater reden.
Dn bist der Herr alter Herren , und wer
Dich fürchtet und recht thut , ist Dir ange¬
nehm ! Ich bedarf aber besonders in mei¬
nem Stande deiner mich leitenden Gnade ,
wenn ich rechtschaffen , fromm , treu und
fleißig seyn will . Wie seicht könnte ich i »r
meinem Dienste saumselig und auch unchrist«
lich lebe« , und in wie manche Sünde könnte
ich fallen , wenn ich mir selbst zu wohl traue «
würde ! Auch in meinem Stand giebt es
Versuchungen von mancher Art , wo ich
leicht mein Gewissen beflecken könnte. Ach .' >
darum erflehe ich Dich : leite mich durch
deinen Gerst , daß ich im Dienste meiner
Herrschaft ( Meisterschaft ) das thue , was
meine Pfl,chk ist , daß ich treu , aufrichtig ,
ehrlich , „lässig und keusch sey , mit meine«
Mitdienstbotten im Frieden lebe , nicht nur
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auf meinen , sondern auch auf den Anken

derjenigen sehe , die mir Speis , und Lohn

geben ; daß ich willig und ohne Murren

alles verrichte , was mit Recht von mir

gefordert werden kann — ja selbst airch bey

den Schwachheiten meiner Herrschaft ( Met .

sterschaft ) immer bedenke , daß wir Men .

sehen alle fehlen , und daß anch ich fehlen

kann . Deine Allwissenheit laß mich nie ver¬

gessen , und daß ich von der Anwendung

meiner Zeit und Kräfte
'

, als von

allen , auch den geheimsten Thaten Dir einst

werde Rechenschaft geben müssen . Dieß er»

muntre mich , daß ich meinen , sonst beschwer »

liehen Stand dennoch mit Treu vorstehe

Bewahre mich vor Rauchlosigkeit , vor Ver¬

achtung des Gebets , vor Verachtung de-

öffentlichen Gottesdiensts , vor Fluchen und

Liegen , welches alles man sonst in diesem

Stande bey vielen antrift .' Ach , laß mich

so vor Dir wandeln , daß ich einst treu er »

funden werde , und eingehn möge in die

Freude , die du allen denen bereitet hast /

die rechtschaffen vor Dir wandeln : Amen '

17 . Geber



Gebet eines Jünglings ; ;

- 7 . ' ' .

Gebet
eines Jünglings in der Frernbde .

Gott , und mein Vater l an
allen Orten , wo ich bin , stehe ich unter
deiner gnädigen und liebevollen Aufsicht.
Auch entfernt von meinem Vaterland , met-
nrn Eltern , Geschwisterken und Anver¬
wandten kann ich mich deines Schutzes ,
deiner Liebe freuen , wenst ich dich von
Herzen verehre , dich liebe , Dir vertraue ,
und kindlich zu Dir bete. Met » trrdi -
scher Beruf erfordert es , daß ich ausser
meinem Vaterland mein Brod suche , und
also treu nNd fleißig arbeite , damit ich einst
zu Hause meinen Unterbau finden , und die ,
die Du mir geben wirst , rehHch ernähren
könne. Acht so laß mich denn , Wer Gott
und V 'attr , täglich deine Liebe uiid deinen ^
Schütz erfahren ^ ' behüte mich auf meinen
weisen vor allem Unglück und allen Gefah¬
ren ? stärke meine Gesundheit , ' und laß
mich davon einen guten Gebrauch Mchen :

<r



in der Fremd de.

laß mich , wo ich arbeite , ehrlich , und
gewissenhaft seyn , und nie mich den» Müßig¬
gang ergeben. Deine göttliche Vorsehung
leite es , daß ich an allen Orten edelden¬
kende und gute Leuthe finde , bey denen ich
meine Tage nützlich und freudig hinbringen
kann . Behüte mich vor aller bösen Gesell¬
schaft , und laß mich nie den Umgang mit
denen lieb haben , die dem Spiel , der Un-
kcuschheit , und dem Trunk ergeben find !
O ! wie mancher junge Mensch ist unver¬
dorben aus seinem Vaterland weggegangen ,
aber sehr verdorben wieder nach Haus ge¬
kommen ! Gieb , daß ich den Meinigen die¬
ses Kreuz nicht auch verursache ; laß mich
zu seiner Zeit , mit nützlichen Kenntnissen
bereichert , wider in mein Vaterland zurück¬
kehren , so daß jedermann mit Freude wahr¬
nehme , daß ich die Zeit meiner Wander-
schaft wohl angewendet, mich fittsam , und
wie eS einem Christen gebührt , verhalten
habe. Laß mir die Religion über alles lieb
seyn , der Besuch des öffentlichen Gottes-
dtensts , das fleißige Lesen deines Worts ,
der öftre Genuß drS heil . Abendmahls, und
das Gebet seyen mir Lust und Freude !
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der Gedanke an deine Allwissenheit weiche
Nie aus meinem Herzen , damit ich imch
hüte vor allem Bösen . Erhalte mir , o
Gott ! die Meiniqen alle zu Haus gesund ,
und laß mich einst froh in ihre Arme eilen .
Hast Du es aber beschlossen , daß ich mein
Vaterland nicht mehr sehn , sondern ausser
demselben sterben soll , so ist das mein Trost ,
daß die Erde allenthalben Dein ist , und
daß Du mächtig bist , mich einst a » jedem
Ort , wo mein Leib verwesen wird , wider
zu erwecken . Nur bitte ich dich , daß ich
bey chrtstltchgestnnten Leukhen sterben möge ,
die für das Heil meiner Seele sorgen , und
durch ihr liebreiches Betragen mir mein
End erleichtern . Herr ! ich übergebe mich
Dir ganz mit Leib und Seele , leite mich
nach deinem Rath , und sorge für mich ,
wie Du von meiner frühen Jugend an für
mich gesorgt hast , so werde ich mich an
allen Orten deiner Liebe und Güte freuen ,
und bey jeder Gefahr mich deines Schutzes
getrosten können : Amen !



Gebet eines Kindes ,,s
Gebet

eines Rindes , das keine Eltern
mehr hat .

^ err und Vater meines Lebens , mein

liebreicher und gütiger Versorger ! zu wem

als zu Dir kann ich wohl besser meine

Zuflucht nehmen ? Wem als Dir kann ich

mich ruhiger überlassen ? Ja , zu Dir er«

heb
'

ich mein Herz , zu Dir flehe ich —

Leiuer fernern Liebe und Güte empfehl ' ich
mich in dehmüthigem Gebet . Verlassen
von meinen theuren Eltern , die im Schoos

der Erde ruhen , lebe ich nun in der Welt

gleichsam mir selbst überlassen , und wenn

ich gute Freunde finde , die sich meiner an -

nehmen , wer regiert dieses als Du allein ?

Ja ! du sorgst für mich , Dir allein hab

ich es zn danken , wenn mir der Verlurst

meiner lieben Eltern durch die trene Sorg¬

falt von Anverwandten oder andern guten

Menschen in vielem ersezt wird . Herzlich

bitte ich Dich , o mein Gott , laß mich das

Glück ferner genießen , daß sich gutgesinnte

Christen meiner annehmen , und mit wahrer
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Treu und Liebe für mein zeitliches und
ewiges Heil sorgen . Erwecke viele Gemü.
tlier , daß sie daran arbeiten , daß ich ein
nützliches Glied in^derj menschlichen Gesell¬
schaft werde / und die Tugend über alles
lieb gewinnen lerne ! Laß mich jedem gu¬
ten Rath und jeder Aufmunterung mit
Freude folgen / und bewahre mich vor ju¬
gendlichem Leichtsinn und vor allen Aus-
schwetffungen / damit ich einst in der frohen
Ewigkeit meinen lieben Eltern mit Freude
unter die Augen tretten dürfe , und sie die
Freude haben mögen / zu sehn , daß ich
nach ihrem Tode dennoch eine gute Erzie¬
hung genossen habe. Mein Herz aber seyimmer dankbar gegen jeden guten Menschen/der mich liebt , und für mich sorgt. Laß
mich alle die aufrichtig lieben und ehre» /
die über mich gesezt sind / nie müsse mich
Mißtrauen gegen sie einnehmen ; besonders
aber gieb mir die Gnade / daß ich immer
treu und ehrlich sey , mich dem Müßiggang
nicht ergebe / und - an allen Orten zeige ,
haß ich , ln gutes Herz habe. Belohne /
nach deiner Liebe alle die , die sich mit
meinem Wohl beschäftigen , und seegne st«
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mit jedem Sceqen , wormit du die beglüc¬
kest , die sich verlasiner Waysen annehmen .
Herr , mein Gott ! ich empfehle mich dir ;
sorge Du für mich , so werde ich an Leib
und Seele glücklich seyn . Erbarme Dich
meines , und führe mich einst zu Dir in
dein ewiges Leben , wo mir nichts mehr
mangeln wird : Amen !

19 .

Christliche Fürhitte für Obrig¬
keiten , Lehrer , und Hauohalrer.

Herr Gott ! dn König aller Königen,
und Herr aller Herren ! du hast uns an
deiner Statt hier auf Erde Obrigkeiten ver¬
ordnet , die für das Wohl des Vaterlands
sorgen , den Frommen schützen , und den
Bösen straffen sollen . Wohl dem Land ,
welches sich einer gerechten , billigen und
für das Gute eifernden Obrigkeit rühmen
kann ! Ach , gieb auch uns dieses Glück ,
gieb unsern Obern und Landes - Bätern
Weisheit und Gerechtigkeit inS Herz , daß
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ste als deine Diener , Recht und Gerech¬
tigkeit handhaben , den Guten und From¬
men vor allem Unrecht beschützen , und dem
Bösen seinen Gewalt nehmen Uns aber
gieb die Gnade , daß wir alS Angehörige
und Kinder unsre Obrigkeit liebe» , in jeder
billigen und gerechte» Sache derselben freu-
dig und willig gehorchen , und frey von
allem Mißtrauen seyen !

Den Lehrern des Evangeliums unsers
Herren Jesu Christi , gieb v Gott , Muth
und Freudigkeit , daß sie mit Lust und Ernst,
nnd mit sichtbarem Seegen uns alles das
verkündigen , was du zu unserm zeitlichen
und ewigen Heil durch unsern Herren nnd
Erlöser gethan hast. Laß ihre Warnungen ,
ihre Bitten , ihre Vermahnnngen an un¬
sern Herzen nicht fruchtlos seyn ; laß uns
nicht denken : es sey schon genug , wenn
wir sie hören , sondern laß uns auch beden¬
ken , daß wir das thun müssen , was sie
uns lehren . Stärke ihre Kräfte , und ihre
Gesundheit , daß sie lange » och mit Seegen
an unserm Heil arbeiten , und uns durch
ihr eignes Beyspiel überzeugen , wie glück«
lich der Fromme sey ?
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Denk » , die an unsrer Jugend arbeite» ,
den Schullebrern , schenke stets / o Vater
im Himmel , den gehörigen Lust , und eine
wahre Freude , unsre Kinder auf den Weg
der wahre» Tugend zu leiten , und ihnen
nr

'
Wche Kenntnisse beyzubringen . Seeqne

sie für ihren Eifer / und laß uns ihnen
helfen das Gute aufbauen , damit unsre
Äugend dir und allen guten Mensche» ge¬
fallen möge.

Jede Haushaltung , v Gott ! würdige
Du deiner väterlichen Anfßeyt ; laß wahres
Christenthum , wahre Gvttseliakett , ohne
alle Heuchelei) in jedem Hause wohnen !
Erhalte zwischen allen Ebleuthen eine be¬
ständige Eintracht , und eine aufrichtige
Liebe. Laß sie auch ihre Kinder vernünf¬
tig und christlich auferztchn . Gieb , -aß
Arbeitsamkeit und Ordnung in allen Haus¬
haltungen sey. Väter , Mütter , Kinder
und Hausgenossen seyen treu in ihrem Be¬
ruf , und der süsse Hansfrie- e herrsche un¬
ter ihnen . Fern sey von uns alle Streit-
und Prozeßiersucht mit unsern Nachvare» ,
Freunden und Anverwandten. Wahre Llrbe
vrseele uns gegen alle Menschen , und die
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Dienstfertigkeit sey uns eine liebe Tugend.
Alle Naach , aller Neid und alle Mißgunst
weiche aus unsern Herzen . Die Kinder
müssen schon , n der Jugend lernen srlcd -
sam und versöhnlich seyn . Ach , bester Vater
im Himmel , laß uns doch einmahl weise
werden , und laß Alte und Junge nach dem
Evangelio deines Sohns Jesu Christi leben ,
so wird cü in allen Standen besser werden ,
und viele selbstzugezogne Uebel werden von
uns weichen . Erhöre uns , oGott , um
deiner Liebe willen : Amen !

20 .

Gebet
um Gesundheit , Friede und

Fruchtbarkeit im Land .
^ ob und Dank sey Dir , 0 Gott und
Vater , für alle Wohlthaten , die du nun
seit langen Zeiten her unserm Neben Vater-
land geschenkt hast ! Dank sey Dir für die
reine „ nd gesunde Luft , die unS umgirbt ,
so daß keine ansteckende und tödtliche Krank-
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Heiken unter uns herrschen ! Dank sey Dir
für den theuren innern und äusser » Frie¬
den , der uns in unserm lieben Vaterland
noch immer ruhig seyn läßt ! Dank sey Dir
für die Fruchtbarkeit der Erde , die unter
deiner gütigen Borsorae alles das hervor¬
bringt , was zu unserm Unterhalt , und
auch zur Nahruna des so » schlichen BiehS
nöthig ist ! Ach / laß uns doch , bester Gott
und Baker , bey so vielen Vorzügen unsers
Vaterlands nicht gleichgültig seyn , sondern
laß es uns für ein grosses Glück achten , in
einem von Dir so augcuschrtnlich gesegne¬
ten Land leben zu können ; laß uns bey
unserm Glück nicht wollüstig uud ' frech wer¬
den , und Dich dabey vergessen . Müßiggang,
Stolz und Hochmuth seye bey allem Wohl¬
stand fern von uns , denn sonst könntest du
mit grossem Recht uns so viele Vorzüge
entziehn , und uns uns selbst überlassen.
O gütiger Vater , fahre fort unser Land zu
seegnen , und unS gutes zu thun ; gieb uns
ferner gesunde Zeiten ; laß keine um sich
greifende Pest oder andre schwere Krank¬
heiten über uns kommen. Verschaff unS
Frieden im Lande , und Frieden mit unsern
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Nachbauen , damit wir nie das schreckliche
Unglück des Krieges erfahren . Befruchte
das Land durch deinen Sonnenschein und
Regen , und behüte uns vor allem Miß¬
trauen gegen deine weise Regierung ; seegne
den Feld - nnd Rcbbau , laß den fleißigen
Landmann bey seinem müÜ 'amen Beruf dei¬
nen Seegen spühren . Gieb uns wohlfeile
und fruchtbare Zeiten ; laß doch den länd¬
lichen Wucher mit deinen edeln Gaben un¬
ser Land nicht drücken , sonder gieb daß je¬
der in seinem Handel billig sey , sich mit
einem ehrlichen Gewinn begnüge , und den
Armen nnd Dürftigen dabey nicht vergesse /
so wird Dir diese gute Anwendung deines
SeegenS wohl gefallen , und wir werden
deine Liebe und Güte , so lang wir leben ,
reichlich erfahren . Amen .



4» Gebet in Krankheit.
n .

Gebet in Rrankheit .
.^ u lassest es zu , o mein Gott , daß ich
nach so langem Genuß einer guten Gesunde
heil auch einmahl erfahre , was Krankheit
sey , und daß ich einsehn lerne , welch ein
Glück es sty , gesund zu seyn ! Auch dabey
hast Du also die liebreichsten und väterlich¬
sten Absichten , und es sey ferne von mir ,
Dich der Harte gegen mich zu beschuldigen.
Ich würde Dich gewiß bey dem beständigen
Genuß einer guten Gesundheit mehr ver¬
gessen , und meine Pflichten gegen dich aus
den Augen seyen ; darunl willst Du mich
durch diese Krankheit dehmüthtgen , daß ich
deiner nicht vergesse . Laß mich also christ¬
lich gelassen , geduldig und standhaft die
Schmerzender Krankheit ausstehn , und voll
Vertrauen erwarten , daß du es wohl ma¬
chen wirst . Es ist Dir alles möglich : Du
kannst mir meine Gesundheit wider schen¬
ken , und , wenn ich bey einem vernünfti¬
gen Arzt Hülfe suche , seine Mittel so seeq-
nen , daß ich meine Kräfte zu meinem Be-
ruf wider bekommen kann . Wirst Du es
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aber besser für mich finden , daß ich an die¬
ser Krankheit sterbe / nun dann / so geschehe
dein Wille ! Gieb nnr , daß ich mich auf
alle Fälle zu einem seligen End vorbereite ,
meine Sünden erkenne , herzlich bereue ,
und dich um Verzeihung anrufe , damit ich
ruhig sterben könne '. Verlängerst Dn mir
aber mein, Leben , so laß mich denn dasselbe
besser als bisdahin anwenden , und dir herz¬
licher und aufrichtiger dienen . Mein Gott ,
erbarme Dich meiner und aller kranken
Menschen ; laß uns mit Geduld auf deine
Hülfe hoffen / und erleichtre uns bey Tag
und Nacht unsre Schmerzen , um deiner
Liebe willen . Amen !

22 .

Gebet um ein seliges End .

^ aß ich sterben muß , o mein Gott , das
weiß ich so gewiß , als ich jezt weiß , daß ich
lebe . Me Leiche überzeuget mich , daß
wir Menschen Wider jub Erde kehren müs-
§n , woraus wir entstanden sind. Aber ,
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wenn ? wie ; ? und wo ich sterben werde ?
dieß weißt niemand als Dn allein ! ich kann
in meiner Jugend , ich kann im mittlern
Alter , ich kann im höchsten Alter sterben .
Ich kann pldzlich sterben oder lang krank
seyn , und endlich den Tod finde ». Ich
kann in meinem Haus , oder auf der Stras¬
se , oder bey meiner Arbeit , oder bey frem¬
den Menschen sterben — ach ! es ist mir
gänzlich verborgen , wenn ? wie und wo
ich mein leztes Stnndlein finde . O ! wie
gut ist es auch daß ich es nicht weiß , denn
entweder würde ich mich » »christlich vor
dem Tod fürchten , und in der Welt un «
thätig seyn , oder ich würde sorglos davon
leben , und meine Büß immer aufschieben .
Darum lehre mich , mein Gott , daß ich
gerne Dir die Zeit und die Art meines
Todes überlasse , aber auch oft an den Tod
denke , und mich befletsse , daß er mich nicht
» „ bereitet , und mitten in meinen Sünden
überfalle . Laß mich nie am Morgen auf¬
stelln , und mich nie zur Ruh niederlegen ,
daß ich nicht in meinen Gedanken mir die
Möglichkeit vorstelle , daß ich den Tag durch ,
oder in der Nacht sterben könnte ; auch bey
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meinem Beruf komme es mir oft zu Sinn ,
wie geschwind ich tvd seyn könnte . Dieses
öftere Andenken an mein Sterben , wird
mich erwecken , daß ich meinen Wandel auf
Erde so einrichte , daß ich , Du magst mir
ruffen , wenn du willst , freudig sterben ,
und ohne Furcht vor deinem Nichterstuhl er .
scheinen möge '. O ! laß mich doch , mein
Gott , die Glückseligkeit stets betrachten , die
mir einst in deinem Himmel zu theil werden
wird , wenn ich fromm lebe , und als ein
frommer Christ sterbe . Ich werde nie den
Tod fürchten , wenn ich mich eines frommen
Wandels befleiße , sondern ihm freudig ent¬
gegen sehn , weil ich weiß , daß Du mir
auch im Tod nahe seyn , und mich einst zu
einem frohen und seligen Leben erwecken
wirst . In dieser Hoffnung schließ ich dann
mein Gebet , und anbefehle Dir meinen
Leib , und meine Seele : Herr ! gieb , daß
ich , ich lebe , oder ich sterbe , immer an
dir einen versöhnten Gott und Vater habe .
Amen '.
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2 ; .
Um Erhörüng des Gebets .

^ or deinem Angesicht / o mein himmli¬
scher Vater , habe ich nun mein Herz ausge¬
schüttet ; ich habe von Dir erfleht , waSmir
für Leib und Seele nöthig ist. O ! daß
Du mich nun auch erhört habest , dieß ist
mein einziger Wunsch ! Ach Vater , erhöre
mich , wenn ich auch nicht ganz so gebetet
haben sollte , wie es meine Pflicht erfordert.
Nihm die Fürbitte deines SobnS , meines
Herrn und Erlösers an , und flehe auf die
Aufrichtigkeit meiricr Gedanken , Bitte » ,
und Wünsche . Gerne würde ich herzlicher ,
gläubiger und andächtiger beten , wenn ich
es nur könnte ! Aber ach ! wie schwach bin
ich auch zu dieser Pflicht ! doch , ich weiß ,
daß Du nicht auf blosse Worte , sonder»
vielmehr auf das Herz schauest , und das
Gebet deiner Kinder nicht verschmähst, wenn
es nur redlich ist. Und so hoss ich denn ,
auch mein Gebet werde Dir nicht unange¬
nehm seyn . Nein ! Du bist zu gütig , zu
liebreich , zu barmherzig ! Du wirst mir

alles
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alles schenken , was mich für Zeit nnd Ewig*
kett erfreuen und glücklich machen kann ,
und ich werde bey dein Genuß deiner leibli¬
chen und geistlichen Wohlthaten aufs neue in
der Ueberzeugung gestärt werden , dasi Du
mein Gott , mein Vater , und mein bester
Helfer bist . Ich werde Dich loben , so
lang Mi lebe , und deine Güte auskünden ,
so lang ich hier bin . Amen !

24 .

Gebet tir Rriegszetten.
du Liebhaber des Friedens , Gott der

Liebe ', wie ungerne must Du es sehn , wenn
die Menschen , die Du nach deinem Bilde
erschaffen hast , unter einander im Unfrie¬
den leben , einander verfolgen, ^ ja sogar
einander dc^ Leben rauben , welches Du
ihnen gabst ! Ach ! und in eben dieser Zeit
lltschlchet das. Viele taufende ziehen gegen
einander aus , um einander zn morden , oder
für die ganze Lebenszeit elend zn machen.
Gerechter Gott , wir empstndUr es , daß wir

D
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vor Dir Sünder sind , uiw glauben , Du
lassest dieseü große Uebel zu , um uns zu
dchiuüthiqen, und zu einem bessern Leben zu
erwecken . Möchte » wir doch alle dieses ein¬
sehen , und diese bedenkliche » Zeiten als eine
hetlsaitime Warnung von Dir betrachten ,
daß wir einen christlichen Wandel führen !
Gedenke aber auch mitten in den Prüfun¬
gen , die Du izt über uns verhängWAm
deine Liebt , Güte und Schonung ; Dnbist
gerecht , aber auch barmherzig ; dieß crwckt
in uns die Hoffnung , Du werdest uns nicht
gar ausmachen , und unser armes Vaterland
nicht zum Schauplaz alles Elends werden
lassen . O ! wie schrecklich sind die Folgen
des KriegS ! Wie mancher Unschuldige , gu¬
te und kluge Mensch geht seinem frühern
Tode entgegen , oder wird für die übrigen
Tage seines Lebens unbrauchbar gemacht !
wie viele

'
schöne Gegenden , wie viele Herr.

liehe Felder , wie manche Stadt , und wie
manches Dorf werden , wo nicht zerstöhrt ,
doch v -rwüstet ! wie viele Menschen qera-
then durch gewaltsamme Plünderungen in
Armuth und kommen um das Ihrige ! wie
Viele werde » an ihrem Verdienst gehindert!
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wie viel muß der Gottesdienst darunter lci -
den ! wie sehr wird der Unterricht der Ju¬
gend versäumt ! Ach ! für wie viele Jahre
ist all der Schade , den der Krieg veran¬
lagst , nnersezlich ! wie mancher Vater wird
seiner Haushaltung , seinen lieben Kinder »
entrissen , wie manche Geschwtsterte bebau »
ren den Vcrlurst eines erschlaqnen Bruders !
wie manchcWittwe irret trostlos umher und
schreyt um Brod und Obdach ! wie viele
Krankheiten und Seuchen unter Menschen
und Vieh können entsteh » ! und wie groß

' kann die Hunqersnoth werden ! O Gott !
stehe doch auf alle diese Gefahren , denen
wir auSqrsezt find , und erbarme dich nn «
ser ! Straf uns nicht in deinem Zorn , züch»
ttge uns nicht in deinem Grimm ; wehrs
nach deiner Allmacht dem Kriege , nnd ent -

ferne ihn von unsern Grenzen , nnd von al¬
len Gegenden der Erde ; laß Menschlichkeit
diejenigen beseelen , die Krieg führen , daß
ste nicht Blut wie Wasser vergiessen . Pflan¬
ze den Führern den Geist der Sanftmutb
ein , daß ste schonen , so viel ste können ,
leite ihr Heri j » friedlichen Gesinnungen ,
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damit sie bald zusammentretten , und Ruhe
und Frieden allen Völkern verschaffen! Ve«
wahre unser Vaterland vor Verräthcrn , und
vor solchen Mensche» , die ihr eigenes Va¬
terland in Gefahr sezzen , und Friede aller
guten Ordnung , und Stöhrcr aller Ruhe
sind ! Laß uus bald zur Stille und zum fro »
Heu Lebensgenüsse kommen , damit ein jeder
wieder seiner Arbeit nachgehn , und sich und
die Seinen ehrlich ernähren kaun ! O du
Vater aller Menschen , und Berschoner aller
deren , die sich durch aufrichtiges Gebeth ,
durch Reu über ihre Sünden , und durch
ein frommes Leben dir nahen ; wir bitten
um Jesu Christi willen , um Hülfe und Ret¬
tung zu dieser Zeit ! Laß uns bald überzeugt
werden , daß Du der beste Helfer bist , und
sende uns Eintracht , Liebe, Friede vom
Himmel herab , damit wir alle schon auf
Erde uns auf die selige Eintracht und Liebe
vorbereiten , die in deinem Himmel herrscht :
Alckn !
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I.
Gchulgebete .

i .
Vor der Schule .

Eieker Gott ! wir freuen uns von Herzen ,
daß du uns so manche Gelegenheit giebst ,
viel nüzliches zu erlernen , und daß Du Leh-
rer und Schulmeister verordnet hast , die
uns junge Christen zur

'Tugend leiten , und
uns lehren Dich , den einigen wahren Gott,
und den Du gesendet hast, Jesum Christum ,
recht zu erkennen . Laß Doch diese Bemü¬
hungen an uns allen gesegnet. seyn ! gieb ,
daß wir die Stunden , die wir in der Schu¬
le zubringen sollen , nuzlich anwenden, und
begierig seyen , das alles recht zulernen ,
was uns heilsam und nüzlich ist ; Laß uns
nicht schwazhaft , nicht frech und muthwillig
seyn , nicht vorsäzlich die beleidigen , die
uns lehren ; sondern gieb , daß wir folgsam,
bescheiden , und dankbar seyen , den Leh¬
rern , Eltern , und allen guten Menschen
durch unsere LerubegterdeFreude machen ,
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und schon in unsrer Jugend an Weisheit ,
an Tugend , und allein guten zunehmen ,
damit wir einst recht gute Christen , nnd
ni

'
iyliche Menschen t » der Welt werden , und

Drr wohl gefallest mögen : Wie» !

2 .

jTlach der Schule .
^8on Herzen Danken wir Dir , himmli¬
scher Gott und Vater für das viele Gute ,
das wir in diesen Stunden gehört , und ge¬
lernt habe » . Laß doch alles unserem Ge¬
dächtniß und Herzen unvergeßlich seyn , und
gieb , daß wir das Gute nicht nur wissen ,
sondern auch mit Freude thun lernen. Seeg .
ne unsre Lehrer mit Gesundheit und Mun¬
terkeit , » nd belohne sie hier auf Erde mit
allem wahren Glück , und einst in der Ewig¬
keit mit deinen himmlischen Gütern ! Laß uns
nun gesittet und anständig aus diesem Haus
wegqehn , nnd behüte uns , daß wir nie¬
manden durch Bosheit und Muthwillen be¬
leidigen. O ! laß uns doch , bester Gott,
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täglich frömmer und gottseliger werden , so
werden wir einst alle zu Dir in den Hirn »
mcl kommen , und bey Dir ewig glücklich
und selig seyn : Amen !

II.

Airchen - Gebete . * )

i.
Gebet

wenn man in die Rirche geht.

'^ err , mein Gott ! wie gütig bist Du ,
daß Du mir so manche Gelegenheit ver -
schasst , Dich selbst , deine anbettungswürdi «

ge Vollkommenheiten , deinen Willen , dei -

ne gnädige Absichten mit mir zu erkennen ,
und vermittelst dieser Erkenntniß in einem
frommen und gottseligen Leben mich im¬
mer besser t » üben . Schon Himmel und

l«
Erde , und alles , was ich um mich sehe ,

-M Werke der Natur »eigen mir , daß Du

*) Oder : Gebete , welche aufben - ffentlichrnSottet -
dienst in - er Kirchen , Bezug haben .
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ein allmächtiges . weises und gütiges Wesen
seyst , das seine Geschöpfe so gern beglückt
und erfreut. Aber dein Wort sagt mir
noch mehr , und macht mich mit Dir noch
besser bekannt ; es zeigt mir auch das , was
Du durch deinen Sohn , Jesum Christum
für wichtige und herrliche Wohlthaten dem
ganzen Menschengeschlecht und also auch mir
bewiesen Haff , nnd wie du willst , daß ich
durch seinen Tod von der Straf der Sün¬
den freygcsproche » , und anstatt ewig un¬
glücklich zn werden , ewig selig werden soll.
Sollte ich denn nicht gern dieß dein Wort
lese» , sollte ich nicht gern von deinen Die¬
nern es verkünden hören ? Ja ! o Gott
ich gedenke izt mit meinen Mitchristen in
deinem Tempel zuerscheinen , Dich daselbst
mit Ehrfurcht anzubethen , dich durch Lob-
gesänge zuverberrlichen , und von deinen
liebevollen Absichten mf^ uns Menschen re¬
den zu hören . O , daß ich dieß alles mit
Ernst und wahrer Andacht thun möge ! Be¬
wahre mich o Gott , daß ich nicht , wie viele
Menschen , glaube , daß es schoifgenug sey,
wenn ich nur den Gottesdienst beßlche. Nein !
ich muß , wenn Dir mein Ktrchengehn ge-
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fallen soff , auf alles - a§ sorgfältig merken,
was mir ans Her; gelegt wird , und von
demselben tu meinem ganzen Leben einen
guten Gebrauch machen ; ich muß nicht nur
ei » Hörer , sondern auch ein Thäter deines
Worts seyn . - O ! darum ösne mir Ohren
und Herz , und laß mich zu manchem guten
und frommen Entschluß gebracht werden !
Fern sey es von mir, daß ich mich mit irrdt-
schcn Gedanken zerstreue , auf die Eitelkeit
so vieler Menschen , die mehr den Leib als
die Seele ausrüsten , merke , oder gar mit
sündlichen Gedanken umgehe. Laß mich
nicht ungerührt seyn , und seegne den Vor-
trag des Lehrers an meinem Herzen so , daß
ich zum herzlichen Dank gegen Dich für dei¬
ne Wohlthaten , und zur freudigsten Erfül¬
lung meiner Pflichten gegen Dich, den Näch¬
sten und mich selbst^erweckt werde , und stets
so leben möge , daß ich der Seligkeit würdig
werde , zu welcher Du mich bestimmt hast.
Und da vielleicht viele Schwache und Kranke
dem öffentlichen Gottesdienst nicht
neu können , so starke ihre Seelen bey dem
andächtigen Lesen deines Worts , mit festem
Vertrauen auf Dich , und - eine Vrrheissun«
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<len , und gieb , daß sie und wir alle vor
deinem Angesicht so wandeln , daß wir Dir
Wohlgefallen : Amen !

2 .

Gebet
naA vollendetem Gottesdienst . *)

«herzlicher Dank sey dlr mein Gott , für
das viele Gute , daß ich in deinem Haus
gehört habe ! O möchte doch nun alles das,
was , ich hake behalten . könncn , mir unver¬
geßlich seyn ! Möchte ich doch mein ganzes
Lebe » so hinbringen , so handeln, und so
gesinnet seyn , wie cS mir nun aus Herz
gelegt worden ist , o , wie glükltch wäre ich !
Ach Gott , so regiere mich denn durch dei¬
ne allmächtige Gnade , und hilf mir zu al¬
lem Guten , zu jeder Tugend ; lehre mich
Löse Leidenschaften unterdrükken , schädli¬
chen Neigungen widersteh » , und laß die
dösen Beyspiele so vieler Menschen , die dich
und dein Wort verachten , für mich nicht
7) Dieses Gebet kann auch st-tt eines Sonntag Aden-»

acbetS gebettet werden.
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gesährlich werden . Verwehre täglich die

Zal,l derer , die am Lesen und Hören deines
Worts Freude haben ! Behüte mich und aste

Christen vor Unglauben , . und Aberglau -

ben . Laß uns fest bey deinem Wort blei¬

ben , und durch keine List und Ränke , oder

eitle Meinungen andrcx Menschen auf den

Weg der Tohrheit und des Irrthums ge¬
führt werden . Dein heiliges Evangelium
sey uns über alles wichtig und theur , es

sey uns über Gold und Silber ! Dich in
deinem Haus und in unfern Wohnungen
anzubeten , von dir und deiner Güte zu
reden , sey uns die graste Freude , und
andre , die noch in deiner Erkenntniß zurück
sind , zur Erkenntniß - einer Liebe , deiner
Heiligkeit und Gerechtigkeit zu leiten , sey
unser redliches Bestreben , so werden wir
^«Ils alle zu jenem voltkommnern und bes.

fern Gottesdienst in deinem Himmel tüch¬

tig machen , und dich dann reiner verehren ,
als wir es hter zuthun vermögend find .
Erhöre mich , 0 Gott , um deiner ewigen
Liebe willen : Amen !
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3 -

Gebet '

bey Aiinübenninl eiirer heil. Lest - und
^ommunionszeir '.

^8ater der Bannherjigkeit / Kokt der Liebe /
wie billig ist es / daß ich beständig an die
hcilsammen Wohlthaten denke / die du durch
Jesum Christum , deinen Sohn , den Meu-
scheu zufließen lassest / und mich herzlich der¬
selben freue . Wie leicht vergiß ich aber die¬
ses Andenke» an diese Wohlthaten im Ge¬
räusch der Welt , und bey meinen irrdischen
Verrichtungen / und wie unaufgelegt bin ich
gar oft zu geistlichen Betrachtungen/ zum

. Nachdenken über meine Bestimmung in der
zukünftigen Welt / und ' über mein Verhalten
gegen Dich und den Nächsten ! O wie wohl .
kommen mir also denn solche Tage und Zei¬
ten / an welchen ich an diese und jene wich¬
tige Begebenheit aus dem Leben / Leiden
und Sterben meines Heilands erinnert wer¬
de ; und wie wichtig muß mir alles noch
mehr werden / da ich an dem Gedächtniß -
mahl des Todes meines Erlösers Antheil
nehme» / und dabey bezeugen soll / daß ich
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aufrichtig an ihn glaube , uu - seinen Tod

für die einzige Ursacti meiner Versöhnung

mir Dir halte ! Eine solche heilige Zeit rükt

nun abermahl herbey . Sollte ich mich denn

nicht gehörig auf dieselbe vorbereiten ?

Sollte ich mich nicht in eine solche Verfas «

jung sezen , daß ich das Fest würdig , und

zum Sergen für meine Seele fcyre ? Ja !

o Gott , die Einsamkeit will ich suchen ,

und mich im Gebet mit dir unterhalten ;

danken will ich dir , daß d« Jesum Christum

auch zu meinem Trost in diese Welt gesendet

hast , und freuen will ich mich von ganzem

Herzen , daß ich für gewiß weiß , daß ich

durch ihn selig werden kau » . Nur vor

einem Irrthum , mein Gott , bewahre mich ,

daß ich nicht glaube , man mäße nur an

Festtagen fromm thun und andächtig seyn ,

den Kopf hangen , und keinen Gottesdienst

versäumen , dieß würde nur Heuchele » seyn ,

die dir nicht gefallen kann . Die wahre

Frömmigkeit bindet sich an keine besondre

Zeit . Wer die Wohlthaten , die du uns ,

v himmlischer Vater , durch Jesum zu theil

werden lassen willst ; wer die große Liebe

des Erlösers selbst recht bedenkt , der . würd
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alle Tage seines Lebens aus Dankbarkeit die¬
sem seinem Erlöser weihn , alle Tage im
Glauben an ihn sich üben , und alle Tage
seiner Lehre gemäß leben . Dach verleihe
mir , mein Gvtt , die Gnade , daß ich die
bevorstehende heilige Fcstzett ganz besonders
da ;« anwende , daß ich die wissentlichen und
unwissentlichen Sünde » , die ich leider täq .
ltch begehe , herzlich bereue , dieselben Dir
aufrichtig bekenne , mich auch vor deinem
Angesicht bey dem Genuß des heil Abend¬
mahls fest entschliesse , Dir in Zukunft treuer ,
in deinem Dienst eifriger , und im Vertrauen
auf Dich fester zu werden . Aber dann laß
mich doch nicht bey dem blossen Versprechen
stehn bleibe » , sondern gieb mir auch deinen
mir so nöthigen Beystand , daß ich in mei¬
nem Christenthum je länger je thätiger werde ,
Dich kindlich fürchte , und ans Liebe zu Dir
alles Böse vermeide ! Wie unglücklich wäre
ich , wenn ich vvrsetzitch mich selbst ins Ver¬
derben , und ins ewige Elend stürzen würde ,
da Du doch ja nicht willst , daß ich verlvh -
ren gehe , sondern das ewige Leben erlange :
und welch ein Tohr wäre ich , wenn ich
muthwillig die Gnade verachten wollte , die
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Du mir anbietest Ach Gott ! erleuchte
mich , beßre , reinige , heilige mich ; lehre
mich tu allem thun nach - einem Willen ;
dein guter Geist leite mich auf ebner Bahn.
Erhöre mich um Jesu Christi willen :
Amen !

4-

Prüfung Seiner selbst .

Vor
^
dem heiligen Abendmahl .

«v ? ch Will Mich / 0 Gott vor Deinem An¬
gesicht prüfen , und den Zustand meines
Herzens , mein Leben und Wandel unter¬
suchen . Ich will mir dabey seyn lassen ,
als stühndeft du selbst vor mir , und wür¬
dest ein Bekenntniß meiner Sünden von
mlr fordern.

Herr '. mein Gott , liebe ich Dich auch ,
als meinen besten himmlischen Vater ?, habe
ich auch eine wahre , herzliche Freude an
Dir ? Vertraue ich Dir von ganzem Her¬
zen ? Verehre ich Dich , wie ich Dich ver¬
ehren soll ? Tbu'

ich nichts anders '
, als

was Dir wohlgefällig ist ? Halte ich deine
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Gcbotte ? Erkenn' ich es mit wahrem
Dank gegen Dich , daß du Jesum deinen
Sohn in die Welt gesendet hast , mich .von »
der Straf der Sünden zu erlösen , und ewig
selig zu machen ? ,

Lieb'
ich auch Dich , göttlicher Erlöser ,

als den , dem ich allein alles Hell , und
alle wahre Seligkeit zu verdanken habe ?
Nehm'

ich meine ganze Zuflucht zu Dir ?
Bist D » mir über alles wichtig und theur ?
Glaub ' ich fest , daß Du es bist , der sein
eignes Leben für mich gelassen hat , damit
ich mit Gott versöhnt , und ewig selig wer¬
den möchte ? Laß

'
ich deine göttlichen Lehren

und Verheißungen mir über alles wichtig
seyn ? Folg '

ich deinem herrlichen Exempel ,
welches Du mir gegeben hast ? Bin ich
Gott , den, himmlischen Vater so gehorsam ,
wie Du es ihm gewesen bist ? Lieb ' ich meine
Mitmenschen , ja selbst auch meine Fetnde
so herzlich , wie Dn sie geliebt hast ? Laß
ich mich von keiner Raachsncht , keiner
Boosheit zu schlechten Handlungen gegen
meinen Nächsten verleiten ? Bin ich alsbald,
bin ich auch jzt geneigt , jedem , der mich

beleidigt
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beleidigt hat , herzlich gerne zu vergeben ?
Bin ich , wie Du , mein Erlöser , dehmüthig ,
dienstfertig und vertragsam — geduldig im
Leiden , und gelassen bey den Prüfungen ,
die mir in dieser Welt zu theil werden ?
Bin ich barmherzig und mitleidig gegen
Arme ,

"
u »d Verunglückte ? Ist es mir ein

inniges Vergnügen wohlzuthun , und Elende
zu erquicken ?

Laß ich mich von Dir , v heiliger Geist ,
zu allem Guten , und zu jeder Tugend lek,
ten ? Folg ' ich mehr deinen Erwcckungen
-um Guten , als meinen Leidenschaften ,
und dem , was »»christliche Menschen mir
anrathen ? Handle ich öffentlich und im
Verborgnen so , daß ich mir nichts böses vor -
zuwerfen habe ? Darf ich mir im Stillen
keine heimliche Sünde , keine Sünde der

Wollust und Unkeuschheit vorhalten ? Darf
ich mich weder vor Gott , noch vor den
Menschen , noch vor mir selbst schämen ?
Bin ich seit dem Genuß des leiten heiligen
Abendmahls besser , und meinen damahli «

gen Vorsätzen nicht untreu worden ?

Herr , mein Gott ! wer kann merken ,
E
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wie oft er fehlt ? Verzeih mir auch meine
verborgenen Fehler . Herr , gehe nicht mit
mir ins Gericht , denn auf tausend könnt
Ich Dir nicht eins antworten ! Gott ! wenn
Ich alle diese Fragen meinem Herzen vorlege,
so muß ich aufrichtig gestehn : es sind weni¬
ge , die ich freudig beantworten kann . Wie
darf ich denn fröhlich zum heil . Abendmahl
gehn ? O erbarm Dich meiner ! laß mich
bey demselben in meinem Herzen den Trost
haben : auch mir seyen meine Sünden ver¬
geben ! Ja ! mein Gott , ich will nicht ver¬
zagen , sondern auf deine unendliche Barm -
zigkeit hoffen : ich will Dich aber auch herz.
ltch anruffrn , daß Du mir die Gnad ver¬
leihest , mein Leben zu bessern . Herr , mein
Gott , laß mich beym heiligen Abendmahl
Ruh des Herzens und Frieden der Seele
linden : Amen !
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s .
Vorbereicungs - Gedec

allernächst vor der Lommunion.

^ du allmächtiger , barmherziger Vater

in Ehrtsto Jesu ! ich armer Sünder nahe

mich Dir voll Reu und Schaam , und darf

Meine Augen kaum zu Dir gen Himmel er »

heben , wen » ich an den Zustand denke ,

in welchem ich bin .

Du hast mir von der ersten Stunde mei¬

nes ' Lebens an , bis auf die gegenwärtige

so viel gutes bewiesen , so liebreich für mich

gesorgt , und mich alle Tage von - einer

Güte überzeugt ; ich aber habe dieß alles so

wenig geachtet , und , anstatt Dir meine

Liebe durch freudige Ausübung deines Wil¬

lens zu erkennen zu geben , hab ich vielmehr

ganz nach meinem eignen Gutdünken gehan¬

delt , und deine Gebote muthwilltg übertret «

ten . O , wenn Du nach deiner Heiligkeit ,

nach welcher Du nur das Gute liebst , und

das Böse hassest , und nach deiner Gerech¬

tigkeit , mit welcher Du das Gute belohnst ,

und Böses bestrafst , mit mir handeln woll -

E q
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test , so müßte ich gewiß auf ewig verloh-
ren gehn . Aber Dank / herrlicher Dank sey
Dir , daß du das herrlichste Mittel ansge-
dacht hast / mich und alle armen Sünder
nicht ins ewige Elend zu stürzen / sonder
ewig selig zu machen. Du sandtest deinen
Sohn , Jesum Christum zu den Menschen
und Er , der vorher ein edles Leben führte ,
die schönste Lehre predigte , und den Men¬
schen viel gutes that , mußte um unsrer
Sünden willen am Kreuz sterben , und
durch diesen Martervollen Tod uns alle von
der ewigen verdammnist erretten . Ach !
wie kaun ich Dir genug für diesen allerdeut-
ltchsten Bewetß deiner Liebe danken ! Ich
bethe Dich an , und preise mit dankbare »
Thränen deine Varerhuld . Aber — woher
weiß tch's , daß Du so barmherzig gegen mich
seyn willst ? Ich weiß es von meinem Erlö¬
ser selbst , dessen Verhelffung es ist : wer an
ihn glaube , soll nicht vrrlohren werden ,
sondern das ewige Leben haben . Dieser
mein Erlöser hat auch am Abend vor seinem
Leiden das heilige Abendmahl eingesezt , und
Brod und Wein zu Zeichen seines gekreuzig¬
ten LetvS und seines ysraoßnen Bluts ausge,
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Wählt , um seine Jünger , und alle die , so
hernach an ihn glauben würden, zuversichern,
daß so wie Er das Brod gebrochen / und ih ,

nen den Wein mitgetheilthabe , so werde sein
Leib am kreuz gebrochen , und sein Blut

zur Verzeihung unsrer Sünden vergossen
werden. Dieses Abendmahl ist nun zu allen

Zeiten von den Christen gefeyrt worden , und

auch heute so» es in der Kirchen genossen
Werden . Ach Herr ! auch ich will htngehn ,
und es genießen zur Stärkung meines Glau -
vens an meinen Erlöser , und zur Beruhi¬
gung meines Herzens ; ich will meinen neu»
en Bund mit meinem Heiland trettcn , und
Mich herzlich freuen , daß mir durch ihn ge¬
holfen wird .

Aber , ist auch mein Glaube ay diesen Er¬
löser laufrtchttg ? Suche ich nirgends alS
allein in seinem Tod das Mittel zu meiner
Seligkeit ? Herr , mein Heiland ! ja , du
Allein bist mein Befreyer — Du bist

's, der
für mich genug gethan hat ! In diesem Glau¬
ben will ich lebem und sterben , mit diesem
Glauben will ich jedesmahl zu deinem Tisch
Sehn. O blikke Du mich nur mit Liebe an ,
und laß mich nicht das MM Liebe u"



7<> Vorbcrcitunqs . Gebet.

würdig genießen ! Erfülle mein Her ; mit
Freude und Dank , wenn ich hinzutretle,
aber auch mit inniger Reu über meine Sün¬
de» , und laß mich mit keinem andern Ge¬
danken von deinem Tisch weggehn , als daß
ich Dir bis an mein End treu bleiben , und
nach deiner Lehre und deinem Beyspiel leben
wolle. Und wie Du auch für die gestorben
bist , die deine Feinde waren, so pflanze ebm
diese Liebe gegen die , die mich beleidigen ,
in mein Herz , damit ich ja nicht mit erbt»
tertem Herzen und mit Nächster zum heiligem
Abendmahl komme ; laß mich doch vorher
Friede machen mit meinem Beleidiger. . Laß
mich auch der Armen liebreich eingedenk
seyn , und sie durch eine freywilltge Liebesga¬
be erfreuen , da du ja auch für mich Armen
die kostbarste Gaabc , dein eigen Leben hin¬
gegeben hast . Endlich behüte mich , o Herr ,
daß ich aus dem Genuß des heil . Abend¬
mals nicht etwa nur eine leere Gewohnheit
mache , und mich begnüge , dasselbe nie zu
unterlassen ; auch gieb , daß ich nicht dabey
an tausend andre , irrdtsche Dinge denke , guf
die Kleider meiner Nachbaren sehe , oder auf
eitle Nebensachen mein Aug richte , sondern



VorbercitungS.Gebet vor der Commnm
'on ; r

die Andacht sey mein liebstes Geschäft , und
die Wichtigkeit dieser Handlung mein ernst«

Haftester Gedanke . Mein Bethen sey aufrich¬
tig , und mein Vorsatz , bester zu werden,
redlich , so wird dts heil . Abendmahl für mich

mit wahrem Seegen begleitet seyn , und ich

werde , durch deine Gnade gestärkt , endlich

einmahl daju gelangen , daß ich Dir mei¬

nem Gott und Heiland freudiger und auf«

richtiger dienen , und ein besseres Leben süh»

ren kann . Diese Gnade , o Gott , verleihe
mir und allen , die des Herrn Mahl gemes¬
sen , um deiner Liebe willen : Amen ! ^

6.
Danksatsunci ,

nach dem heil . Abendmahl .

belobet seyst Du , liebreicher
'
, himmli¬

scher Vater , für den freudigen Anlaas , den
ich abermahls gehabt habe , mich bey dem

Genuß des heil . Abendinahls deiner Liebe

iu freuen , und mich tm Glauben an Den

ru stärken , der sein Leben für mich gelas¬
senhat ! Wohl mir , wenn ich bey diesem
heil . Abendmahl viel Gutes gedacht , und



7 - Danksagung, nach dem hell . Abendmahl
mich der Liebe meines Erlösers freudig er¬
innert habe ! Wohl mir , wenn das Bekennt ,
nist meiner Sünden , das Verlangen nach
Vergebung derselben aufrichtig , und daS
Vorhaben redlich gewesen ist , von nun an
mein Leben zu bessernwelch ein gqnz and¬
rer Mensch wird danir auS mir werden , alS
ich bisher gewesen bin ? wie aufmerksam
werde ich in Zukunft auf alle meine Reden,
Thaten und Gedanken seyn , damit ich mci.
ncm Gelübd nicht untreu werde ! Allein wie
nöthig ist mir doch dein Beystand o Gott ?
Ach i ich kenne meine Schwäche ! eS ist
nicht das erste Mahl , daß ich zu mir selbst
gesagt habe : du must frömmer und gottse¬
liger werden , wenn du deinem himmlischen

' Vater gefallen , und des ewigen Lebens ge¬
wiß seyn willst. Ach ! daS habe ich mir
oft schon vorgrnohmen , und leider bin ich
allemahl wider in meine LieblingSsünde » ge¬
fallen , und habe nicht gethan , was Dir ,
sondern was mir ' qestel . Wie würde eS mir
denn jht gehn , wenn ich deinen guten Füh.
rer , den heltiigen Geist nicht zu meiner Seite
hätte , und eS ganz auf mich ankommen las.
sen würde, welchen Weg ich wählen wollte ?



Danksagung , nach dem heil . .
'
Abenbmahl.

L ; so verlaß mich denn , bester Gott , mit
deiner Gnade nicht ! Was ich Dir verspro¬
chen habe , - aS laß mich auch halten , so
lang ich lebe . Ach ! vielleicht ist dieß daS
lezteMahl , daß ich das heil. Abendmahl ge .
« offen habe , vielleicht bin ich in kurzer Zeit
im Grab . O laß mich von diesem Gedan¬
ken immer geleitet werden , so werde ich
doch unmöglich so leichtsinnig seyn können ,
mein Heil zuversäumen , und mich vorsch¬
lich der Gefahr auszusehen , ein Kind des
Verderbens zu werden . Laß also den Ge¬
nuß des heiligen Abendmahls die Würkung in
mir hervorbringen , daß ich in allen Dingen
nach deinem Wort und Willen leben , alle
Versuchungen der Welt und meines eignen
Herzens glükltch überwinden , und so vor
Dir wandeln möge , daß ich ruhig , und in
dem Bewußtseyn sterben könne , du werdest
mich ewig selig machen.

Liebreicher Heiland ! alle meine Worte
sind zu , den Dank auszudrücken ,
den ich Dir für deine Liebe schuldig bin .
Ein Freund , Wie Du gewesen , und noch
bist , ist jn der Welt nicht zu finden. Aus
Liebe gegen die Menschen verliessest Du den



74 Danksagung , nach dem heil. Abendmahl .

Himmel , und kamst < >f unsre Erde ; aus
Liebe ju uns Menschen liessest Du dich a »S
Kreuz heften , und toben . Das Glük und
die Seligkeit von Millionen Menschen war
Dir lieber als dein eignes Leben . Dieser
deiner Liebe habe ich mich bey dem heiligen
Abendmahl mit Freude und Dank erinnert .
O daß ich von nun an herzlicher an Dich
glaube , und aus Dankbarkeit gegen Dich ,
dir freudig diene ! Ich wäre selbst schuld ,
wenn ich verlohren grh >p sollte , denn du
hast das deinige redlich gethan , hilf mir
nun auch das melulge thun . In Freuden
und Leiden laß mich Dich und deine Liebe
nie vergessen . Lehre mich doch so leben ,
wie Du gelebt hast , damit Du mlch einst
für deinen wahren Jünger erkennen , und
mich einführen mögest in das ewige Leben ,
welches Du mir durch deinen Tod erwor¬
ben hast .

Laß auch alle Schwachen und Kranken ,
die durch ihre Leiden gehindert , jht und
vielleicht schon lange dein Gedächtnißmahl
nicht haben begehn können , immer mehr
im Glauben an Dlch gestärkt werden , da¬
mit sie freudig ihrer Auflösung entgegen



Danksagung, nach dem heil . Abendmahl yr

sehn , und sich fest darauf verlassen,-du wer¬
dest ihnen , nach geduldig überstand «« » Lei¬
den , die Krön des ewigen Lebens geben.
Mein Gott ', erbarme Dich auch derjenigen ,
die , ungeachtet sie wider das heil . Abend,
mahl genossen haben , doch in ihren vorigen
Lastern und Sünden fortleben ! Erwecke sie
aus dem tiefen Schlaf der Sünden , und
lafi sie noch beyzeiten deine Gnade suchen ,
und anf bessere Gedanken kommen . Herr ,
mein Gott , laß mich doch den ganzen Heu»
tigen Tag in christlicher Stille dahin brin»
gen . Ich habe genug zn bedenken ; bewahre
mich vor Zerstreuung , und laß Dir jedes
Gebet , und jeden Seufzer wohl gefallen :
Amen !

7.
Geber eines jungen Christen , der das

erste Mahl zum heil. Abendmahl
geht.

W .«wichtig muß mir dieser Tag sey » ,
v Gott mein Vater , an welchem ich das
erste Mahl mit den erwachsnen Christen
das Gedachtnißmahl meines Heilands be-
gehn so » ! Ach ! wenn ich je deinen Beystand



?s Gebet eines jungen Christen ,

nöthig gehabt habe / so hab '
ich ihn jtzt

nöthig — und darum nehm ' ich auch meine
ganze Zuflucht zu Dir , der Du in den
Schwachen mächtig bist. Mein Gott ! wie
viel Gutes hab « ich doch schon in meiner
kurzen Lebenszeit au6 deiner milden Vater -
Hand empfangen ? Du war '

st mir nahe ,
als ich gebühren warb ; du behütetest mich
in meiner zarten Jugend vor allem Unglük ;
Du liessest mich in der Schule viel Gutes
hören ; Du brachtest mich bis auf die Zeit ,
wo ich von meinem Seelsorger in der chrtst.
liehen Religion unterrichtet werden , und
so viel fassen konnte , als ich nun nöthig
habe , um «richt in völliger Unwissenheit
das heilige Abendmahl dev Erlösers zugenies-
se» ! Wie kann ich Dir für alle diese Wohl¬
thaten genug danke» ? Ich weist freylich
Wohl , daß der Schritt , den ich heut zu¬
thun gedenke , überaus wichtig ist , aber
doch thu ich thu freudiq , weil ich nun weiß ,
- aß eS dabey auf wahre Redlichkeit , auf
wahre » Glauben an Jesum Christum , auf
Reu über meine Sünden , und auf den
aufrichtigen Vorsatz ankömmt , besser und
frömmer zu leben. Du weist es , o mein
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Gott / daß ich über dieses alle - bereits schon

nachgedacht habe , und daß ich voll gute »

Willens bin / mich in christ -lichen Gestminn «

gen je länger je mehr zu üben . Ätzt bin ich

fest entschlossen , Dir und meinem Erlöser

treu zu seyn , und als ei» guter Christ in

dieser Welt zu leben . Aber dabey ist mir

denn doch bange , ich möchte etwa zubald
Wider die guten Vorsätze vergessen , die mich

jtzt zum ersten Genuß des heil . Abendmahls

begleiten ; ich fürchte , ich werde das heilige
Abendmahl nur das erste Mahl so andächtig
und gläubig genießen , und dann , wie viele

hundert andre Christen , bey wiederholtem

Genuß desselben schon weniger rrnsthafi seyn .
Den » ach, wie viele Christen gehn zum heili¬

gen Abendmahl , ohneBorberettung , ohne (He«

bet , ohne Prüfung ihres Herzens und Lebens ,
und glauben , es sey schon genug , wenn sie
nur auch Anständigkeit halber bey des Herr »

Mahl gewesen seyen ? wie Viele , die einst

nach erlangtem Unterricht zum heilige »

Abendmahl so bescheiden , so still und erbaulich
sich betragen haben , leben jtzt sorglos dahin ,
und ihre Liebe zur Religion ist sehr . klein !

M Gott ! ich stehe zu Dir mit aufrichte



7S Gebet eincü junge » Christen ,

gem Herzen : laß mich doch nicht nur bloß
jtzt zu guten / christlichen Vorsähen aufqe .
leflt seyn , nicht blos jht die Tugend und
alles Gute lieb haben , sondern laß mich
doch auch im Verfolg meines Lebens eben so
heqtcrrig nach allem Guten seyn , wie ich es
jyt bin ! Behüte mich vor Menschen , die
mir Religion und alles Gute gleichgültig ,
und durch Spott und Scherj die trostvoll -
sten Wahrheiten des Christenthums unwich¬
tig nmchen wvlleu ; bewahre mich überhaupt
vor allen Verführungen , denen junge Chri¬
sten in unsern Tagen sehr ansgrseht sind :
laß mich auch jyt noch von meinen Eltern
guten Rath annehmen , und allen denen
freudig gehorchen , die m !x das Gute em¬
pfehlen . Bewahre mich vor allen heimli¬
chen Sünden , die mir ein böses Gewissen ,
und viele Angst verursachen könnten ! Laß
mich keusch , schaamhaft , mäßig seyn , und
mir durch gewisse Laster nicht Schande vor
den Menschen , und dein Mißfalle« zuziehn !

O Herr ! dein guter Geist leite mich auf
ebner Bahn ; laß meinen ersten Abendmahls¬
genuß für mich recht geseegnet seyn , und
erfülle mein Herz mit wahrem Vertraue »



der das erste Mal i»,m heil . Abendmahl geht . ? s

aufweinen Erlöser , mit feurigem Dank
für seine Liebe , und mit wahrem Eifer
nichts anders zu thun , als was mich seiner
Liebe würdig macht ! Ach , mein Gott , er¬
höre dieß mein Gebet , und laß mein Flehn
für Dich kommen ! deine Gnade , o Herr ,
sey mit mir , jtzt , und immerdar : Amen!



Zweyter Theil .

Gcisiliche Lieder.

M o r g e n l i e d.

^ir fty Preis. , ich lebe wieder
Vater l ach ! ich preise dich :
Mit mir wachen meine Lieder
Deiner Liebe freu '

ich mich ;
Denn , dein Aug hat in der Nacht /
Ueber mich , dein Kind gewacht .

G

Wenn ich einst vollendet habe
Diese meine Pilgerjcit ,
Ruh' ich auch also tm Grabe
Bis sie kommt - - die Ewigkeit .
Auch in dieser langen Nacht ,
Wird mein Staub von dir bewacht .

S



ttr

Aber dann erwach ' ich wieder ,
Und mein Lobgcsang mir iliiV :
Dann erschallen meine Lieder

Mächtiger und reiner Dir .

Ewig wird der Morgen seyn !

Ewig schlaf
' ich nicht mehr ein ! . .

G
Wach ' auch über meine Tage ,
Vater , meine Zuversicht ,

Daß mich keiner einst verklage ,
Wenn Du kommst imm Weltgericht ;

Daß ich meiner Pfftcht hier treu ,
Und dort unerschroken sey !

G
Keinen Tag zählst du vergebens ,
Gott , durch den ich bin , mir zu !

Jeder ist ein Theil des . Lebens :

Jeden , jeden richtest Du .
Lehr

' mich wachen , daß mir nie

Ungcuüzt ein Tag entflieh t

S >
'

Heute leb ' ich : laß auch heute

Nicht umsonst mein Leben seyn !

Laß mich nach vollbrachtem Streite

Dieses Tages einst mich frcu ' n !

Recht zu handeln gieb mir heut
Stärke , Lust , Gelegenheit !

F



» . .Or »

Zweites Lllorgenlied.
!^ cr Tag ist da ,' und weg die Nacht
Ich bin und lebe noch .
Der Gott , der wieder Tag gemacht ,
Wie gütig ist er doch !

G
Wer sorgt für uns zu aller Zeit ?
Wer gönnt zu Nacht uns Ruh ?
Wer schenkt den Müden Munterkeit ?
Wer , o mein Gott , als du )

O
Du willst , daß wir uns wieder sch'n ;
Du w -' kcst Leib und Geist :
Du bist

's , der auf und «ntergeh 'n
Die Sonne täglich heißt.

G
Gott I alles Gute kommt von Dir, .
Du bist 's , Der Alles kann ;
Und wie viel Gutes hast du mir
Mein Vater , schäl » gethan 1

G
Du , bester Gott , durch den ich bin ,
Der täglich mich erhält ;
O , schenke mir den rechten Sinn ,
Zu thun , was Dir gefällt !

O »f



An meine Arbeit will ich nun
Mit Lnst und Freude gehn ;
Mög ' man mich immer Gutes thun ,
Nie bös und trüge sehn .

0 , laß mich gut und liebreich stet» ,
Du , Gott voll Liebe , seyn !
Dir , Jesu « , Hörer des Gebets ,
Dir glaub ich ; ich bin Dein !

S >

Du bist , mein lieber Gott , bey mir ,' Wenn ich dich gleich nicht seh ;
Und flehst und hörst mich dort und hier ,
Ich flhc , oder geh. :

C >

Wenn ich mit freudenvollem Trieb
Das Gute lern' und thu ,
So bin ich Gott und Vicuschcn lieb ,
Und hab' im Herzen Ruh .



«4
A b e n d l i e d.

A , so viel Tagen , die mir schon
Von meiner Prüsiiiigszcit entfloh» ,
Stürzt sich auch dieser , den ich heut
Durchlebt , ins Meer der Ewigkeit.

O

Gott , dessen Auge mich bewacht ,
Gott weiß , wie ich ihn hingebracht!
WaS ich gedacht , gercdt , gethan ,
Sah er genau vom Himmel an .

G

O Seele , fordert er dich nicht
Für diesen Tag einst vorö Gericht ?
Hängt nicht dein LooS in Ewigkeit
Auch mit an diesem Punkt der Zeit ? *)

G
Der Tod vollendet mich vielleicht
Eh diese Nacht dem Morgen weicht ,
Und führet mich , wie ich hier bin ,
Vor Gott , vor meinen Richter hin.

G

*) d . i . Wird der liebe Gott nicht auch , wenn er dich
einst richtet, auf das sehen , und dich für dar be¬
lohnen oder straffen , wa< du heut gethan hast -



Wie angstvoll bebt mein Herz in mir ?
Gedanke , wie crschrikt

' S vor dir :
Der Lod vollendet mich vielleicht ,
El) ' diese Nacht dem Morgen weicht.

C>
Vor einem bösen , schnellen Tod

Bewahre gnädig mich , o Golt !

Zur Besserung , zur Frömmigkeit
Gieb , mein Erbarmer , mir noch Zeit k

O
Erhöre väterlich mein Flehn :
Laß mich den Morgen wieder sehn !

Verkürze meine Tage nicht !

Führ nicht so bald mich ins Gericht !

G
Von allem bösen Vorsah rein
Will ich Dir ganz mein Leben weih '» .
Kein Tag soll wieder mir entflichn
Es seegne denn dein Beyfall ihn ! * )

G
Von Dir bewacht , entschlaf '

ich „ un :
Laß mich i » sanfter Stille ruhn .
Mein erst Gefühl , nach meiner Ruh ,
Sey : Gott , mein Gott , wie gut bist Du t

* ) d. l . Kein Lag soll wieder vergeh » , an dem ich
mich nicht deines Beyfalls von Herzen freuen dörfe.



Prüfung am Abend .
Ä ) o » des Lebens schnellen Tagen
Ist schon wieder einer hin , >
Ernsthast will ich nun mich fragen :
Ob ich wohl auch besser bin ?

G
Gott ! hab ich Dich rein verehret ?
Vvr d4r , alS Dein Kind gelebt ?
Hat mein Glaube sich vermehret ?
Hab ' nach Tugend ich gestrebt ?

O
Stimmten Mund und Herz zusammen ?
Folgt ' ich willig Deinem Rath ?
That in Jesu Christi Nahme»
Ich — o Vater , was ich that ?

C )
Dankt ' ich Dir für jede -Gnade ,
Die Du mir schon zugesandt ?
Dankt ich , wenn von meinem Pfade ,
Du ein Unglück abgewandt ?

O
Nahm ich Speis und Trank mit Frcnde
Gott ! aus deiner Vatcrhand ?
Und genoß ich Dabei ) beide
Mäßig , dankbar, mit Verstand ?

S
Pruste mich dem weiser Wille ,
Wie ücrhiclt' ich mich dabe »? ?
Dacht '

ich wohl auch in der Stille :
Daß mir Prüfung nüzlich sey ?



Host' ich von Dir immer Gutes ?
Plagten keine Zweifel mich ?
War ich immer frohen Muthes 7
Nannt ' ich freudig , Vater , dich ?

O
Hieß mein Her» mich edel handeln ?
That ich immer meine Wicht 7
Trieb es mich , so fromm zu wandeln
AIS sah ich dein Angesicht ?

G
Hat sich wohl kein Mensch zu klagen ,
Daß ich Unrecht ihm gethan ?
Darf ich , Vater , fröhlich sagen :
Schaue meine Tugend an ?

S
Hab ich auch mich selbst regieret ?
War ich selbst mich strenge mir 7
Hat mich nie mein Herz verführet ?
Sünde ! wiedcrstrcbt ' ich Dir ?

G
War die Arbeit mir nicht Plage ?
War sie mir nicht bittre Last ?
Dacht ' ich : wohl dir , wenn die Tage
Weislich du gcnützct hast ?

G
Ach ? ich will nicht weiter fragen
Mein Gewissen richtet mich !
Gott r was soll ich anders sagen ?
AIS : erbarm'

, erbarme Dich !
G



Ach vergicb mir mcinc Sünden
Tilge sie in Icsn Christ !
Laß mich Gnade vor Dir finden ,
Gott , der Du barmhcrjig bist.

> o
Schenkt mir Morgen neues Leben
Vater , deine Vatcrhuld ,
O ! so sey es !yir ergeben
Trage nur m >t mir Geduld !

O
Gi . b mir neue Kraft und Stärke
Daß ich frömmer wandeln mag ,
Edler seyen meine Werke
Gott ! mit jedem Lcbenötag !

S)
Seegne mich und auch die Meinen
Alle Menschen seegne Du ;
Tröste dir im Elend wcyncn
Schenke allen sanfte Ruh !

G
Unglück , Schrecken , und Gefahren
Wende von uns deine Macht ,
Gort l nur Du kannst uns bewahren
In der stillen , dunkeln Nacht.

6>
Und so schließ '

ich dann mein Flehen
Vater , nihm es gnädig an :
Laß '

, was ich dich bat , geschehen ,
Du , der uns nur helfen kann !



Rurze Fürbitte
am Abend .

( ^)ott , segne Du in dieser Nacht
Die Mcnjchen all auf Erde ,
Damit durch dich , wer schlaft und wacht
O Herr , erquicket werde l
Nihm Dich der armen Kranken an ,
O du , der allen helfen taun !
Und tröste die , so stechen !

. G
Sey mjt dem lieben Vaterland ,
Und denen , die regieren ;
Gicd unsern Lehrern'

, Herr , Verstand
Uns durch dein Wort zu fuhren !
Sey Eltern Du , und Kindern nah ,
Sprich z»m Verlaßncn : ich bin da
Und schütze die , so reifen.

G

Den Müden schenke sanfte Ruh ,
Erbarm ' dich aller Waisen :
Der Wittwen Thränen zähle Du
Und hilf , dass ste dich preisen !
Sey mit uns allen , Herr und Gott ,
Drin Nahm ist ja Herr Zebaoth ,
Reich an Geduld und Gnade !



-v
Am Samstag -> Abend.

Ilnwiderbriiiglich schnell entflieh,,
Die Tage , die uns Gott gclichn .
Die Woche kommt und eilt davon ;
Vergangen ist auch diese schon .

G
Dank Dir , du ewig treuer Gott ,
Für deinen Beystand in der Noth ,
Für tausend Proben Deiner Treu ;
Denn Deine Huld war täglich neu !

G
Wcnu unser Her ; von Schuld bcfreyt ,
Sich mancher guten That erfreut :
Wcß ' war die Kraft t Wer gab Kedey 'n ?
Dir , Herr , gebührt der Ruhm allein .

S>
Ost fehlten wir , und mcrkten 's nicht .
Verzeih uns die vcrlczle Pflicht !
Du flch ' st , Erbarmcr , unsre Reu :
Um Christi willen sprich , uns frey !

O
Wir eilen mit dem Strom der Zeit
Stets näher hin zur Ewigkeit .
Du hast die Stunden zugezählt ;
Die lege weislich unö verhehlt - *)

*) Die lezte Gtunde unsers Lebens hast du weislich
uns verborgen.

i



Herr unsers Lebens , mache du
Uns selber recht geschikt dazu ;
Daß nicht , indem wir sicher sind ,
Der Tod unS » »bereitet sind !

G
Ist einst die Zahl der Stunden voll ,
Die unser Loos entscheiden soll :
Ev führ uns aus der Prüfungszeit .
Zu deiner frohen Ewigkeit !

Gebet - Lieder .

Rrafr des Gebers .

^ önnt' ich in meinen Nöthen
Nicht Gott vertraun , nicht bethen ,
Wie elend wär ich bann t
Wenn Trost » nd Hoffnung wanken ,
Wie soll ichs Gott verdanken ,
Daß ich dann zu ihm beten kann ?

O
Ost unterbrach der Kummer
Mir meinen süssen Schlummer ,
Und stöhne meine Ruh ;
Doch wenn er in mir wühlte ,
Dann kniet' ich hin und fühlte :
Mein Flehn , o Gott , erhörtest du !



Dann trug ich meine Leiden
Mit grösser, » Muth / und Freuden
Erfüllten meinen Geist ;
Dann fand ich im Gebete
Den Trost , um den ich stellte ,
Den Trost / den uns dein Wort verheißt .

G
Fleht

' ich zu Dir am Morgen /
So schwiegen meine Sorgen
Den ganze » Tag in mir ;
Mit ruhigem Gemüthe
Bertram ich deiner Güte /
Und überließ mein Schicksal dir .

G '

Und ruhig war mein Schlummer /
Wenn ich dir meinen Kummer
O Gott / zuvor geklagt :
Du / Herr , wachst für mein Leben ;
Bon diesem Trost umgeben /
War meine Seele unverzagt .

<3
Noch werden viele Tage
Mir traurig , unter Plage ,
Und unter Gram vergeh » :

Laß , Herr , in meinen Leiden

Mich nie dein Antlitz meiden .
Mich immer freudig zu dir flehn .

S>



s;
Und laß mich stets empfinden ,
Daß die dein Anlliz finden ,
Die gläubig Dir vertraun ;
Mit Ruhevollem Herzen
Will ich in meinen Schmerzen
Auf Dich ^>ur meine Hofnung baun.

Allgemeines Gebetlied .

A Gott , du guter Gott !
D» Geber aller Gnaden ,
Durch wclchtn alles ist ,
Von dem wir alles haben !
Gefunden Leib gieb mir
Und daß in solchem Leib
Die Seele unvcrlczt ,
Rein das Gewissen bleib !

S>

Gieb , daß ich thu mit Fleiß,
Was mir zu thun gebühret ,
Wozu mich dein Befehl
In meinem Stande führet ;
Gieb , daß ichs thue bald ,
Wann und wie ich es soll ,
Und dann geratht mirs
Durch deinen Seegen wohl r

. V
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Wenn mir Gefahren drohn ,
E » laß mich nicht verzagen ,
Gieb einen frohen Muth
Und Trost in Leidcnstaqen !
Durch Sanftmnth lehre mich -
Besiegen meinen Feind ,
Und , wenn ich Rath bedarf, .
Gieb einen weifen Freund !

G , ,
Laß mich mit jedermann
In Fried und Eintracht leben ,
So weit christlich ist !
Willst dn - mir etwas geben
An Reichthum , Ehr und Glück ,
So gieb auch dieß dabe» ,
Dasi ich nie ungerecht ,
Nie stolz , und sicher st» !

O
Sczt deine Weisheit mir
Ein fernes Ziel auf Erden ,
So laß an Frömmigkeit
Mich immer reicher werden !
Mein Alter stell ein Bild
Geübter Tugend dar ,
Damit ich tragen mag
Mit Ehren graue Haar !

6>
Zulczt laß mich als Christ
Einst froh von hinnen scheiden ,
Die Seele « ihm zu dir
Hinauf zu deinen Freuden !



Es ruhe sanft der Leib
In seiner stillen Gruft ,
BiS ihn dein Allmacht -wort
Ins neue Leben ruft .

S>
Wann alle Todten einst
Auf dein Gcbott erwachen ,
So wird auch meinen Staub
Dctn Ruf lebendig machen .
Dann führe mich vcrklährt
In deine» Himmel ein ,
Und laß mich selig , dort
Mit allen Frommen seyn !

Um wahre Gottesfurcht .

2 ) »> , der du iuö Verborgne siehst ,
Auch jzt mir gegenwärtig bist :
Gott , fülle du mit Kraft mich an ,
Daß ich recht christlich leben kann.

6>
Gieb mir ein kindliches Gemüth ,

! Das jede böse Handlung flieht ;
Das auch die Neigung unterdrückt ,
Die Lust im ersten Keim crstikt. *)

C>
*) Gieb mir , o Kokt , ein Gemüth / da » nicht nur

jede böse Handliniq unterläßt , sondern das auch
schon jede Neigung iur Sünde früh »niterdoükt .



Du bist ganz bciliq , bist ganz rein, '

Auch ich soll rein und heilig seyn .
Richt nur die böse That entehrt ,
Die Neigung auch ist haßenSwcrth . * )

G
D » liebst den frechen Sünder nicht ,
Verbirgst vor ihm dein Angesicht :
Und wo ist Seclenfricd und Lust
Wenn du uns strafbar finden must ?

G
Dich lieben , deiner Huld sich srcu 'n —
Daß du uns liebst , gewiß zuseyn ,
Dieß ist hier in der Prüfungszeit ,
Schon vorschmak jener Seligkeit t

G
Verleihe mir dies Glük , o Gott ,
Dann raubt nicht Leben oder Tod
Dann raubt kein äußres Schiksal mir
Die frohe Zuversicht in Dir !

G
Dann nehm ich voller Dankbarkeit
Das Gute , das mich heut erfreut ;
Bin unverzagt und Hofnungsvoll,
Wenn mich ein Leiden treffen soll .

G
Dann

' ) Nicht nur dir böse That — ist hassenS '
werth , d. i . Nicht nur ist eine ,edc böte That fü»
uns Schande , sondern auch schon die blosse Nei»

, - ring zur Sünde ist strafbar und sündlich .



Dann seh
' ich über Welt und Zeit

Hinaus in jene Ewigkeit ,
Bin fröhlich , das ; du hier mich schufst .
Und einst zum bessern Leben rufst . -

Vertrauen zu Görr .

2 » allen meinen Thaten
Laß ich dich , Vater , rathen, !.

'

Der alles kann und hat :

Du must in allen Dingen ,
Wenn es mir solt gelingen
Mein Helfer seyn durch Rath . und That .

S >

Dorg ' ich auch spät und frühe ,
WaS helfen Sorg und Mühe ,
Wenn dein Gcdey

'n mir fehlt ?
Du magst 'ö mit meinen Sachen
Nach deinem Willen machen -
Du hast noch alles wohl gemacht k

G
Waü du für mich ersehen ,
Das soll und muß geschehen
Ist mein beschicken Theil ;
Drum bin ich stetS zufrieden
Mit dem , was du hieniedrn
Mir giebst zu meinem wahren Heil .

G



Dir trau ich in Gefahren :
Du wirst mich wohl bewahren ,
Du , der da will und kann :
Such ich nur Deinen Willen

Gehorsam zuerfüllen ,
So nihnist du Dich selbst meiner an.

C >

Laß du nur meine Sünden
Vor dir Vergebung finden ,
Durchstreiche meine Schuld r
Und wann ich zu dir schreye ,
So schenke mir aufü neue
In Christo deine Varerhuld r

G
Leg ich mich müde nieder ,
Wekt mich der Morgen wieder

Zu meines Lebens Pflicht :
Irr ' ich auf finstern Wegen ,
Eil ' ich dem Kreuz entgegen ; *

So sey dein Wort mein Trost und Licht.

G
Schein' ich von dir verlassen
So will ich doch mich fassen ,
Und deiner Hülfe trau 'm
Und wenn ich auf der Erde
Nicht groß und glücklich werde ,
Voll Glaubens in die Zukunft schaun .

C >



Dir hab ich mich ergebe» ,
Zu sterben und zu leben ,
Wie , und wan 'S dir gefällt :
Ich lebe , oder sterbe ,
So bleibt mein Theil und Erbe
Die Herrlichkeit der andern Welt.

G
So sey nun , Seele , stille !
Dein Muhm sey dessen Wille ,
Der dich erschaffen hat ;
Es gehe , wie cö gehe l
Dein Vater in der Höhe
Weiß ja zu allen Sachen Rath !

Geduld im Leiden .

Aerr , allerhöchster Gott ,
Von dein wir alle Gaaden
Und waS uns nüzlich ist ,
In reichem Maasse haben ;
O sich erbarmend mich
In meiner Schwachheit an ;
Weil ich nicht , wie ich will ,
Dir recht vertrauen kann !

C >

Ich glaube zwar an Dich ,
Doch nur mit schwachem Glauben
-Ost will die Zweifclsucht
Mir alle Hosnung rauben.

G »



»oo

Wer macht das Herz gewiß ,
DlS du , o Herr , allein ?
Laß deine Hülst doch
Von mir nicht ferne seyn !

G 7
O reiche dn mir selbst
AuS Gnaden deine Hände !
Hilf meiner Schwachheit auf ,
Daß mich nichts von dir wende r
Ist schon , dem Senfkorn gleich ,
Mein Glaube noch sehr . klein ,
So laß ihn doch bey mir
In stetem Wachsthum seyn l '

G
Gieb , baß die Zuversicht
In meinem Geist sich mehre ,
Daß du mein Vater seyst ,
Und ich dir angehöre ;
Daß alle meine Schuld
Von dir vergeben sey ;
Damit mein Herz sich drin ,
AIS seines Gottes , freu !

G
Mein Heiland ! der du einst
Für deine Jünger batest
Und , wenn sie zweifelten
Beym Vater sie vertratest ;
Ach , unterstüz auch jtjt
Mein sehnliches Gebeth !



Und schenke Glaubenskraft
Dem , der dich därum ficht !

G
In deiner Mittlcrshand
Ist Heil , und aller Segen .
Herr ! unterstütze mich
Auf allen meinen Wegen ;
So geh ich freudig fort ,
In dieser Pilgcrzeit ,
Zu meines Glaubens Ziel ,
Der Seelen Sclchkeit !

Lob Gottes.
!^ ir , Gott , Dir will ich fröhlich singen
Dir , dessen Freude Wohlthun ist ;
Dir will ich Dank und Ehre bringen ,
Dir , der Du gut und freundlich bist
Ja , Gott , d » bist ganz Gnad und Treu ;
Gieb , daß mein Herz ganz Freude sey !

G
Dir Höchster , ist nichts zu vergleichen ,
Denn deine Gnade reicht so weit ,
Als über uns die Molken reichen ,
Von Ewigkeit zu Ewigkeit .
Kein Wurm kriecht unbemerkt dahin ,
Du siehst , du nährst , Du schürzest ihn »

G
Auch , Vater , hast D » mein Gemüthe
Durch manche Gnadengaab erfreut .



O gieb mir auch , nach deiner Güte, ,
Den Trieb der reinen Dankbarkeit !
Laß avcS , Herr , was in mir ist ,
Froh rühme » , daß ä) u gnädig bist .

C >

Wer schnf den Geist mid seine Kräfte ,
Gedächtniß, Willen und Verstand ?
Wer segnet dcS Berufs Geschäfte ?
Wer stärkt die arbeitsamme Hand ?
Wer fchüzte mich vor der Gefahr ,
Die oft mir schon so nahe war ?

S>
Wer fristet meine Lcb «nsta/,e ?
Wer schim

'
ikt und krönet ste mit Heil ?

D » , Vater , bistS , du wehrst der Plage .
D » , Gott , bleibst ewiglich mein Theil !
Mit wahrer Treue liebst du mich ;
Von ganzem Herzen preis ich dich .

<3
Dir will ich fernerhin vertrauen ;
Denn du hast mir stets wohlgethan.
Ich will mit Hvfnung auf dich schauen
Schau mich mit Daterblickcn an !
So geh ich durch die Pügrimszett
Mit Freuden hin zur Ewigkeit .

- v



Allwissenheit Gottes .

Nie bist D » , Höchster , von uns fern ,
Du würkst an allen Enden .
Wo ich auch bin , Herr aller Herrn ! '

Bin ich >n deinen Händen.
Durch Dich nur leb ' und athme ich ,
Denn deine Rechte schüzzet mich.

G
Was ich gedenke , weißest Du ;
Du prüfest meine Seele .
Du stehst es , wenn ich Gutes thu .
Du siehst es , wenn ich fehle.
Nichts , nichts kann deinem Aug entflieh« /
Und nichts mich deiner Hand rntjiehn.

G
Wenn ich in stiller Einsamkeit
Mein Herz an Dich ergebe , ^
Und , über deine Huld erfreut,
Lobsingcnd Dich erhebe ;
So sieh

'
st Du es und stehst mir bey ,

Daß ich Dir immer treuer sey !
S> ^

Du merkst es , wenn des Herzens Rath
Verkehrte Wege wählet ;
Und bleibt auch eine böse That
Vor aller Welt verhehlet ,
So weist Du sie , und strafest mich
Zu meiner Beßrung väterlich .

G



Du hörest meinen Seufzern zu ,
Daß Hülfe mir erscheine.
Voll Mitleid , Vater , zählest du
Die Thränen , die ich weyne.
Du siehst voll Güte » icinen Schmerz
Und stärkst mit deinem Trost mein Herz.

G
O drück '

, Allgegenwärtiger !
Dieß tief in meine Seele ,
Daß , wo ich bin , nur Dich , o Herr ,
Mein Herz zur Zuflucht wähle ;
Daß ich dein heilig Auge scheu ,
Und dir zu dienen eifrig sey !

G
Laß überall gewissenhaft
Mach deinen , Wort mich handeln ;
Und stärke mich dann auch mit Kraft ,
Vor Dir getrost zu wandeln !
Herr , du bist um mich ; o verleih ,
Daß dieß nur Trost und Warnung sey .

Güte Gottes .
^ ) ott , deine Huld und Gütigkcit
Erfüllet alles , reicht so weit ,
Als deine Himmel reiche » !
Und alles sagt : daß deine Treu
Wie du , unendlich , ewig sey !
Eh ' werden Berge weichen ,
Eh uns des Herrn Huld verläßt !



Nein , nein ! sein Wort steht ewig fest
Auf nie bewegten Gründen !
Du , Gott , von dem nur Gutes fließt ,
Du lässest uns , so lang d » bist ,
Erbarmung vor dir finden.

O
Dein find die Menschen , Dein das Vieh !
Du , Gott , erhältst , ernährest sie.
Wer kann Dich g »ug erheben ?
Du , Gott , voll Gnaden , voll Geduld,
Sttls fühlen deine Vatcrhuld ,
Die hier auf Erden lebe » !
Wer giebt den Menschen sichre Ruh ?
Wer , wer kann sie , o Gott , wie du ,
Mit voller Freud erquicken ?
Wer kann der Frommen reine Vrust
Mit Strömen nie gefühlter Lust ,
Wer will sie so entzücken ?

E>
Fließt , fließt nicht alle Seligkeit ,
O Gott , aus deiner Güligkcit ?
Quillt nicht von dir das Leben ?
Auch kennten wir dich , Höchster , nicht ,
Hält st du uns des Verstandes Licht ,
Dein Wort , Herr , nicht gegeben !
Wer diesem Lichte folgt , der wird
Zum höhcrn Ljcht , zu dir geführt ;
Ihn wirst du nicht verlassen. ^
Gcüß deinen Segen über dir ,



Die dich verehren ; fchüze sie ,
Die alle Falschheit hassen .

Beym Donnerwetter .

^ er hohe Himmel dunkelt sich ;
Ei » Wutcr Gottes dräut :
Ich zittre nicht , ich freue mich ,
Gott , deiner Herrlichkeit .

' G
Du zürnest , .wenn du donnerst , nicht ;
Du bist der Menschen Freund .
Froh sey auch dann mein Angesicht ,
Wenn uns dein Ätz erscheint/

S
Dem Sünder nur , der Dich nicht kennt ,
Dem bist du fürchterlich ;
Dem aber , der dich Vater nennt ,
Zeigst du als Vater dich .

G
Gut ist für unS bdr Sonne Licht ,
Gut für uns Tag und Nacht ;
Auch gut ist für unS dein Gericht ,
Und deiner Blize Pracht .

G
Du reinigst durch den Bliz die Lust ;
Dein Regen tränkt die Saat ;
Und deines Donners Stimme ruft :
Seyt rein von Missethat.

G



Doch sind wir Menschen , und du weist ,
Wie schwach wir , Vater , sind .
Hilf , daß sich unser schwacher Geist
In deine Wege sind' !

C >

Laß frey daö Hcrj von Furcht doch seyn ,
Wenn uns dein Wetter droht.
Weg Bangigkeit ! Wir sind ja dein , V
Du bist ja unser Gott !

Liebeejegen den Nächsten.
(^ icb mir , o Gott , ein Herz ,
Das jede » Mensche » liebet ,
Bey seinem Wohl sich freut .
Bey seiner Noth betrübet ;
Ein Herz , das Eigen» »;
Und Neid und Härte flicht
Und sich »in andrer Glück ,
Wie um sein Glück , bemüht !

G
Seh ich den Dürftigen ,
So laß mich gütig eile » ,
Von dem , was Du mir giebst ,
Ihm hülfreich mit,»theilen ;
Nicht a» S dem eitel» Trieb ,
Groß vor der Welt zuftyn ,
Und mich verehrt zuschn ;
Nein , Mensche» juerfrcu » !



Eilt dort « in booshaft Hcrr
Unfcirdcn anzurichten ;
So laß mich sorgsam seyn
Der Bruder Zwist tu schlichten !
A»S Echmähsucht stöhre nie
Mein Mund des Nächsten Ruh ;
Er rühme sein Verdienst ,
Dck' seine Fehler j» !

G
Dre Raach Ist dein , v Gott
Du sprichst : ich mist vergelten .
Drum laß mich stille seyn ,
Wenn andre auf mich schelten !
Gieb , daß ich dem verzeih ,
Der mir »» schaden sucht ;
Den liebe , der mich haßt ,
Den fegen , der mir flucht.

O
Den , der im Glauben wankt,
Zu leiten und t» stärken ;
Den , der noch sicher ist
Bey seinen böse» Werken
Von der verkehrten Bahn
Des Lasters abzuziehn :
Dar » verleih mir Kraft ,
Und segne mein Bemühn l

G
O heilige Du selbst ,
Herr meiner Seelen Triebe ,
Durch deine Lieb' und Furcht ,
Zu wahrer Menschenliebe !



Wer nicht den Nächsten liebt ,
Geht nicht zum Himmel ein.
Laß diese Wahrheit , Gott ,
Mir stets vor Augen seyn !

Aufrichtigkeit .

Herr , laß alles Liegen
Doch ferne von mir fcv » ;
Laß niemand mich bekriegen
Nie sey die Tugend Schein !
Erinn ' rc mein Gewissen ,
Du hassest Hcuchcley ;
Damit ich stets beflissen
Der Treu und Wahrheit sey l

! G
Laß niemahls mich versprechen ,
Was ich nicht halte » kann ,
Mich nie zusagen breche » ,

! Die ich einmahl gethan ; * )
Nie muß mich Stolz verleiten
Und nie des Beyspiels Macht ,

> Als Wahrheit zu verbreiten ,
Was Falschheit ausgedacht l

. ——- ,- -
^ *) d. i . Wenn ich einmahl jemandem etwas verspro-

! chcn habe , so ist es meine Pflicht Wort zn halten,

j
' *) Und „ ie deS Beyspiels Macht — was

Ha l^ chheit auSgedacht : d. i . Nie müsse
mich das Beyspiel Andrer verleiten , etwas für

I Wahrheit aiiSMcden , was doch Unwahrheit rst.
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Doch laß zu allen Zeiten
Auch deiner Weisheit Licht ,
Herr , meine Seele leiten »
Damit ich meine Pflicht
Mit Klugheit üb ' und wisse ,
Wenn ich für Andrer Wohl
Und für mich rede» müsse ,
Und wann ich schweigen soll !

G
Ein Herz , voll Treu und Glauben ,
Das , Gott , zu dir sich hält ,
Das soll mir niemand rauben :
So scheid ich aus der Welt
Mit freudigem Vertrauen :
Dort werd ich als dein Kind ,
Dich mit den Frommen schauen ,
Die ewig selig sind .

Der Ähnlichkeit .
Oott , der du die Menschen liebest ,
Der du nicht ein strenges Recht ,
Sondern lauter Gnade übest
An dein sündlicheu Geschlecht !
Laß mich deinen Geist beleben ,
Daß ich , Vater , alS dein Kmd ,
Liebreich sey , >bie du , gesinnt !
Herr , du »vollst den Sinn mir geben ,
Der bey Fehlern Nachsicht zeigt
Und mit Sanflmulh spricht und schweigt !

S



" r

Laß mich meines Nächsten schonen ,
Willig tragen seine Last ;
Und , so lang ich hier soll wohnen .
Bleibe Zanksucht mir verhaßt !
Gott , das ist dein guter Wille
Nur die Eintracht liebest du ;
O , so hilf auch mir dazu !
Gieb ei » Herz mir , das die Stille
Und den Frieden sucht und liebt ,
Der statt Rache Sanflmuth übt l

G
Den , der mir sincht , will ich segnen,
So wie mein Erlöser that ,
Liebreich will ich dem begegnen ,
Der zum Zanken Neigung hat.
Für die Feinde will ich bethen ,
Und vor dich , Du Fricdenssürst
Wann du Menschen richten wirst ,
Ausgesöhnt mit ihnen trelten .
Gctt des Friedens , stärke t»«
Mich mit deiner Kraft dazu l

G
Ewig Heil ist dem beschieden ,
Der nach frommer Eintracht strebt .
Höchster , gieb mir deinen Frieden ,
Der tur Sanstmnth uns erhebt ^!
Er regiere Herz und Sinnen !
Denn , wenn er baS Her» regiert ,
Wird , was r» der Zwevtracht führt ,
Niemahls Oberhand gewinnen ; /
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Nis einst in der Herrlichkeit
Ewig Friede uns crfrcuc .

In Krankheit .

Ä ^ cin Gott , der du die Liebe bist , .
Mir ordnest , was mir heilsam ist ; .
Von dir , der nichts als lieben kann
Nehm' ich auch meine Krankheit an :
Es geh auch mit mir , wie es woll '

Pflicht ist
's , daß ich dir trauen soll !

S>
Schon eh' ich auf der Erde war ,
Wogst du mir meine Stunde » dar ;
Du sprachst bey dir : „ So lang' lebst du
„ Dann legt man dich zur stillen Ruh !
„ Dann kommst du , nach vollbrachter Zeit ,
„ Zu mir in meind Herrlichkeit . "

G
O ! darum überlaß ich mich
Dir , bester V .,ter , völliglich ;
Ach ! schenke mir , nach deiner Huld ,
In meiner Krankheit nur Geduld !
Und zeige mir , bey allem Schmerz ,
Dein Liebevolles Vaterhcrz.

G
Dann



! Dann trag ich auch die Bitte dir
Mein bester Vater , dringend für :

j Schenk mir bis an mein End Verstand ,
! Daß ich , gestärkt durch deine Hand ,

Mich durch Gebeth rüst' und bereit '

Zum Hingang in die Ewigkeit !
G

Mein Tod sey doch nicht fürchterlich —
Für diefcö noch , Gott , bitt ich dich :
Sich liebevoll die Meine» an
O du , der alles leiten kann !
Schenk denen , die mich sterben sehn
Geduld und Muth mir bcyznstchn !

G
Doch — Bist du nicht auch mächtig , Gott
Zu helfen mir aus aller Noth ?
Kannst nicht du , der du gütig bist ,
Mir schenken neue Lcbensfrist 7
O Gott ! was niemand hoffen kann ,
Wie bald ist es von dir gethan t

O
Ist es dein Wille , daß ich frey
Für dießmahl von dem Tode sey ,
So sprichst du , ist er noch so nah :
» Weich diesmahl !

" siehe , ich bin da !
Und so verlängert deine Gnad
Mir alsdaim meinen Lebcnspfab .

O
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Geschieht diß ; o so dank' ich dir ,
Und all die Meine » dgmi mit mir ,
Daß du verlängerst mir die Zeit ,
Damit ich immer mich bereit '
Daß , nihint einst doch mein Leben ab ,
Ich Ruh in meinem Herzen hab ' .

G
Nun , Gott , der du in IcsuS Christ
Mein Vater , mein Erbarmer bist ;
Ich überlasse ganz mich dir ,
Machs , wie du willst , o Herr , mit mir !
Tod und lebendig bin ich dein ,
Was will ich dann verzagt noch sey» ?

Deym Seerbberl ) eines noch jungen
Rindes .

bester Gott ! sich unser Wcyncn
Eiche unsern Kummer an ! '
Wie dich , finden wir nicht Einen ,
Der so mächtig helfen kann :
Reich an Langmuth und Erbarmen ,
Trägst du uns auf deinen Armen :
O ! so hilf auch diesem Kind ,
Daß es bald fti» Ende find' !

G
Bitter wird unS zwar daS Scheiden ,
Ach ! wie war eS unsre Lust !
Mit wie vielen tausend Freuden
Drillten wir 's an unsre Brüstt



Laß » » § Muth , o Vater , fassen ,
Müsse » wir es gleich verlassen ,
.In dem Himmel finde » wir
ES für ewig , Gott , bey dir !

3
Schwer ist'S jtzt , uns zu verstehen
Warum du unö dieß gethan ?
Aber einst , wenn wir dich sehen
O ! dann bethe» wir dich an ;
Da wirst du es vsscndahrcn ,
Wie wir schwache Menschen waren l
Besser schcg w^d- dann ein
Waö du thust , muß weise seyn .

3
O ! so laß uns den » nicht zagen :
Gieb unö wahren Christcnnmth ,
Hilf uns diese Prüfung tragen ,
WaS bis rhnst , ist immer gut.
Solltest du — du Wcltregiercr ,
Aller Menschen Gott und Führer ,
Dieses Kindes Gott nicht scnn ?
Ist es dann nicht ewig Dein ?

<3

Ja ! dein istS ! du gabst das Leben
Ihm durch deiner Allmacht Hand !
Uns hast du es übergeben
Nur als « »vertrautes Pfand ; A
Ach ! dein tst's — wir wolle» Haffen ,
Bald seh

' es den Himmel offen
H »



Und du nehmst es , Gott , zu dir ,
Ach ! einst sindcn

's wieder wir !

O
Habe Dank für aste Freuden ,
Die du , Gott , ihm zugesandt !
Habe Dank für aste Leiden ,
Die du von ihm abgewandt .
Laß es nun bald selig sterben ,
Mach

's zu deines Himmels Erbe » ,
Ach ! Verzeih ihm jede Sund ,
Gott ! Du weist , es war ein Kind .

G
Gieb , daß wir so vor dir lebe »
Wie es dir , o Gott , gefüllt :
Laß z» dir hinauf uns streben ,
In der prüsungsvoUeu Welt .
Dann wirst du zum Kind uns führen ,
Nimmer werden wir ' s vcrliehrczi ,
Dann umarnicn herzlich wir
Uns , v Gott , und danken dir .

G
Gott sey, mit dir — Pfand der Liebe ,
Gott erbarm '

sich über dich !
Deines Jesu Christi Liebe ,
Offenbar

' im Tod dir sich !
Er , der einst für dich gestorben ,
Dir die Seligkeit erworben ,
Er nehm ' dich mit Gnade an ,
Er , der nichlö als lieben kann .
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Vom Tov.
I.

Ä ? cin Gott ! ich weiß wohl , daß ich sterbe ;
Ich bin ein Mensch / der bald vergeht ,
Und finde hier kein solches Erbe ,
Das unveränderlich besteht.
Drum zeige mir in Gnade» an ,
Wie ich recht selig sterben kann r

G
Mein Gott ! ich weiß nicht , wann ich sterbe,
Kein Augcnblik geht sicher hin.
Wie bald zerbricht doch eine Scherbe ?
Wie bald kann eine Blum verblühn ?
Drum mache du mich stets bereit
Hier in der Zeit zur Ewigkeit !

G
Mein Gott ! ich weiß nicht , wie ich sterbe ,
Dieweil der Tod viel Wege hält ;
Dem einen wird das Scheiden herbe
Sanft geht ein andrer aus der Welk .
Doch , wze du willst ; gieb nur darbcy ,
Daß ich wohl zubereitet sey !

G
Mein Gott ! ich weiß nicht , wo ich sterbe .
Und welcher Sand mein Grab bcdckt .
Doch , wenn ich nur das Heil ererbe ,
Und IesuS mich zum Leben wckt ;
So kann mir dieß gleichgültig seyn r
Die Erd'

ist allenthalben dein.
G

>



Nun , liebster Vater , wann ich sterbe ,
Ev nihm du meinen Geist zu dir ;
Den » , bin ich nur Dein Kind und Erbe
Und hab ich Jesum nur bey mir ,
So gilt mirs gleich , und gehl mir wohl
Wann , wo und wie ich sterben soll .

II .
Oern will ich mich ergeben ,
Manns memcni Gott gefällt ,
Zu geh » aus diesem Leben
In eine defire Welt .
M >m sättigt doch hieniedcn ,
Be » >» gvmiigstcn Gcschik ,
Nie reiner , fester Frieden ,
Und nie ein festes Glut . /

O
Nur dort strahlt eine Sonne ,
Umwölkt von keiner Nacht :
Sie ist

'ü , die Heil und Wonne
Ins Herz der Müden lacht .
Dort sticsscr rein und helle
Und ewig mwcrmischt
Die schönste Frcudcnqnelle
Die Leib und Sccl erfrischt .

O
Giebt er in meinem Kummer
Mir täglich Urendigkeit ;
Schenkt er nur sanften Schlummer
Iu harter Prüfungszeit ; >



Versüßt er mir auf Erden
So manches Hcrzenleid :
Wie glücklich muß ich werden

In seiner Herrlichkeit !

6)
Ich weiß , an wen ich glaube
Und fürchte nicht den Tod ;
Er giebt nur Staub dem Staube ,
Mein Geist lebt ewig Gott .

Der einst , a » S Kreuz gegeben ,
Den Tod litt und bezwäng ,
Ruft auch den Staub zum Leben ,
Zum frohen Lobgefang .

G
So lang ich hier noch walle ,
Will ich stets eifrig seyn ,
Zu ^ thun , was ihm gefalle ,
Mich chitcr Thaten srcn 'n !
Dann tröst ' ich mich im Scheiden ,'
Daß ich erlöset bin ,
Durchs Opfer seiner Leiden ;
Und fahr

'
,im Frieden hin .

Ewiges Lebe »; .

^ wie unaussprechlich selig
Werden wir im Himmel seyn l
Da , da erndteu wir unzählig
Unsers Glaubens Früchte ein .
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Da wild ohne Leid »nd Zähren
Unser Lebe » ewig währen.
Gott ! zu welcher Seligkeit
Führst du uns durch diese Zeit !

O
Hier ist zwahr , was du den Frommen
Dort für Glück bereitet hast ,
Noch in keines Herz gekommen.
Welcher Mensch auf Erde faßt
Deine- Hmimclö grosse Freuden ?
Doch , nach dieses Lebens Leiden
Werden alle , die dir trau 'n »
Mehr » och , als ste hoffen , schaun.

O
Neue Wunder deiner Gute
Werden da ihr Glück erhöhn ;
Mit erstaunendem Gemüthe
Wird dann un «er Auge sehn ,
Deine Huld sey überschwenglich
Und das Gute » nvcrgängiich
DaS dem , der Dich redlich liebt ,
Deine Vaterhand dort giebt .

O
Da wird deiner Frommen Menge
Ein Herz , eine Seele seyn ,
Dienst und Dank und Lobgesänge .
Dir , erhabner Gott , zu weih» ;
Dir und dem , der selbst sein Leben
Willig für uns hingegeben.
Mit ihm , unsern, grasten Freund ,
Sind wir ewig dann vereint .
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O wer sollte sich nicht sehnen ,
Aufgeloht und du zu seyn ,
Wo , nach ansgcwkmiten Thränen ,
Beßre Güter uns erfreun ;
Wo sich unser Kampf in Palmen ,
Unser Klagelied in Psalmen ,
Unftc Angst in Lust verkehrt ,
Die forthin kein Kummer stöhrt l

Lürbirre für einen Sterbenden .

Ä ) ir nahen uns, , o Vater , dir
Sich ! höre unser Flehen !
Erdarmer ! zu dir rnffcn wir :
Laß deine Hüls unü sehen l
Nihm dich , du , der nur lieben kann ,
Des Sterbende » doch gnädig an .
Damit er ruhig steche !

, G
Ach ! schenk ihm , Gott , bis an sein End
Verstand — zu Dir,u bethen ;
Nihin bald den Geist in deine Händ ,
Komm' bald ihn zu erretten l
Verlaß , verlaß im Kampf ihn nicht ,
Zeig ihm dein Vakcrangesicht ,
Damit er freudig sterbe !

G
Laß ihn im Glauben hier schon dich ,
O Jesus Christus , sehen ;
Gieß ihm den Trost inö Herz : auch ich
Wird wieder auferstehen !



Flöß ihm die feste Hoffnung ein ,
Du werdest gnädig zbm verzeih» ,
Damit entrost er stcHe !

6 >
Laß ihn die Freuden jener Welt
Schön jtzt de» sich eiupfindcn ,
Nihui ab die Last ihm , die ih» quält ,
Die schwere Last dtr Sünden :
Dem , auch für ihn vergoßncS Blut
O Heiland , komme ihm zu gut ,
Damit er selig steche !

G
Ja Vater , « ihm ihn bald zu Dir ,
Befrey ihn von den Leiden ;
Ruff ihm inü Herz : komm ' nur zu mir ,
sind meinen HimmclSfreudcn :
Ich bin dein. Gott , ich bin dein Heil ,
An meiner Liebe hast du Theil ,
Theil an dciu bessern Leben !

Saat - Lrnd - und Herbstlicher
i .

Zur Saatzeit .
Unsre Aussaat segne , Gott ,
Daß sie ruh' im Schoos der Erde ,
Wachö'

, und unser täglich Brod
Unter deiner Aufsicht werde !
Ohne dich , du Quell deü Lcbeiiö ,
Wäre Mcnschcnflciß vergebens .



ir ;

Wenig streuen wir mir hin ;
Reichlich giebt es Gott u »>S wieder .
Für den nährende » Gewinn
Singen wir ihm Freudenlieder .
Ohne dich , du Quell des Lebens ,
Wäre Mcuschenfleiß vergebens !

, G

Gieb dem Fleißigen sein Brod !
Schivache nähre dein Erbarmen >

Wend ab , Vajcr , Hiingcrsnolh ^

Von so vielen Deine» Armen !
Ohne dich , du Quell des Lebens ,
Wäre Mcnschenjieis, vergebens .

2 .

Erndc - Lied .
^ lott im Himmel und auf Erde» ,
Herrscher in der ganzen Welt ,
Laß das Herz voll P -eiscS werden ,
Da man dir zu Fusse fällt ,
Für den nahen Erndtcsegcn
Dank und Opfer darzulegen l

S '

Herr , dir jauchzen Feld und Auen ,
Wald und Hügel zeugt von dir ;
Nebcrall kann mau Dich schauen :
Wie denn ? Sollten schweigen wir ?
Gleich als ob zu deiner Ehre
Feld und Au so schön nicht wäre ?

D



Vater , du hast aus Erbarmen
UnS , Unwürdige , genährt ;
Du hast Reichen , du hast Armen
Gnädig wieder Brod beschchrt .
Gott , der uns viel Guts bewiesen ,
Se » gelobt , und hoch gepriesen l

" G
Du hast Sonnenschein und Regen
Uns zu rechler Zeit geschikt ,
Daß man deinen reiche » Segen
Wo man hinschaut , nun erdlikt ,
Und die vollen , reift » Aehrcn
Schon deS Schnitters Hand begehren .

O
Ach , wcv ist , der solche Güte
Dir genug verdanken kann ?
Nihm ein dankbares Gemüthe
Für die grosse Wohlthat an l
Unser Lob soll stets erschallen :
Gott macht satt mit Wohlgefallen !

Lehr uns auch wohl ^ zuwenden ,
Was uns deine Huld gewährt ;
Nie zur Sünd es zu verschwenden ,
Daß es nicht der Fluch verzehrt l
Ucppig seiner Lüste pflegen
Bringt uns leicht um deinen Seegen .

S
Schenk uns auch vergnügte Herzen ;
Geiz und Stolz laß ferne seyn ;
Laß es keinen neidisch schmerzen



Sammelt einer mehr » och ein 1
Freud »! las, mit deinen Gaadcn
Uns die Dürftigen auch laben.

C)
Laß es deinem Wort gelingen ,
Daß auch wir zu deiner Ehr
Hier schon reichlich Früchte bringen ;
Stärke du uns immcrmehr !
Schenk uns auch nach allem Leide
Droben mehr als Erndtc - Freude !

>/ 3 «

Herbst - Lied .

. Eott ! jede Iahrszcit zeugt von dir
> Und deiner milden Güte , I

Auch jtzt erkennen , Vater , wir
Mit fröhlichem Gemüthe ,
Was Gutes du unö nun gethan ,
Nihm gnädig « nscr Loblied an !

G
Du , du nur giebst uns Brod und Wein
UnS alle zuerfreucn ,
Du sendest Regen , Sonnenschein ,

, Giebst Wachsthum und Gebcve» :
Wie liebevoll du , Vater , bist
Sieht jeder , der vernünftig ist.

<2 >

O laß uns nur mit Mäßigkeit
Gemessen deine Gaabcn ,
Und gieb , baß wir auch allezeit



Vergnügte Herzen haben ;
Denn , was d» giebst , ist Güte nur ,
Nur du regierest die Natur .

G
Der Wein erfreut des Menschen Herz ,
Giebt ihm zur Arbeit Starke ,
Doch Trunkenheit bringt Reu und Schmerz
Stöhrt ihn in jedem Werke ;
Der Trunkenbold nihint täglich ab ,
Und stürzt sich früher nur ins Grab .

G
Drum laßt uns immer nüchtern seyn ,
Und immer christlich leben ,
So wird kein Tod uns schrecklich seyn
UnS kcinc Furcht »mqcbcn
Wer wohl gelebt , der stirbt auch wohl
Wenn Gott will daß er sterben soll .

Festlredor .

weihiurchtlied .

Acrr , dem im höhcrn Heiligthum
Die Engel Ehre bringen ,
Auch wir erzählen deinen Ruhm ,
Wir jauchzen , wir lobsingen :
Groß find die Wunder deiner Kraft ,
Und herrlich , und untadclhafk
Sind alle deine Werke.
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Was Engel selbst an deinem Thron
Nicht fähig sind zu fassen ,
Hast Du vollführt — durch deinen Sohn
Hast D» uns retten lassen .
Und Er , durch den die Himn '̂ l sind ,
zfam auf die Erd , und ward ein Kind ,
Und der vttlvhrncu Bruder.

S
O Liebe ! Ist im Himmel , ist
Auf Erden deines gleichen t

' Wie grofi , wie wunderbar Du bist ,
Kann kein Verstand erreichen .
Welch eine Tiefe zeigt sich hier ?
Ach , nur erstaunen können wir ,
Anbelle » nur , und bauten.

G
Du , Herr , vor dem der Himmel fchwcigt
Und alle Welten beben ,
Hast dich herab zu uns geneigt ,
Die Nacht und TTod umgeben .
Du , dem >»>r Staub die Völker find ,
Was ist vor Dir das Menschenkind ,
Herr , dafi Du seiner denkest ?

G
O sey mit Dankerfüllter Bruss
Gepriesen , Gott , der Götter !
Du , unser Bruder , unsre Lust , "
Du , deines Volks Erretter !
Unendlich mehr hast D» gethan ,

/ Als unsre Seele fassen kann ,
Sey ewig hochgepnesen .
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Am Ende des Jahrs .
eilt mich dieses Jahr dahin ,

Dank , Vatck , dir baß ich noch . bin ;
Ich preise Dich , « nd bett ' dich an ,
Und danke, wie ich danken kann ,

(?)
Mein Kokt , wie liebreich sorgtest Du
Im ganze» Jahr für meine Ruh !
Wie liebreich nahmst an meinem Heil ,
Du , bester Vater , immer Theil !

G
Wie manche Krankheit und Gefahr ,
Die meinem Leben nahe war ,
Hast väterlich Du abgewandt ,
Und schnell mir Hülse zugesandt !

O
Wer schafte Brod , wer Kleider mir ?
Ach ! jede Gaabe kam von Dir l
Du gabst auch dann mir » och , wann ich
O Vater ! nur nicht dacht ' an Dich ?

G
Du trenntest uns nicht durch den Tod
Entferntest von uns Angst » nd Noth ,
Und Krieg , und Elend wich vorbey
Wir hörten — ach ! kein Angstgcschrey!

o
Wie undankbar würd ich doch seyn ,
Vergäfi ich , Gott mein Vater , Dein !
Ich wäre deiner Huld nicht werth,
Die so viel Gutes mir beschchrt.

Nein
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Nein ! ewig unvergeßlich sey
Mein Gott , mir Deine Batertreu ,
Und weil ich schwach Dich loben kann ,
So sich doch meine » Willen an .

S
Verzeihe mir , wenn ich nicht that ,
Was mir dein Wort befohlen hat ;
Und — daß mein Herze Ruhe find ,
Verzeihe , Gott , mir jede Sund !

G
O ! mache mir im neuen Jahr ,
Auch deine Liebe offenbar ,
Und schenke deine Gnade mir ,
Daß besser ich gefalle Dir !

C >

Soll aber ich sein End nicht sehn ,
Und meinem To » entgegen gehn ,
So sey mir gnädig im Gericht ,
Entzieh

' mir deinen Himmel nicht .

Neujahrolied .

Ewig und unwandelbar
Gott , ist deine Gnade :
Und durch dich strömmt immerdar
Heil auf unsre Pfade !

3
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Tag und Jahre wandeln sich ,
Und wir selbst veralten .
Doch du bleibest , und durch dich
Werden wir erhalten .

G
Jedes unsrer Jahre schmükt
Deine Hand mit Seegen :
Deine Vatcrhuld beglükt
UnS auf unsern Wegen .
Jeden Morgen sendest du ,
Lebenskraft und Wonne : -
lind durch dich konlint Trost und Rußf
Mit der Abcndfonne .

G
Freudig , Vater , tretten wir
In dieß Jahr deS Lebens .
Wann , o Herr , vertraute dir
Einer je vergebens ?
Ja , du wirst dein Angesicht
Ueber uns erheben :
Du wirst uns , wir zweifeln nicht
Cpciß und Freude geben.

6 »
Fluchtig ist die edle Zeit :
Groß sind unstc Pflichten :

> Lehr ' uns für di: Ewigkeit
Jede treu entrichten .
Jede tugendhafte That
Laß uns wohl gelingen ,
I ^de Seegen für den Staat
Und den Himmel bringen .



paßionslied .
Äor deinem Kreuze knie ' ich hier ,
Versöhner meiner Sünde » !
Erhebe selbst mein Lerz zu dir ,
Es innig zu empfinden :
Wie du zur Tilgung meiner Schuld
Schmaach , Angst und Marter mit Geduld
Bis in den Tob getragen .

Du starbst für mich . Mein Her ; erbebt ,
Bon Lied und Schmerz durchdrungen .
Du , den mein Innerstes erhebt ,
Was hast du mir errungen !
Dein Martertod erinnrc mich
Und ruffe laut : er litt für dich l
So viel für dich am Kreuze .

O
Dein bin ich , Jesu : gieb mir Kraft ,
Nur dir allein zu lebe » :
Und laß mich stets gewissenhaft

! Dir zu gefallen streben.
I Stets sey die Sünde mir verhaßt ,

Weil du mich dir erkauftet hast ,
, So theuer , dir zum Preise .

G
Zu Dir laß mich in jeder Noch
Getroste Zuflucht nehmen .
Nie muß'

ich , selbst bey Schmaach und Spott
Mich deines Kreuzeö schämen.

3 -



Es sey mein höchster Ruhm , daß ich
Erlößt bin , Gottessohn , durch dich ,
Im Leben und im Sterben .

Osterlied .
Er ist erstanden , Jesus Christ ,
Der unser Gott und Heiland ist !
Er lebt — nicht mehr des Todes Raub
Trat er , der Sieger , auf den Staub !

G
Er hat erfüllt , was er verhieß ,
Eh ' er für unö sein Leben ließ :
Drey Tage sollen nicht vergeh,, ,
So werdet ihr mich lebend sehn l

G
Ich lebe , sprach er , und auch ihr
Sollt leben , Gläubige , mit mir !
Ich komme , Meine Stimme ruft :
Verlaßt , ihr Todten , eure Gruft !

6 > '
Er wird'S erfüllen , JesuS Christ ,
Der selbst vom Tod erstanden ist ,
Der Lazarus ins Leben rief ,
AIS er im Staub des Todes schlief !

O
Er nahm dem Tode seine Macht !
Er hak daS Heil aus Licht gebracht !
Durch ihn ist unvergänglich Heil
Und neues Leben unser Theil !



Gelobt sey Gott ! ich w <rdc nun ,
Wie Er auf kurze Zeit nur ruhn !
Der Abend wird mich sterben sehn ,
Der Morgen wider aufersteh «! !

G
So lange mich des Todes Nacht
Umgicbt , werd ' ich von ihm bewacht.
Durch seinen Schuz wird mein Gebein
Im SchooS der Erde sicher seyn .

Er fl
'ihrt mir in deö TodeS Ruh ,

Auch meine Lieben wider i» . '

Erwachen werden wir zugleich ,
Und mit zhm eingchn in sein Reich .

G
Gieb , Gott , daß ich in, Glauben treu .
In gute » Thaten fleißig sey .
So fürcht' ich , wenn ich sterbe , nicht
Die Auferstehung zum Gericht ! .

S
Herr , rufe mir , wann Dirs gefällt ,
Aus dieser unvollkommnen Welt !
Und fülwe dann an deiner Hand ,
Mich in mein himmlisch Vaterland k



Auffahrtslied .
lautem Schall froloken wir :

Der Herr ist aufgefahren.
Mir sind Wahr noch zur Prüfung hier ,
Und unter viel Gefahren ;
Doch sinkt d 'rim, unser Muth nicht hin ;
Durch Jesum wissen wir , wohin
Uns unsre Wallfarth führe.

S
DaS Leben ist aus Licht „cbracht , /
Der Himmel steht uns offen ;
Ihn schloß uns auf mit grosser Pracht ,
Der Herr , auf den wir hoffen.
Er hebt unS einst zu sich empor ;
Doch will er , daß wir hier zuvor
Auf seinem Wege wandeln .

6>
Wer ihn nicht geht , wird nimmermehr
Dort seines Heils gemessen ;
Wer ihm nicht folgt , dem wird auch er
Den Himmel einst vcrfchliessen .
Wer wünscht , in Himmel einzugrhn ,
Der laß' in seinen Thaten sehn ,
Sein Wandel sey im Himmel !

S
O könnten wir uns doch der Welt
Nun immer mehr entwöhnen !
Stets thun , waS unser», Gott gefällt ,
Lu ihm hinauf «nö sehnen .



Vollbringen wir so unsern Lauf ,
So nihmt der Herr uns gnädig auf

2 »s Reich bcr ew '
gcn Freuden .

G
O Tag , au grossen Freuden reich !

Der Gott , dem wir vertrauen ,

Macht uns dann seinem Sohne gleich ,

Läßt uns sein Amliz schauen .

Da ist Erkenntniß , da Genuß :

Da quillt der Freuden Ucberflust ,
O Gott schenk uns dieß Leben .

pfingstlied .
Au von Gott gesandter Lehrer /

Unser Tröster und Bckehrcr ,

Ach , du wollest nicht verschmähen

Z »i mir Sünder einzugehen .

Reinige mein Herz von Sünden ;

Laß mich deine Kraft empfinden ,

Daß ich stets , was recht ist , wähle

Und nie meines Heils verfehle .
G

Würk ein sehnliches Verlangen ,

Jesu Christo anzuhangen ,

Immer mehr der Erde Freuden
Und der Sinne Lust zu meiden .

Laß mich ernstlich oft erwägen ,
Gott sey stets um mich zugegen ,
Und bemerke , wenn ich fehle ,

Ja , den stillste- Rath der Seele .



Laß mich , weil ich lcb auf Erden ,
Wachsam stets erfunden werden ;
Ach , wie nah bin ich dem Falle ,
Wenn in Sicherheit ich walle !
Wenn ich aber dennoch fehle ,
Würkc du in meiner Seele
Ueber jeden Fehltritt Rene ,
Und den Vorsaz neuer Treue .

O
D » , d» gabst mir Lust , den Willen
Meines Gottes zu erfüllen ;
Gieb nun selbst mir Muth und Kräfte
Au der Heiligung Geschäfte .
Scv mit Raih mir gegenwärtig ,
Daß mein Htrz , zum Guten fertig ,
Icm sich zum Dienst ergebe ,
Und zu seiner Ehre lebe .

C >

Heilige du meine Triebe, "

Daß ich Gott von Hericn liebe :
Lehre mich r>sr allen Dingen
Eifrig nach dem Himmel ringen .
Gieb , daß ich nie siilse stehe ,
Sondern immer weiter gehe ,
Bis ick zu dem Ziel gedrungen
Und das Kleinod hab errungen .



Betraesslied .
(§ ey gnädig mir nach deiner Güte ,
O Gott der Langmut !) und Geduld !
Gieb Trost dem zagende» Gemüthe ,
Und tilg erbarmend meine Schuld .
Von Sünden , dir mein Her ; entweihn ,
Herr , wasche meine Seele rein .

G
Allwissendersieb , ich vcrheele
Dir meine Missethaten nicht :
Und gegenwärtig meiner Seele

Ist jede frech vcrlczte Pflicht .
Die Last der Sünde drükt mich sehr ,
lind dein gerechter Zorn noch mehr .

G
Mich bcngt die Furcht zur Erde nieder r
Mich ängstigt meine Missethat .
Erquicke meine Seele wieder ,
Die deine Hand zerschlage» hat .
Verbirg , o Vater , im Gericht ,
Vor meiner Schuld dein Angesicht.

G
Schaff

' in mir eine reine Seele ,
Und gieb mir einen festen Sinn ,
Daß ich den Weg der Tugend wähle ,
Don dem ich abgewichen bin .
lind fall ' ich , kann verwirf mich nicht ,
O Herr , von deinem Angesicht.

G



Wie leicht weich ich vorn rechte» Pfade !
Wie bald verirr ich mich von Dir !
Rihm Deinen freist , den Geist der Gnade ,
Den Geist der Wahrheit nicht von mir.
Er stehe meiner Schwachheit bey ,
Und mache mich im Guten treu.

S
Erquicke mich in meinen Leiden
Und qttb j»m Kampf dcü Glaubens Kraft :
Gestartet durch bcn Geist der Freuden ,
Vollend ich froh die Pilgrimfchaft :
Und rühm' einst die Barmherzigkeit,
Die wohl thut und so gern verzeiht.

L^ achrmahllied .
Ä ? it frohem Dank erschein ich hier ,
Dein Leiden zubestngen ;
Von diesem Tische , bis zn Dir ,
Mich Jesu , aufzuschwingen .
Mein Glaube ist da , wo Du bist ;
Aiibettend bey dem Throne ,
Vor Dir , des höchsten Sohne -

' S
Recht feverlich sey heut mein Dank ,
Und festlich diese Skunden l
Und lauter töne mein Gesang
Vom Tod , den du empfunden !
Du liebtest mich , und starbst für mich ;
Für mich , und meine Brüder ;
Du starbst , und lebst nun wieder»
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Ach deinen Tod vergcfi ich nicht !
Nicht deine Huld und Treue ;
Nicht meine Schuldigkeit und Psiicht :
Du hörst den Schwur — Gott ! hör' ihn nur !
Die Liebe soll mich dringen ,
Ihn redlich ju vollbringen .

G
Bey diesem Mahl stärk' mich , o Hcrr !
Du bist der Gott der Stärke !
Daß ich von nun an williger ,
Auf Jesu Stimme merke ;
Und von ihm gern , die Weisheit lern' ,
Nach deinem Wort z» handeln ,
Vor, Dir o Gott , zu wandeln.

6 »
Daß ich die Lust bcn jedem Streit
Noch glücklicher bezwinge ;
Die Früchte der Gerechtigkeit
In grösserer Schönheit bringe.
O bilde mich , ich bitte Dich ,
Noch mehr nach Jesu Bilde ,
Demüthig , sanft und milde !

6>
Einst kommt die Zeit — so wahr ich hier
Bey Jesu Tische stehe —
Daß ich jn Wonne , Herr , bey Dir
Ihn selbst , den Heiland sehe.
Wie wallt mein Blut , wie wächst der Muth,
Zum Hoffen und Vertrauen !
Auf Glauben folgt das Schauen !
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Lied am Geburtstag .
!̂ ich , Hcrr und Vater aller Welt ,
Preißt mein Gesang , » iid Dir mißfällt
Des Menschen stammelnd Danklicd nicht ,
Mein Gott und meine Zuversicht !

G
Von Mntterlcibc warst Du es.
Wie freut sich meine Seele des .
Daß du auch mir ein Vater bist ,
Der seines Kindes nicht vergißt !

O
Früh ward ich in der Hause schon '
Geweihec Dir » nd deinem Sohn .
Durch sein unfchätbar Wort allein
Weiß ich , die Ewigkeit ist mein .y
Wer war der Immcrgutige ,
Der langimithsooll mich leitete ?
Und stürmte Lrübsal auf mich zu :
Wer half mir überwinde » ? du l

G
Hcrr dessen Augen stets mich sahn ,
Du ließest auf der Pilgerbahn
Durch Wohlthun mich i » dir r» ;ichn ,
Für mich so viele Freuden blühn .

G
Du bist und wärest immerdar ,
Mein Schutz , mein Netter in Gefahr ,
Der Stifter meines Wolstergehns
Und der Erhörcr meines FlchnS.

<9



Wir oft entfernt ich mich von Dir t

Doch du , du bleibest Vater mir ;
Der , wenn ich reuvoll wieder kam ,
Mich väterlich entgegen nahm .

G
Unzählbar sind , und täglich nen ,
Die Proben deiner Vatcrtreu .
Dir fließt o Gott , der gern erfrent ,

Dy Thräne meiner Dankbarkeit l

G
Nihm , da ichs nicht vergelten kann ,
Das Opfer meines Dankes an .
Mein Leben mäße Zeuge seyn ,
Ach sey erkenntlich , ich sey Dein .
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Auswahl von Psalmen ,
die Kinder auswendig lernen mögen ,

Psalm . i .
- 3 .
- » l .

- » 5.
- K- .
- n .
- ; 4.
- 17 .
- .— 46 .
- 47 «
- 51 .
- 62 .
-- 65 .
- 67 .
'- 77.

Psal m. yi .
- - 97 -
- io ; .- - 112.
- - 11 ; .
—- ir -.

1 . - 16 . - - 40 . - 11 ; .
120 . - 169 . End .

- 121 .
—- i ;o .
- - 1 ) 8.
- - i ; y.
- 14 ; .
— — 145 .
- 146 .



Sprüche .
Aus dem neuen Testament.

Zum Auswendig lernen.

I .
Für Anfänger.

2 .

Für Mittlere .

3»

Für geübte Kinder.

Mcsth. Vl. — 4. Math . V- r — io . Math . V . 33 — 42.
— VII. i — — V. 4; — 48 . - Vl. - 4 - Z4 .
— X. 28 — Z1 . - VI ; - 14. — XVIII . 31 - ^ 33 .
Lph . VI . i — 3 . — 19 — rz . — XI . s ; — Eud.
2akobiv H . I2 , — VII . 7 — ic>. Ioh . XI . 25 . 26 .

— 24 — 17. Rüm. XII . 7 — 21 .
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Kleine
biblische Erzählungen .

(*)

(*) Sollte je dieß Büchlein in die Schulen auh
genommen werden , so lasse der SchulmcA
ster die fertigen Kinder eine Erzählung, wel¬
che er will , lesen — und dann erzähle er fle
den übrigen Kindern ganz so , wie er sonst
etwas erzählen würde ; dann frage er ste über
da« Erzählte.
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Aus dein allen Testament.

I.
. , Die ungleiche »r Brüder .

1-Insrc ersten Eitern , Adam und Eva , bekamen,
als sie wegen ihrer Sünde , die sie im Paradies
begangen hatten , von drin lieben Gott anöden,,
selben vertriebe » worden , zween Söhne . Der
ältere hieß Cain der jüngere Avel . Diese beiden
Bruder waren einander sehr ungleich . Der Acltre
war rauh , unfreundlich , und mochte seinen
Bruder gar nicht wohl leiden. Abrl hingegen
hatte ein sehr^ guteö Herz , war sanft , und bet.
tctc gl:rn zu » , lieben Gott , und gefiel ihm darum
auch viel besser als Cai» . Einst sagte der Vater
Adam zu den beiden Brudern : Geht Kinder ,
und opfert auf dem Felde ein jeder dem lieben
Gott ein Opfer ; daü war soviel, - als wenn hr» t
iu Tag ein Vater sagen würde : geht und bethet
mit einander ! die beiden Drüber gieugc» ; da
Kain ein Feld » oder Akermann war , so uabm er ,
i» seinem Opfer von seine » Fcldfrnchtcn etwas.
Abet hingegen , der ein Hirt war , wählte zu sei »
" ein Opfer ein Stück von einem Lamm , oder
Schaaf. Nun sollte es darauf ankommen , wel.
chcö Opfer Gott am besten gefallen wurde ?
DaS Zeichen davon war dieses ; wenn der Rauch
eines Opfers gegen dem Himmel stieg , fo dach.
tcn die Leuthe , daö Opfer gefalle Gott ; wenn
«der der Rauch nicht aufstieg , sonder» steh gegen

K
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dic Erde neigte, so hielt »ran es für ein Zeichen,
das, das Opfer Gott nicht angenehm wäre. WaS
begegnete izt ? der Rauch von Abeis Ovfer flieg ,
hoch auf , hingegen bey Cains Opfer fiel er zur
Erde nieder . Dick verdroß den Cain sehr , er /
wurde über seine» Bruder zornig , und schlug ihn
tod . DaS war eine cnlfczlichc Booöhcit. Der s
liebe Gott sah dieß , wie er alles sieht , was die „
Menschen thun ; es mißfiel ihm sehr . Er rüste
Lcm Cain : wo hast du deinen Bruder ? Ganz ' iß
tro ;;ig antwortete er. Soll ich meines Bruders ?
Hüter seyn ? diese trotzige Antwort machte seine
That noch strafbarer . Meinst du , sprach Gott ,
ich wisse nicht , wo er sey ? Siehe , sein Blut ^
schreyt um Naache , und ich will dich für deine '!
Sünde straffen. Du sollst von diesem Augcnblik ,
an umherirren wie ein Vcrlaßner ; fürchten sollst >
du dir vor jeden» Laub , das sich bewegt , nie .
gends wirst du in deinem Gewissen Ruh haben ;
das Bild deines erschlagncn Bruders soll immer
vor dir stehn ! das alles begegnete auch würtlich.
Caiu irrte voll Verzweiflung herum , durfte nie.
wanden froh ansehen , durfte seinen Eitern nicht
unter das Angesicht , und blieb , so lang er lebte,
unruhig in scmem Herzen . iv

Lehren .

» . Wie viele Gcschwisterte sind einander so ganz
ungleich ! das eine ist sanft und gut, das andere
dooshaft , neidisch, unverträglich. Kinder ! vo„

welcher Gemüthsart möchtet ihr ftp» ?
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K . Es ist nichts schöner , als wenn Gcschwistcrte

fleißig mit einander zu Gott bethe » .
Gute Kinder erhört Gott recht gerne , wenn

sie bethen , aber rauchlose und booshaftc Kinder
erhört er nicht .

cl . Äci», du etwas Böses gethan hast , so gestehe
deinen Fehler lieber , als daß du noch trogest-

e . Du kannst , nichts thun , daß Gott es uicht sehe
und »visse.

k» Ein Mensch der ein böses Gewisse» hat , kann
an keinem Ort ruhig seyn .

2 .

Abraham .
^ o hieß ein sehr frommer und rechtschaffner
Man» auü den frühesten Zeiten . Von ihm er.
zählt uns die Bibel einige recht schöne Handln» ,
gen , die ich euch kurz sagen will . Der liebe
Gott befahl ihm einst , da er schon fünf ,„id
siebcnzig Jahr alt war , er sollte seines Vaters
Haus und alle seine Verwandte und Freunde
verlasse» , und an ei » andres Ort hinziehen ,
welches er ihm nicht sagte. Ohne Murren , und
vhne zufragc » , wohin der liebe Gott ihn füh¬
ren wolle ? gicng er fort, und glaubte , Gott wer ,
de ihn , schon wider einen schiklichen Ort zeigen ,
wo er wohnen könnte. Ein andermahl handelte
" sehr sanstntt

'
ithig gegen einen Better , der

Loth hieß . Dieser Loth war etwas cigennnzzig ,
<r wollte gerne die bcßre Viehweide haben , und

K -



es gab dann und wann Streit darüber unter
den Hirlcnknechtcn Abrahams und Lolhö. DaS
konnte der friedfertige Abraham nicht leiden ;
er redete deswegen stör freundlich mit feinem
Vetter , und sagte : ich kann daS nicht sehn ,
daß unter uns Streit herrsche/ so nahe Freunde/
wie wir sind , sollten in der grasten Einigkeit
leben : ich lasse dir also die Wahl , willst du diese»
Theil Land / so will ich den andern , willst du
auf diese / so will . ich auf die andre Seite.
Loth wählte würklich einen Theil aus , und
Abraham überließ ihm gerne denselben um des
FricdenS Wille,, / ob es gleich der bessere war .

Der liebe Gott hatte im Sinn einige Städte /
deren Einwohner sehr böse und lasterhaft wa¬
ren , ganz mit Feur zu zcrstöhrcn. Dieß that
dem guten Herze» Abrahams wehe / er bcdanrte
die Lcuthc , daß sie so unglüklich werde» sollten.
Er wagte eS also für sie bey dem lieben Gott
anzuhalten , und bat ihn , er sollte doch diesen
Städten schonen/ wenn auch nur fünfzig , oder
fünf mid vierzig , oder vierzig , oder zwanzig ,
oder zulezt auch ii » ^ zehn Fromme darin,« woh .
uen würden. Der liebe Gott nahm dem from¬
men Mann dieses Anhalte » nicht im mindesten
übel ; er versprach ihm , denselben zu schonen ,
wen» auch nur zehn Gerechte darin» gesunden
würde» . Aber seht Kinder — das war trgu.
rig , eS fanden sich nicht zehn Fromme darin,, ,
und der Herr mutzte also , alü ein gerechter
Gott diese Städte straffen. Sie verbranncn
würklich .



Abraham bekam in seinem hohen Alter einen
Sohn , der Isak hieß ; dieser einzige Sohn war
seines Vaters gröfte Freude , er war noch sehr
jung , vielleicht kaum 7 . Jahr , so ^befahl der
liebe (holt dem Abraham , daß er diesen seinen
Sohn auf einem Berge opfern sollte . So weh
das dem guten Vater thun mußte , so gehorchte
er doch augcnbkklich dem lieben Gott , und
machte sich rcisfcrtig. Als sie den Berg bestie«
gen , und der Knab , der nichts von dem Bcfehj
Gottes wußte , das Holz trug , wunderte eS
endlich doch auch ihn , wo dann das Opfcrthier
wäre , welches sie schlachten und opfern sollten?
Der Vater antwortete , er sollte nur Geduld
haben , Gott werde ihnen schon ein Opfer zeigen .
Als sie ijt .obcn auf dem Berg waren , bereitete
Abraham den Altar ; nachdem er vollendet war ,
sprach Abraham mit wehmüthigem Herzen ;
Mein Sohn , du sollst das Opfer scv» t Gott
hat mir befohlen dich aufzuopfern . Geduldig
ließ sich der Knab binden , er war , wie sein
Vater , dem lieben Gott gehorsam . Schon
wollte der Vater dem Knabe » mit dem Messer
an den Hals , als der liebe Gott vlvzlich rief :
Abraham ! — Er sah auf . Gott sagte : Laß
deinen Sohn nur leben , denn nun bin ich über.
t^ gt , daß d» mich lieb hast , ich bin mit dci.
nen> Gehorsam zufrieden , vpfre nun statt dci«
ncs Sohns jenen Widder in der Heike . Ihr könnt
euch nun vorstelle » , Kinder , wie freudig der
Vater den Knaben wider vom Altar wegnahm,
und wie herzlich der Knab den Vater umarmte l



Lehren .

Alles , was uns der liebe Gott befiehlt, müssen
wir mit Freuden und gern thun , wem, cö
uns auch gleich oft schwer ankommt.

K . Lernet , Kinder , von Jugend auf die schöne
Tugend der Friedfertigkeit; wenn Kinder mit
dir sanken , so gieb lieber nach , als daß du
Haß und Feindschaft gegen fie habest,

c . Für Mensche» , die sich nicht besser» wollen ,
bctbe zu Gott um Schonung , zeige auch ge»
gen schlechte Menschen ein gutes und millci.
digcs Herz .

6 . Der liebe Galt , der uns oft in große Leiden
hincmsührk , nur damit er sehe , ob wir ihm
Gehorsam jenen , und ihn lieb habe » , führt
uns auch bald wider heraus , und rrscztunS
das Leiden durch Freude.

Joseph .
^ ie Geschichte dieses frommen Menschen ist sehr
nützlich zu lesen , und man kann von ihm recht
viel gutes lernen . Ich will euch dqs wichtigste
von ihm erzählen. Er war der zwcytjüngste Sohn
eines sehr frommen Manns , der Jacob hieß.
Dieser Jacob liebte den Joseph vorzüglich um
seines stillen Betragens willen , und weil er gerne
beym Vater war . Aber eben dieses gefiel seinen
ältern Brüdern nicht , die eS lieber gehabt hätten,
wenn er mit ihnen da und dort etwas BöscS ver»



übt hätte . Noch böser über ihn wurden fle aber ,
da ihm der Vater einmahl einen schönen Rock
machen Neu , sie sahn diesen Vorzug mit Un¬
willen . Joseph pflegte am Morgen gem . inig ,
lieh seinen Brudern zn erzählen , was ihm in der
Nacht geträumt hätte . Aber ein besondrer Traum
log ihm ihre völlige Raachc und sein Unalnck zu .
Er erzählte nehmlich einmahl , es hätte ihm ge¬
träumt , er habe aus dem Feld mit ihnen Gar¬
be » gebunden , da hätten steh alle ihre Garben
vor der seiuigcn gcbükt , und ebenso habe es ihm
auch geträumt , Sonn , Mond und Sternen
hätten ihm die gleiche Ehre bewiesen . Diese
Träume legten ihm die Bruder böser aus , alS
er 's gemeint hatte ; sie sagten : solle» clw » wir
Bruder dir auch diese Ehre beweise » und vor dir
niederfallen t Etwas unvorstchtig war ' s vom Jo¬
seph , daß er dergleichen Träume erzählte : man
muß Lcuthc , die sonst empfindlich sind, nicht » och
durch allerley Rede » und Erzählungen zum Zorn
reizen . Die Bruder drohte » ihm , und konnten
ihn fast nicht dulde » . Einmahl schikte ihn der
Vater zu ihnen auf das Feld hinaus , zu sehn ,
>»az sie machen t Kaum sahn sie ihn von weitem ,
so sagten sie zu einander : Nun izt kommt da der
Träumer her , wir wollen ihm izt einmahl seine
Träumercycn verleiden — tödcn wollen wir ihn ,
und da » » in eine Grube werfen , und dem Vater
sagen : mildes Thier habe ihn zerrissen . O !
das war ein schrecklicher Rathschlag ! Sie thaten cü
auch wirklich , fielen über ih » her , und er wäre
sicher gelödet worden , wenn der liebe Gott nicht
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einem Bricher , der Nubcn hieß , und der Aeltcste
war , das Herz erweicht hätte. Dieser sagte ganz
bewegt : es ist dach nicht recht , mit einem Bru.
der so limzngehn ; laßt ihn leben , und werft ihn
dorr in die Grube . Er wollte ihn dann heimlich
wieder herausziehen , und dem Vater bringen. -
Sie folgten ihm . Die bösen Bruder hielten izt
ein Abendessen , und machten sich lustig daber̂
als wenn sie ein gutes Werk verrichtet hätten.
Aber es war ihnen doch nicht wohl dabey , ihr
Gewisse» machte ihnen Vorwürfe . Iuda , ein
andrer Zrudcr schlug vor , sie wollten den Joseph
den vorbeircisciidtn Kauslentheu verkaufen . Diese
nahmen ihn für etwa 20 Gulden an , und führ»
ten ihn mit sich fort . Rüben wußte das nicht ,
e > war nicht dabey , als sie ihn verkauften ; er
wollte den Bruder aus der Grube Hollen , « nd
als er ihn nicht fand , jammerte er schröcklich .
Die unbarmherzigen Bruder halten noch nicht
genug böses gethan ; sie belogen nun auch noch
den Vater , und wollte » ihre böse That durch eine
List verbergen . Sie nahmen den ihnen so ver¬
haßten R-ok „ tunkten ihn tu das Blut eines gc»
schlachteten Geißbokü , schickten ihn nach Hanse ,
und liessen den Vater frage » : od doch das nicht
Josephs Rok sey ? Der Vater erkannte ihn in
einem Augcnbiik , ward betrübt , wcynte laut ,
und sagte : ach ! der arme Joseph ist von einem
wilde » Thier zerrissen worden ! O ! wie viel Bö .
ses hatten doch diese Bruder an einem einzigen
Tag gethan !



2 . Brase Kinder sind so vic! als möglich bey ih .
rcn guten Eltern zu Hause , » nd helfen etwas,
wo sie können ; oder wenn sie auf der Gaße
sind , und andere Kinder wollen sie zu etwas
bösem »erführen , so eilen sie lieber wieder »ach
Hauü , als daß sie etwas böses thun .

b . Wenn ein gutes Kind böse Geschwistcrtc hat ,
so muß es sich hüten , daß es diese Gcschwi.
stcrkc nicht mit allerley Reden rnm Zorn
reize.

c. Es ist kein größreS Laster als die Aaack' sucht ,
das ist , wenn man das , was andre einem
zulcid thun , nicht vergißt , und auf Gelegen ,

. heit kamt , wo man ihnen auch wider etwas
zuleid thun kann .

el . Auch sonst böse Kinder können noch ein gm
tes Herz , und Mitleiden haben , das seht ihr
an Rüben und Iuda.

c. Willö Gott kommt c« nie mehr dazu , das
Bruder einander mit Vorsa; umS Leben brin .
gen , oder einander vcrkanffcn . Aber das ge,
schicht leider noch viel , das Geschwistcrtc viel
Streit haben , und einander tausend Verdruß
machen , und das sieht der liebe Gott sehr
" " gern .
N Kinder , gesteht euer» Eltern und Lehrern
^ bcr geradezu eure Fehler , als daß ihr noch

lügen wollet . Den Lügner straft Gott.
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4 .

Noch mehr vom Joseph .

^ jc Kausteulhe , die den Joseph von seinen
Ncüdcrn gekauft hatten , bcsittlten ihn nicht lau,

gc , londcrn sie verkauften ihn widcr einem Herrn
in Eayptcn , der Anftehcr über die Gefangen«
wärlcr war . Joseph war nun ein Sclave , mit
dem sein Herr mache» konnte , was er sollte.
Aller dieser Herr sah wohl , daß . Joseph Verstand
hatte , treu und fleißig war , und darum überließ
er ihm die «Besorgung des Hauswesens, und
Joseph hielt sich recht wohl . Ader izt mußte
er widcr ohne seine Schuld crsahrea , was döse
Menschen den gute » für Verdruß mache» könne».
D >e Frau seines Herrn wollte den Joseph cim
mahl zu einer döst» That verführen, aber Joseph
wollte es nicht thun , sonder» sagte ganz frey.
niüthig : sollte ich ein so grosses Uebel thu » ,
und widcr Gott sündigen t Er lief auch so ,
gleich aus dein Hans. Dieß verdroß die Frau
sehr , und nun beschloß sie nicht zu ruhe » , bis
dieser Knecht im Gefängniß wäre . Stt log also
ihrem Herrn vor : der Knecht habe ihr etwas
böses zumuthcn wollen , und da sie es nicht
habe thun wollen , so sey er davon gclanffcn .
Diese Klage brachte nn » den guten Joseph inS
Gefängniß . Aber Gott verließ ihn auch da
nicht , und je geduldiger und Gott vertrauender
er sich verhielt , desto mehr leitete der Hcrr cS ,
- aß er errettet wurde. Der Aufseher über die
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Gefangnen halte Mitleiden mit ihn , , und sah
wobl , daß er m,schuldig war , dar » », übergab
er ihm die Aufsicht über die Gefangnen . Zwey
von denselben erwählten ihm einmahl an einem
Morgen ihre Träume , beide waren Bediente
am Hof des Kömgj , und halle » sich nicht wohl
verhalten , deswegen wurden sie üis Gefängniß
geworfen . Damahls gab man sehr auf Träume
Acht , man sah entweder etwas Gutes oder ct .
waü Böses voraus . Joseph legte ihnen diese
Träume aus , und sagte dem einen , er werde
nach Tage » wider in fein Amt crngcsczt wer .
den , dem Andern aber kündigte er an , daß er
in Tagen daS vcbcn verlichrcn würde . Es
erfolgte auch würklich , was er ihnen voraus
sagte .

Lehren .
s . Ein Dicnstbott muß bey seinem Dienste treu '

fleißig , » » d arbeitsam seyn , und nicht gleich
murren , wenn er etwas schweres r» thun hat .

b . Durch Rcchtschaffcuhcit und Bescheidenheit
macht sieh ein Knecht oder Magd bey der
Herrschaft oder Mcistcrlchast beliebt .

c . Es kann auch schlechte Herrschaften oder
Meister und '

Frauen geben , die ihren Dien .
sie » etwas Böses zumMen wollen , da müs .
sei , diese es denn machen , wie Joseph , sie
müßen Gott allezeit mehr fürchten , als die
Mensche,, . '
Es ist heut zu Tag niemand mehr , der uns

Träume erklährt . Es ist auch nicht nöthig ,



dcr Christ darf sich nicht » in daS bekümmern ,
was ihm etwa Döscö träumt , dcnn dcr Hcrr
Jesus hat uns gelehrt , das, wir ruhia seinem
himmliftben Vater alle » usrc Schicksale über»
laßen dörse » , indem kein Haar von unserm
Haupt sal^ u werde , ohne leinen Willen.
Luc . XXl ., » 8 .

ch
Josephs Errettung und Erhöhung .

2Der König Pharao hatte einmahl einen son«
dcrbarc » Traum , und dieser Traum war der
Anlaas - n Josephs künftigem Glück . Er sah
im Traume aus dem Nilflnsic sieben schöne ,
fette .Kühe steinen ; bald darauf sah er eben so
viel »zagere , diese fraßeh jene auf. Kaum hatte
dcr Koni .! wider ein wenig geschloffen , so sah
er im Traum auS einem Halme sieben volle und
schone ylehre » herauswachsen ; nicht lange dar¬
nach kamen sieben magere Aehrcn , welche die
sieben fette » Achrcn verschlangen. Dcr König
erwachte , und faich in diesen beiden Traumen
ein großes Gehcimnkß , welche » er so gerne hätte
wif.cn mögen. Er schiktc in seinem ganzen
E <Mtc» laiid umher , Lcuthc zu finden , die ihm
diese Träume änSlcqtcn , aber da war auch
nicht einer , dcr es konnte . Der liebe Gott
hatte das so geleitet , denn jzt sollte Joseph aus
seinem Elend erlvßl werden , und er allein sollte
jzt diese Träume auslegen können . Der sze«
diente des Köniaö , der wider in sein Amt ein«



gcftzt worden , wie Joseph cö ihm vorausge ,
sagt hatte , erinnerte sich deS Tranms , den er
hatte , und den ihm Joseph so gut auslege»
konnte . Eilends gieng er zum König , und
sagte es ihm , daß ei » junge,r Mensch aus den»
Lande der Hebräer die Gcschieklichkcit besitze ,
Traume auszulegen , er habe davon selbst Pro,
den a» sich erfahre » , und der König werde
wohl thu » , wen » er vc » Jüngling Hollen laße.
Das war dem König recht. Er befahl , daß
mail dc » Joseph Hollen sollte . Pharao war sehr
freundlich mit Joseph , ats.>cr kam , und darum
hatte der gute Jüngling desto mehr Herz ,
ohne Scheu mit dem König zu reden . Als nm^
dc,selbe dein Joseph seine Träume erzählt halte ,
so sagte der bescheidene Jüngling : Traume aus .
legen sey eine schwere Saclic , und wenn Gott
ctwäö zu thun beschloße» hätte , so könnte es
auch ohne Träume geschehn , er wolle aber doch
sch » , ob Gott ihm etwa daraus helfe , die Bc.
deutuna derselben ansznfinden. Es komme ihn,
so vor : die sieden fetten Kühe , und die sieden
fetten Aehrc » bedeuten sieben aus einander svl ,
gende höchst fruchtbare Jahre , dann werden
sieben magre und unfruchtbare Jahre nach ein,
ander darauf folgen , wie im Traume sieben
magre Küh und sieden magre Achren nach den
fette,, gekommen seyen , da werde große Hun .
gersnvth mg 2m,d kommen , und viel Elend seyn .
Der König horchte aufmerksam ,zu . Jos-ph gab
demselben den Rath , daß er in den sieben feucht,
baren Jahren um einen Mann sehn sollte , der



einen Vorrath fürs Land sammeln möchte , da.
mit man in den Jahren der Unfruchtbarkeit
Brod hätte. Pharao und alte feine Lculhc am
Hof erstaunten über des Jünglings Weisheit
und Verstand. Er ' '

. Fin¬
ger , und stckte ihn dem Iofcph an die Hand ,
ließ ihm ein prächtiges Kleid anlegen , beschenkte
ihn mit einer güldenen Kette , und erwählte gc.
radc ihn zum Verwalter des Egyptcnlands ,
mid zum Bcsorgcr des Kornvorraths , ließ ihn
auch auf einem kostbaren Wagen fuhren , und
vor ihm her ansruffcn t bist ist dcü Landes
Vater ! — O ! wer hätte das gclaubt , daß
dem Joseph jemahls diese Ehre wicbcrfahren
würde ?

Lehren .

2. Wenn der liebe Gott will , daß es einem
Menschen wohl gehe , so leitet er seine Schick ,
falc darnach , und ein unbedeutender Umstand
kann sein Glück befördern .

t>. Gottesfurcht , Treu und Redlichkeit können
auch den gemeinsten , von seinen Ncbcnnicn ,
scheu verachteten Mcpfchcn zu hohen Ehren
bringen.

c. Der Bediente des Königs handelte dankbar
gegen Joseph. Kinder , vergißet eö nie , dank.
bar gegen Eltern , Lehrer , und andre Wohl.
thäter zu seyn.



6.
Der im Glück dehmüthige Joseph , der

auch Dürer und Bruder nicht vergaß .
o
B ' t war Joseph so glücklich , als es ein Mensch
werden kann . Er war der Nächste am König ;
alles ttnißtc ihm anf den Wink gehorchen ; er
wohnte in einem königlichen Pallas «, hakte alles,
was den Menschen mir immer vergnügen mag .
Aber ', ward er jzt nicht hochmnthig , werbet ihr
fragen , Kinder ? Nein , daö ward er nicht . Er
blieb sich immer gleich . Die schönen Kleider ,die vielen Bedienten , die Wagen mid Pfcrdte ,
das Gold „>id Silber in seinem Pallast freute
ihn -wahr , aber er dachte dabey doch an seinen
vorigen Zustand . Er schrieb sich selbst nicht ,
aber dem lieben Gott dieses Glück zn : rr bet¬
tete flcisiig , und war freundlich mit jedermann .
Dieß machte ihn den Lentben recht lieb . Die
sieben theuren Jahre kamen nun , die er dem
Pharao voraussagte ; er kaufte in den sieden
fruchtbaren mid guten Jahren so viel Korn auf ,
daß er für das ganze Land in der theure» Zeit
genug hatte . Wie liebreich mag Joseph auch
für die Armen gesorgt haben ! Gewiß dachte er
nun auch an seinen frommen alte » Vater , und
" n seine Bruder , von denen er jzt sehr weit
entfernt war , und die nicht wußte» , wie glück ,
lich er war . O ! hätte ich sie bey mir , magrr oft gedacht haben ! wie wohl komm uns bey.
lammen sey,, . Diesen Wunsch erfüllte ihm



Gott. In dem Land Canaan , wo die Seini -
gen wäre» , war die Thcurung auch groß , und
das Brod war kau,» mehr zu bekommen . Jacob
befahl also feinen Söhnen , sie sollten in Egyp-
tc» gehn , weil er höre , daß man bort Korn
um cmcn wohlfeiler » Prciß

'
kanffen könne. Die

zehn Bruder machten sich auf die Rehe , den
jüngsten Bruder Benjamin ließen sie zu Hanü.
Kaum erschienen sie vor Joseph , so erkannte er
sie sogleich , aber sie kannten ihn nicht , denn
seine Eghptischc Kleidung , und seine mehr als
sojährige Entfernung hatten ihn ganz unkennt¬
lich gemacht . Er nahm sich vor , seine Bruder
zuerst ein wenig in Angst zu sehen , weiter wollte
er sich für ihr schlechtes Betragen gegen ihn
nicht rächen . Er fuhr sie etwas scharf an , und
that als ob er sie für Laudesverrälhcr, hislt .
Sie erzählten ihm ihre ganze häusliche *

Lagc ,
wie der Vater hieße ? wie viel Bruder wären ?
daß einer vcrlohcen gegangen , ( es war el -cn
Joseph ) und der jüngste zu Haus bey dem
Vater scn . Nun , sagte Joseph , ich will sehn ,
ob das Wahrheit sey , was ihr da saget '/ Es
muß einer von euch nach Hans, nnd den jung .
sten Bruder Hollen , die andern müßen in dieser
Zeit hier bleiben . Nun mußten alle ; . Tage
in einem besondern Zimmer bleiben. Am drit.
ten Tag mußten sie vor Joseph tretten ; er be¬
willigte es ihnen , baß nur einer hier bleiben ,
und die ander» nach Haus reisen solle » , den
jüngsten Bruder zu Hollen. Korn sollten sie mit.

nehmen



nehmen dürfen . Den Brudern war entsetzlich
Angst , sie sagten leise zu einander : da seht ihr ,Gort straft uns für da !« , was w >r dem Joseph
gethan haben . Das altes hörte Joses», , sagteaber kein Wort dazu . Er befahl seinem De.
dienten , daß er einem jeden sein Geld oben in
den Kornsack thun sollte. Sie verreißt,n , und
Simeon , den er binden liest , blieb zurück , Aufdem Weg öffnete einer feine » Sack , und da fander sein Geld wider . Er zeigte es den andern.Alle erschracken . Als sie nach Haus kamen, er .zählten sie dem Barer alles , und besonders auchdas , daß der Egyptischc Herr ihren jüngstenBruder zu sehn begehre , und daß sie deßwegenden Simeon haben zurucklaßen müßen . Ueber
dieß ersehrack der Vater am meisten , er wollteden Benjamin durchaus nicht sv weit reisenlaßen , und der Vcrlurst des Josephs gicng ihmerst jzt wider nahe. Unterdcßen leerte » sie ihreSäcke , aber wie groß war doch ihr Erstaunen ,als jeder wider sein Geld »den im Sack fand !Alles kam ihnen unbegreiflich vor . Die Thcu.rung danrte fort , und die Bruder mußte » wi.der in EgYPtcn reisen.

Izt bat Inda den Vater mir alles willen ,Mas ihm lieb war , er sollte doch den Benjaminmitreise,, laßen , er stehe mit seinem eignen Lebenfür ih,, g,,t , sie , würben alle unglücklich fegn ,wenn sie ih,, ,,jcht mitbrächte» , und das werdeer doch „ icht wollen . Mit großer Mühe konnteder Barer dazu eimvilligcn , daß Benjamin mit-
L



reist. Endlich ließ er eS geschehn , und um den
Egyptischcn Herrn gut zu machen , mußten sie
ihm kostbare Geschenke mitnehmen . Auch daS
Geld mußte wider erstattet seyn . Der Abschied
von Benjamin that dem Vater wehe. Mit tau¬
send guten Wünschen entließ er die Söhne- AIS
sie mit vieler Angst in Josephs Pallast anka .
mcn , meldeten sie sich zuerst bey dein Vermal,
tcr , und entschuldigten sich des Gelds wegen ;
« < komme ihnen , sagten sie , sonderbar vor , daß
alle wider ihr Geld für das Korn gefunden ,
da sie es ihm doch gewiß bezahlt hätten , er
wicß sie zur Ruh. Sobald Joseph seinen Bru .
der Benjamin sah , befahl er eine Mahlzeit zu
rüste » ; freundschaftlich begegnete er den Brüdcrn ,
fragte nach ihrem Vater , seegnetc den Bcnja .
nun » gab auch ihnen den gefangnen Simeon
wider zurück. Es kostete ihm Müh die Thcä .
ncn zu verbergen , er entfernte sich auch würklich .
Bey der Mahlzeit kam es ihnen sonderbar vor ,
daß alle ordentlich dem Alter nach gefeit wur .
den , und daß der Egnptischc Herr so genau
wußte , welches der älteste , und welches der
jüngste war ? Sie waren jzt viel fröhlicher ,
aber es erfolgte wider etwas , das ihnen Angst
machte , und dieß war die Irztc Angst. Joseph
befahl dem Hausverwalter , er sollte hcimlich
dcm jüngsten Bruder seinen silbernen Becher
oben in den Sack thun , auch jedem das Geld
wider oven auf legen. Das geschah. Am fol,
senden Tage rcißtrn alle froh und freudig ab-
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Kaum wavcn sie zur Stadt hinaus , so luff

ihnen der Verwalter nach , und wackle ihnen
den Vorwurf : sie sey.cn schöne Lcuthc , daß sie
einem so guten Hcrrcn zur Dankbarkeit für das
dcwicßnc Gute , noch den silbernen Becker weg .
gcnohme » hätten. WaS ? wir sollte » dieß gethan
habe» , verseztcn sie . Haben wir euch nicht das
Geld wider zurückgebracht ? Wenn wir darinn
ehrlich waren , so werde» wir auch nicht so
schlecht sey» , Silber z » raube » . So gewiß
bey einem von uns der Becher gefunden wird ,
so wollen wir alle eucrS Hcrrcn Sklaven scnn !
Nun sagte der Verwalter , wir wollen sehn !
laßt mich nur eure Sacke durchsuchen . Der
Becher befand sich weder im Sack des ältesten ,
noch dcö zweyten , noch des dritte» Bruders ,
t>nd auch nicht in den übrigen Säcken ; aber jzt
als der Verwalter dcü Benjamins Sack offnere,
lag der Becher oben auf . O welch ein Scheck»
ken war dieß für die Bruder ! wie bange war
ihnen ! Eilend lnven sie ihre Säcke auf , und
lehrten nach der Stadt zurück. Sie warfen sich
vor Joseph auf die Kniee . Anfangs machte er
ihnen crusthafrc Vorstellungen . Im Nahmen
aller redete Juda , und gcstuhnd es geradezu ,
daß alle diese sonderbaren Vorfälle eine Strafe
von Gott seyen , die sie sich durch eine ungerechte
Thal zugezogen halten — sie wollten aber ihr
gegebnes Wort nicht brechen , daß sie und der ,
bey welchen, der Becher «gefunden worden , seine
Sklaven seyn wollen. Nein ! das fordrc ich

L L .



nicht , sagte jtzt Joseph » ich will nur den bey
mir behalten , in dessen Sack der Becher war ,
ihr andern könnt ungehindert nach Haus reisen.
Das war nun das schrecklichste von allem , was
er sagte : sie wußten nicht wo aus und an.
Endlich wagte es Iuda die entsetzliche Lage des
Vaters zu schildern , wenn sie ohne Benjamin
nach HauS kämen. Lieber behaltet uns alle ,
sprach er , als den einigen Syh » l Jtzt konnte
Joseph nicht länger zuhören , und seine Bn 'ider
in der Angst laßen . Er hieß alle seine Bedien¬
ten hinausgchn . Ich bin Joseph , euer Bruder ,
rief er nun bewegt aus , lebt mein Vater auch
noch ? Man stelle sich das Erstaunen vor , als
er dieß sagte — alle hicngcn an seinen Klei.
dcrn , alle küßten ihn . Geht nun eilends heim ,
sprach Josoph , und sagt dem Vater , daß ich
noch am Leben , daß ich der Nächste nach dem
König in Egyptcn sey — er soll mit allem ,
was er hat , zu mir kommen , auch ihr sollt
Mit all den Eurigcn zu mir kommen . Ich will
euch alle versorgen , und euch die schönste Ge.
gcnd im Laub zubewohnen geben. Den Benja -
min umarmte er vorzüglich , und die Bruder
fiengcn an froher zu werden . Er gab ihnen
nun eil/Begleit nach Hause, Kleider , und dem

' Benjamin ; os . Gulden. Scyt friedlich unter¬
einander , sprach er , und macht euch wegen
euerm rhmaligcn Betragen Hegen mich keine
Vorwürfe . Gott hat es geleitet , daß ich euer
Derfvrger werden mußte , ihr hattet zwahr Böses



ü«gcn mich im Sinn , aber Gott wandte eS
juni Besten , dünget mir nur bald den Vater.

Jtzt rcisitcn ste froh ak Der Vater wollte
alles nicht glauben , bis er die Wagen nnb Be¬
dienten und alles sah , was Joseph geschickt
halte . Da gcricth er in große Freude. Nun ,
sagte er mit Thränen in den Augen , nun will
ich gern sterben , wenn ich nur noch meinen
Joseph sehe . Jtzt machte sich alles rcißfcrtig.
Joseph zog dem Vater entgegen. Der Empfang
war herzlich . Er versorgte den Vater und alle
Bruder in dem Land Goscn , war ein guter
Sohn bis zu seines VaterS Tod , der ihn und
seine beiden Söhne auf dem Todbett segnete .
Er übte auch nie Naache an seinen Brudern
aus , und stai b̂ im n » . Jahr seines Alters .

Diese etwas weitläufige Erzählung enthält
viele nützliche

> Lehren .
». Gold und Silber , schöne Kleider, Wagen und

Pferdtc machen den Menschen »nr äusserlich
glücklich , aber ein gutes Hcrz^ und ein ftom .
mcr Wandel machen den Menschen in dieser
und der zukünftigen Welt glücklich.

K . Wenn ihr erst arm wäret , und es gelingt
euch in gute Umstände zu kommen und reich
zu werden , so vergesset doch eure vorige Ar,
muth nie , denn dieß wirb euch demüthig und
gut gegen Arme machen,

c. Welch einen guten Anlas hätte itzt Joseph ge,
habt , seinen Brudern äst das Löse zuvcrgel .
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tcn , das sie ihm , da er ein Anal» war , gethan
hatten. Aber er that cö nicht ; er lieh sie bloß
ein wenig Angst ausstchn . O ! vergesset, liebe
Kinder , bald .lind gern , waS euch eure Gc . '

schwtsterte oder andere Kinder zuweilen böses
antbnn . Ein jedes Kind , daö bald verzeiht ,
gefallt dem liebe» Gott .

ä . Wenn ei» Mensch etwas BöscS begangen hat,
und es begegnet ihm ei» Unglück , so erinnert
ihn sein Gewissen im Augenblick an seine be,
ga » qne >schlimme That .

c . Wenn der Mensch kein Gewissen hätte , er
würde noch weit mehr Böses begeh» , als er
würklich begeht.

k. Wenn man in der Jugend schlimme Streiche
begangen hat , so bedauret man es oft , aber
zu spät , noch im Alter.

x . Wie viele Kinder machen es gar nicht wie Jo¬
seph ! Als er glücklich worden war , machte er
auch seine » Vater , und seine Gcschwistcrte
glücklich , und versorgte sie. Bey uns hinge ,
gen lassen viele Kinder , wenn,ste reich worden
sind , ihre Eltern Mangel leiden , und schämen
sich , daß sie arme Eltern haben . O ! welche
Sünde ist daö !

b . Joseph wartete seinem Vater bis ins Alter ab,
und liebte ihn bis er starb . Bey uns hingegen
sind viele Kinder , die gegen ihre alten Eltern
hart und ungeduldig sind , und sehnlich ihren
Tod wünschen , die oft nzit ihnen zanken, so
daß die gute » Eltern pst kein Wort reden dürfen .
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i . Wir man von, Joseph noch hrnt z» Tag mit
Achtung redet , so redet man auch mit Ach¬
tung von einem jeden guten Menschen, wenn
wenn er auch schon vor langem gestorben ist.

7.
Ruch .

^ icsc Wittwe verdient um ihrer Liebe und
Zärtlichkeit gegen ihre Schwicgcr Naemi willen ,
eine Erzählung. Diese Naemi hatte einen Mann
im Land Jnda ; und zween Söhne , die beyde
Frauen hatten , die eine Frau hieß Orpha , die
andere Ruth . Es herrschte tm Land Juda große
Hungcrsnoth . Naemi , ihr Mann und ihre bei.
den Söhue begaben sich in das moabitische Land,
um zuseh» , ob sie etwa da ihr Brod besser finden
könnten . Sie hielten sich lange da auf. Der
Naemi Mann starb . Sie blieb bey ihren Söh¬
nen und Sohnsfraucn, und hatte bey ihnen ein
ruhiges Leben. Aber itzt starben auch ihre beiden
Söhne , und so blieb sie nur noch eine kurze Zeit
in diesem fremden Land , denn sie hörte , daß die
Hungersnoth in Jnda aufgehört habe , und die
Erndc daselbst sehr reich gewesen sey. Die beiden
Sohnsfraucn wcynte» sehr , als sie hörten , daß
ihre Schwicgcr von ihnen fortwolle . Der Ab -
schiedstag kam . Beide Sohnsfraucn begleiteten
die treue Mutter weit ; als sie itzt noch weiter
gehn wollten , suchte Naemi sie zu berede» , daß
sie zurückkehren; sie dankte ihnen rührend für ihre
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Liebe gegen ihre seligen Männer , und gegen sie,
empfahl sie Gott , n » b nahm völlig Abschied.
Die eine Sohnssrau Orpha küßte die Mutter
noch zärtlich , und kehrte zurück . Aber nicht so
Okuth , die andre SohnSsrau , diese sagte : Mut¬
ter , wo du hingehst , da gehe ich mit , dein Va .
tĉ land soll auch das Mcimge sey,, , ich verehre
den Gott , dewdu verehrst , nur der Tod so» mich
von dir trennen . Und so kehrte diese brafc Sohnb ,
ftan nicht zurück , sondern gieng mit der Echivie»
gcr nach Bethlehem im Land Iuda .

Eine solche Kinderliebe gefiel Gott , und er
seegiietc dafür die Ruth auf folgende Art . Sie
gieng nehmlich auf das Feld eines vornehmen
Manns , der Boas hieß , um da in der Ernd
Aehrcn aufzulesen . Boas sah sie , und er sah
ihr an , daß fie eine tugendhafte Perlon war .
Er kannte fie nicht , und als er jtzt hörte , daß
es die brafc Ruth wäre , die ihrer Schwicger»
Mutter zu lieb ihr Vaterland vcrlaßcn hätte ,
befahl er den Schnittern, daß fie dieselbe un,
gestört Aehrcn auflesen lasten , ja daß sie sogar
mit allem Fleiße Sichre» falle » laßen sollten ,
damit fie die Ruth bekäme. Ee selbst hieß die
Ruth auf seine Stecker kommen ; dieß rührte fie
sehr , fie dankte dem gütigen Mann , wünschte
ihm Glück und Sergen , und erzählte es , als
sie heim kam , der Mutter . Ruth gieng wider ,
auf Boas Stecker , er erlaubte ihr sogar mit sei»
ricn Knechten und Mägden zu cßcn . Sie brachte

/



- wie¬

der Mutter Speist und Korn nach Hans . Die

Mutter rietlK ihr , sie sollte sehn , daß sie ein .

mäht allein mit Boas reden könnte , vielleicht
würde es Gott leiten , dgß er sie hcyrathen

würde , und dann wäre sie für ihr Lebtag vcr .

sonst . Dieß that sie , und der fromme und

reiche Boas schämte sich nicht , eine zwar arme

aber tuacndhaflc Person j » hcnrathen . Er vcr .

sprach sich würklich mir ihr , und diese beiden

Ehleuthc führten zusaituuc » ein vergnügtes ,
glückliches und frommes Leben ; sie bekamen

' einen Sohn , der Obcd hieß , und dieser war
der Großvater des frommen Königs David , der
die schönen Psalmen geschrieben hat .

Lehren .

a . Wie schön ist es , wenn Kinder nicht bloß

sagen : mein Vater , und meine Mutter sind
mir lieb , sondern wenn sie auch mit der

Tbat beweisen , daß sie ihnen lieb sind .
b . Alte Eltern verdienen doppelt , daß Kinder

sie liebe » , denn je älter sie geworden , desto

länger konnten sie für ihre Kinder sorgen ,
und wenn sie es redlich gethan haben , warum

sollten Kinder das nicht mit Dank erkennen ?

c . Wenn Kinder ihre alten Eitern verachten ,

plagen , und ihnen nichts gönnen mögen , so

haben sie gewiß einst das gleiche von ihren

Kindern jucrwarten , wenn sie alt werden .
Gebt mir Acht , Kinder , es hat viele , die

ihre Eltern einst böse behandelten , und jtzt
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hakn sie das gleiche Schicksal von ihren eig «
ncn Kindern .

6 . Kinder , die arm aber dabey tugendhaft
und fromm sind , können auch ungeachtet
ihrer Armuth zu großen Ehren kommen , und
glückliche Lculhc werden . Wer ist ein groß »
rer Bewies davon alS Ruth ?

8 .
Samuel .

^ ie Geschichte Samuels ist für junge Leuthe
sehr lehrreich . Ich will sie nur ins kurze zu»
sammcn faßen .

Samuel war ein seinen Eltern unerwartet
geschenkter Knabe . Seine Eltern , und bcson .
dcrü seine Mutter Hanna , waren recht fromme
Leuthe . Die Mutter hatte einst versprochen ,
wenn ihr Gott einen Knaben schenken würde ,
so wollte sie ihn , wie man bey uns sagt , geist .
lieh werden laßen , und er müßte immer iin
Tempel seyn . Dieß Versprechen hielt sie auch
würklich . Sie brachte den Knaben einem alten
Priester gen Silo , und bat ihn , daß er den
Knabe » im Besah GolteS unterrichten , und
alles lehren möchte , was zum Dienst eines
Priesters gehöre . Samuel war gern bey Eli ,
diesem Priester , denn er war ein hcrzgutcr
Mann . Aber einen großen Fehler hatte er : er
war nicht aufmerksam genug auf die Hehler sei ,
« er Söhne , die die mulhwilligsten und boos -



haftcstm Jünglinge waren. Sie waren so frech,
daß sie den Lcnthcn das Fleisch aus den Töpfe»

nahmen , und diese »nd jene Streiche ausübten.
Das verwies ihnen zwar der Vater , aber er

brauchte keinen Ernst dazu . Diese Gesellschaft
war dem Samuel gefährlich , aber er war wohl

erzogen , dachte an einen ansehenden Galt , und

nahm überall keinen Antheil an den Booshci«

ten der Söhne EliS . Dieß gefiel Gott so wohl ,
dap er ihm einst in einer Nacht offenbarte , er
wolle den Eli und seine Söhne ernstlich straf¬
fen , welches auch erfolgte , denn die Söhne ka.
mcn in einem Krieg ums Leben , und der Vater ,
als man ihm diese Nachricht brachte , fiel vom

Stuhl , und brach den Hals . Je älter Samuel
ward , desto ernsthafter und frömmer ward er .
Er galt br» den Ifraelite » so viel , dasi sie ihn
zum obersten Richter erwählten. Dieses Amt

versah er mit aller Gcwipcnhafligkcit »nd Red.

lichkcit . Er ermähnte das Volk ihren wahren
Gott anzubethcn , und nicht dir falschen Götter

der benachbarten Heiden . Wer mit den Ifrae »
liten während seiner Regierung Krieg führte ,
war unglücklich , denn Gvlt hielt es mit ihm.
Als er jtzt alt ward , legte er sein Amt nieder ,
«nd das Volk erwählte feine beiden Söhne Ioel
«nd « djia zu Richtern . Man hoste , ste wür.
den so gute Richter wie der Vater seyn , aber

sie waren gar nicht wie er : sie Drachen dem ,
der nicht Recht hatte , Recht , wenn er nur
Geld gab , und wann einer ihnen nichts gab ,



so mußte, « gestraft seyn , wann « Mich tausend
mahl recht hatte. D >cg war nicht recht - Sa .
nmcl wm nicht Schuld daran , er berief sich
auf das ganze Volk , daß er niemandem Unrecht
gethan habe . Das Volk sagte es auch selbst ,
und so liebte es den Samuel bis er starbt AIs
er begraben wurde , bedaurte der erste König
Saul und ganz Israel seinen Tod.

Lehre »,.
s. O wie glücklich sind die Kinder , deren Et.

tern schon früh ihr Herz zu allem Guten bil»
den , und sie , wenn es nöthig ist , auch mit
Ernst zum Guten anhalten.

b . Nicht« ist an den Kindern schlimmer , als
wenn sie andern Lcuthcn und Nachbarcn alles
zu leid thun , ihnen Bäume verderben,! oder
sonst Schaden zufügen . Solche booshaft «
Kinder wird Gott zu seiner Zeit gewiß straf,
ftn , wie er Elis Söhne gestraft hat.

c . Man sieht dieß viel , daß auch gute und-
fromme Eltern schlechte Kinder haben , wie
sind aber diese Kinder schlecht worden ? durch
den Umgang mit schlechten Kindern. Darum
flicht , Kinder , den Umgang mit schlechten
Kindern , so werdet ihr von ihnen nicht ver¬
führt werden .

6. Lernet , Kinder , in der Schule , oder wo
ihr hinkommet , so viel euch möglich ist ; wer
in der Jugend fleißig ist , und viel lernt,



wird ' , wenn er erwachsen ist , zu großen
Ehren kommen , und dcm Vaterland nützlich

seyn .

9-
David .

^ avid war König in Jnda und Iftaei - In

der Ingend war er ein armer Hirtenknabe , aber

er halte ei » überaus . sanftes Gemüth . Alles

vo » ihm r »> erzählen , dazu wäre dieß Büchlein

, , , klein , es sind noch andre biblische Erzähln » ,

gen , wo ihr seine Geschichte wcilläuflgcr findet .
David hatte viele Brüdcr , aber er warn »,

tcr ihnen , sowohl an Verstand als Tugend der

vornehmste , obgleich er der Jüngste war . Gott

hakte ein solches Wohlgefallen an der Frömmig »

keil dieses Jünglings , daß er ihn zum König

über das Volk Israel bestimmte . Zu diesem

Königreich gelangte er aber nicht ohne große

Lebensgefahren , aus denen aber Gott ihn oft

wunderbar errettete . Der erste König über

Israel hieß Sani , ein eigensinniger , chrgeizi .

gcr , und wankclmüthiger Mann , deficn Regie ,

rung Gott nicht mehr gefiel , nnd der auch sich

selbst aus Verzweiflung , weil er sah , daß Gott

Ihn verließ , daS Leben nahm . Der junge David

wurde auf eine sonderbare Art mit diesem Kö .

nig bekannt , und nachher jogar sein Tochter »

mann . Saul hatte Krieg mit den Philistern ,

und war in demselben nicht sehr glücklich . Eines
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Tages besuchte David seine Denver im Lager ,
und brachte ihnen zu eßcn. Da kam ei » sehr
großer Philister gegen das Lager der Israeli ,
ten , und pochte , daß sich wohl kein Iscaelit
getrauen dürfe , mit ihm zu kämpfen , es soll
einer kommen , und es mir ihm wagen . Würk .
lich getraute sich niemand zum Kampf mit die .
scm fürchterlichen Mann , obgleich der König
Saul demjenigen große Geschenke , und sogar
seine eigne Tochter versprochen halte . Es that
dem David wehe , daß unter dem ganzen Heer
Israels kein Mann seyn sollte , der es wagen
dürfte , mit dem großsprecherischen Philister sich
zu schlagen . Er hatte Lust , es mit ihm zu
probieren , und obgleich sein ältester Bruder
Eliab dieses für Prahlercy hielt , so begehrte
er dennoch vor den König geführt zu werden .
Als der König Saul ihn sahe , bewunderte er
zwahr die Tapferkeit des Jünglings , aber er
hielt es doch für etwas unbesonnenes so ganz
unbcwaafnet gegen einen bewaasncten Niesen
kämpfen zu wollen . David stellte ihm vor , daß
er als Hirtenknabe Löwen und Baren erlegt ,
die seiner Hcerde nahe kamen , und baß er al »

so glaube , der Gott , der ihn in solchen Gcfah .
ren beschuht habe , werde ihn auch vor diesem
Feind beschützen . Saul wollte ihm seine Kriegs ,
rüstung aninlegen geben , aber David bat cü sich
aus . Er nahm nur seinen Hirtcnstab , und
seine Steinschleuder , und suchte einige glatte
Steine , um damit den Niesen z» werfen , >vo »

1



mit er sehr geschickt nmzugchn wußte . AIS Du .
i»id in dieser Rüstung dem Riesen entgegen kam,
wurde dieser sehr döst / und rief ihm entgegen ,
ob er glaube , daß er ein Hund sey , daß er ihm
mit einem Stecken entgegen komme ? Er solle
»ur kommen , unk ihm mach er nichts viel We«
sens , scin .Körper müsse heut noch den Vögeln zur
Speise werde» . David versetzte : wenn du auch
noch so gut Bcwaafncl bist , auf das kommt es
nicht an. Ich komme im Namen des wahren
GolteS , dessen Volk du beschimpfst ; erfahren
sollst du , daß dieser Gott dich in meinen Gewalt
geben wird . Schnell legte er einen Stein in
die Schleuder , warf , und traf den großen Nie«
scn so geschickt an die Stirne , daß er umfiel .
Eilends sprang David aus ihn zu , zog dem Nie«
scn sein eigen Schwcrdt aus , und hieb ihm
den Kopf ab . Kaum flhn die Philister ihren
gröste» Kriegsmann auf bcr Erde hingestreckt,
so »ahmen sie die Flucht , und David setzte ihnen
mit den Israeliicn nach , und erschlug eine Mcn.
gc Philister. Diele kühne That machte dem Da .
vid unaussprechlich viel Ehre ; man sang ihm
SiegeSlirder entgegen , inan erhob seine Tapfer ,
kei^ und des Königs Tochter ward seine Gemah,
lin . Allein , wie es oft geht , daß auch ein glück,
licher Mensch sein Glück nicht ohne Bitterkeit
genießt , so gieng c- David . Seine Tapferkeit,
sein großer Sieg über die Philister , und der
Ruhm , den er sich dadurch erworben , alles dieß
machte den König Saul eifersüchtig , er glaubte.



David werde thu vom Thron stürzen , und suchte
ihn daher allenthalben auf , um ihn zutidcn .
Ja er warf einmahl einen Spieß nach ihm , ließ
ihn nicht einmahl ruhig in seinem Haufe , und
verfolgte ihn überall . David musice mit feinen
treuen Freunden und Kriegern , die vom Saul
abfielen , und es mit David hielten , bald da bald
dorthin flüchten ; aber Gott ließ ihn nirgends in
Sanls Hände kommen . Im Gegentheil , David
hätte einige Mahle dein Sani das Leben nehmen
können , wenn er nicht einerseits ein von aller
Raache entferntes Herz gehabt , und anderseits
sich nicht ein Gewissen daraus gemacht hätte ,
einen von Gott gefetzten König ums Leben zu¬
bringen . Ost hatte Ionatban , Sanls eigner
Sohn , der den David anfferordentlich liebte , ihn
in Schutz qrnohmen , und ihn , von den Gcfimnin .
gen seines Vaters Nachricht gegeben ; die Freund ,
schaft dieser brafen Jünglingen blieb bis in den
Tod ; Endlich setzte Gott der Versolgnngssucht
des Sauls Grenzen ; da er Gott ganz verließ ,und sich anstatt an Gott zu halten , an schlechte
Leukhe wandte , so> ließ es Gott geschehen , daß
die Philister über ihn sichten ? und daß er miü
Verzweiflung sich selbst das Leben nahm ; anch
Jonathan starb in der Schlacht .

Lehren .
Viele Kinder habe » in ihrer ersten Jugendzeit

nicht immer das glücklichste Loos ; halten ste
sich aberanGokt , und werden sie tugendhaft ,

so
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so werden sie oft über ihr Erwarten hinaus
glücklich.

b . Es war eine Heldenthat von David , als er
den groficn Philister' erlegte ; augmichcinlich
aber leitete es Gott so , denn David hätte sich
sonst nie mit einem solche» M ' iischcn messen
dürft» . Viele Knabe» verlassen sich oft auf
ihre Stärke , sind stolz , und fangen gleich mit
jedem , dem sie sieh gewachsen glauben , Streit
an ; dies, ist unklug , denn oft kann auch ein
kleiner Mensch so viel ausrichten als ein großer .

« . Eifersucht , wen» cS einem andern Menschen
wohl geht , ist Sünde , und erzeugt Haß und
Raachsucht . Es soll uns freuen , so oft cS
einem andern wohl geht , oder , wenn cö ihm
noch besser geht als uns.

lo .
David ,

als Ixöing selbst.

AaS erste Gnte , das David als König that
war dieß , daß er die Ungerechtigkeiten seines
Vorgängers an ihm , niemahls an den Kindern
desselben ;n rächen suchte. Sank hatte einen
Sohn , der Iöboscth hieß , dieser wurde von
Davids Freunden umgebracht , man glaubte
David eine» Dienst erwiesen zu haben , als man
ihm aber die Nachricht brachte , ließ er die Mörder
JsbofcthS sogleich umbringen. AuS Liebe gegen
Jonathan nahm er dessen Sohn zu sich an den

cnr -



Hof , that ihm Mutes , und vergab ihm den Feh«
Icr , daß er sich verleiten ließ , gegen ihn undank»
bar zu sey ».

Alles , was zur Verehrung Gottes beytrug,das beförderte er mit reiner Freude ; er hatte in»
Sinn einen prächtigen Tempel zu bauen , aber
Kokt machte ihm bekannt , daß diefcr Bau von
seinem Sohn Solomvn untcrnohmen und voll»
führt werden sollte . An feinen Kindern, den
Salomon auSgenohmen , erlebte er sehr wenig
Freude , einer war besonders schlim , er hieß Ab.
salom ; dieses Jüngling war von Angesicht zwar
schön , aber er halte ein schlechtes Herz . Er wußte
dem gegen ihn nur zu gütige » Vater sehr zu
schmeicheln , und doch strebte er nach seiner Kro»
ne , und brachte es so weit , daß sein Vater vor
ihm flichn mußte , aber Gott ließ diß nicht u „ .
gestraft , der Sohn blieb auf der Flucht an einem
Baum hangen, und ward erstochen . David ward
sehr traurig , als er diese Nachricht vernahm ,und wcyntc über den Unglücklichen. An einem
alten Mann , der Barsillai hieß , hatte David
einen sehr guten Freund , da er vor seinem Sohn
flieh » mußte : er sandte ihm Speise zu , und bc.
daurte den König sehr. Dieß vergaß ihm David
nicht. Als er nach Jerusalem zurückkehrte ,wollte er diesen alten Mann nur sich an den Hof
nehmen , und ihn bis au seinen Tod mit Wohl»
thaten überhäuffen , aber Barsillai wollte baS ein«
samt Leben nicht mit dem geräuschvollen Hoflcbcn
vertauschen , und blieb in seiner Stille. DaHr
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abcr machte David einen seiner Söhne zu einem
angesthenen Manne .

So fromm , so gottcsfürchtig, so rcchtschaf.
ftn David lebte , so dcgieng er doch auch zwey
besonders große Hehler . Er nahm eines andern
Weib, lind gab Befehl , daß ihr Mann im Krieg
an einen gefährlichen Posten gestellt werden sollte
damit er desto gewisser umkäme , welches auch
geschah. Nalhäu , ein sehr weiser und frommer
Mann , mußec ihm diese schwere Sünde und
GotlcS Mißfallen darüber vorhalten. David
gericlh in große Traurigkeit , und bereute seine
That herzlich , und Gott schenkte ihm ' Verzei¬
hung dafür. Ein andermal)! 1»ß er anö Stolz
sein Volk zählen , damit er wisse , wie stark er im
Fall eines Kriegcö an Soldaten wäre. Auch die.
sc Sünde ließ ihm Gott durch eine » Propheten
vorhalten, und er halte die Wahl von drey gros« >
scn Landplagen eine auszuwählen : Gott wollte
ihn strafen , entweder mir Pest , oder Hungers,
noth , oder Krieg . David wählte die Pest , und
an derselben starben viele tausend Menschen . Es
that ihm schmerzlich weh , daß er an bm, Tod so
vieler Menschen Schuld war , und bat Gott dch»
wüthig ., daß Er mit dieser Strasse aufhören
sollte . Das that Gott .

Glücklich war sonst die Regierung Davids,
die er 40 . Jahre führte ; er haitc zwar viele
Feinde zu bekämpfen , abcr Gott ließ ihn alle diese
Feinde besiegen . Als er jtzt sah , baß er bald
- erben würbe , wählte er seinen Sohn Salomo»

M 2



zu seinem Nachfolger . Eh er starb hatte er ein
sehr rührendes Gespräch mit diesem Sohn , gab
ihm die kräftigsten Empfehlungen zur Frönn
nügkeit und Gottesfurcht , und befahl ihm das
Reich mit Weisheit und Güte zurcgicrrn . Er
starb als ein brascr Vater , und als ein guter
König , und die Psalmen , die wir von ihm in
der Bibel haben , zeigen uns ein gutes Herz ,
Vertrauen anfGott , Frömmigkeit , herzliche Reu
über begangne Fehler , und ein Gefühlvolles Herz
für Gottes Wohlthaten . Alle jungen Leuthe
sollten die schönsten von diesen Psalmen auswcn ,
dig lernen , weil ste sehr schöne zur Tugend er«
wckcndc Gedanken in sich fassen .

Lehren .
«. Es ist doch , ihr lieben jungen Leuthe , nichts

schöncrs in der Welt , als wenn man Bclci «
diqnngcn anderer gern verzeiht , und nicht auf
Raach denkt , daS gefällt Gott , und wir wer .
den Ihm dadurch ähnlich . Denn ach ! wie
viel fündigen wir , und wie oft bitten wir ,
daß Gott uns verzeihe ! Denkt einmahl nach ,
wenn Gott uns für jede unserer Sünden straf «
fen wollte — waS müßte aus uns werben ?

b O wie viele fromme Eltern seufze» über un .
gcrathne Kinder ! Wie viele Kinder sind als
klein , viel besser , als wenn sie erwachsen sind,
da wollen sie den Eltern einreden , schimpfen
über sie bey andern Lcuthen , wollen sie heherr .
schen , u . s. f . aber das rühmt gewiß kern gu .



tes End , seht nur wie es dem Absalom glcng !
er mußte die Empörung gegen seinen Vater mit
dem Leben bezahlen.

c . Es ist auch eine recht schöne Tugend » wenn
man Unglückliche , die in der oder dieser Noth
sind , zn untcrstüzzcn , und ihnen zuhelscn sucht .
Mau weiß nie , in welche Noth man kommen
kann , und wicssroh ist man denn , wenn man
gute Leulhe findet , die einem rathen , und aus
der Noth helfenEi » Kind , besonders Kna«
den , kommen oft unter Fremde , oder an Dien .
stc , wie wohl wird es ihnen kommen , wenn
fle bey Leulhe» sind , die für sie Sorg tragen !
Daß ist nicht immer gut für den Menschen ,

wenn er an Orte kommt wo er immer gut ,
frölich und lustig leben kann , den» da vergißt
er gern Gott und das Gute . Wünscht euch
nie , junge » Leuihc , an Orten leben und woh»
neu zu könne» , wo ihr gute Tage hättet , daS
wäre euch nicht » üzlich . Je mehr ihr arbcl .
tcn und gehorchen müßt , desto besser ist es für
euer » Leib , mld für eure Seele.

e . Daß auch die allerbesten , allerfrömmsten
Menschen fehlen und sündigen können das seht
ihr an David . Aber ihr seht auch da» an
ihm , daß er gegen seine Sünden nicht gleich¬
gültig ist , svndcrn sie alsobald vor Gott be »
reut. O ! liebe junge Leuthe , sündigen ist
menschlich , aber seyd doch nie gleichgültig ,
wenn ihr gcsündigct habet. Alle Sünden , die
aus Schwachheit begangen werden , verzeiht
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Gott gnädig , aber wem, man mit Vorsaz , !
und gegen seine tlcbcrzcuanng sündiget , dann ^
muß Gott , als ein gerechte»: Gott , den Sün - i
der die Folgen seiner Sünde empfinden lassen . ^

5. Das muß doch wohl ein sehr schönes Gespräch !
gewesen sc »,n , welches David auf dein Tod« ;
beth mit seinem Sohn Salomon geführt hat ! !
Ach ! wenn einst eure frommen Eiter » sterben ,
und fic noch vor ihrcm End etwas schönes und
erbauliches mit euch reden , so hört doch mit
Aufmerksamkeit zu , und fasset es zu Herzen ,
und deutet daran euer Lcbcnlang .

11 .

Salomon .
Ais David gestorben war , so ward sein Sohn
Salomon König . Er war sehr jung , als er
die Regierung antrat , daher war ihm um so
mehr guter Verstand nöthig . Um diesen bat
er Golt herzlich , und er erhielt ihn auch ; es
gefiel Gott , daß er nicht etwa bloß , um Reich¬
thum und Ehre bat . Schon als ein junger '

Ztönig richtete er mit Weisheit und Berechtig. ^
kcit , »na» war mit seiner Regierung sehr zu . ^
frieden , ssaö Volk war sehr glüklich , und er j
hatte nicht Krieg , wie sein Vater . Man hörte >
in weitcntlcgncn Landen von der Weisheit die.
scs Königs , und eine fremde Königin machte ^
so gar die Reise zu ihm , um selbst von der
Wahrheit überzeugt zu werden . Sie erstaunte
auch würklich daroö. Salomon erbaute dem



Gott seines Vaterlands einen sehr präebtiacn
Tempel zu Jerusalem , >»id weihte denselben
mit der gröstcn Fcyrlichkctt ein . Es war da .
mahls das herrlichste Gebäude , wurde aber auch
mit der Stadt selbst von den Römern zcrstöhrt.
So weise dieser König war , so glüklich er rc/
gierte , und so beliebt er auch war , tö verfiel
ke bey zunehmenden Jahren aus die traurigste
Weise in Abgötter«» . Er hatte zu viel heidni¬
sche Weiber an seine», Hof , die ihn zn den
gröstcn Thorheiten verleiteten . Das mißfiel Gott !
er sagte ihm vor seinem Ende , baß nach seinen,
Tode sei » Reich zertheilt werden würde , wel.
ches auch geschah , denn sei» Sohn Rehabcam

' war ein schwacher und dabey stolzer König ,
und gab durch sein schlechtes Verhalten Anlaas ,
daß „ un zwey Königreiche cntstuhndcn , von wel.
chcn daS eine d»s Königreich Juda , das andre
das Königreich Israel hieß . ^

Lehren .
» . Das Beyspiel Salomvnü lehre dich , liebe

Jugend , nicht um Reichthum , nicht um Ho .
heit , nicht um Gold und Silber , sondern
um guten Verstand bitten . Was ist der
Mensch ohne Verstand , auch bey den gröste»
Vorzüge» , die er sonst haben kann ? Auch
ein Mensch ohne Reichthum kann in der Welt
I» grossen Ehre » kommen , wenn er Vcr .
stand hat . Ein einfältiger Mensch hingegen ,

' wenn er auch bey Tausenden hat , ist und bleibt
doch verachtet . —



b . Salomo » halte , ehe er verführt wurde , rci«
nc Hochachtung vor Gott , und bettete gern
zu Gott , daher er auch Gott zu Ehren einen
so schönen Tempel erbäuie . Wie viele junge
Lcuthe werden von Eltern , Pfarrern und
Schulmeistern in der Jugend zum Betten an .
gehalten , aber wann stc grösser werden , und
unter andre Lcuthe kommen , so werden ste
vom Gcbcs abgehalten , man bettet in dem
Haus wo ste sind gar nicht , und giebt ihnen
vor , daß das Betten nur den Geistlichen zu¬
komme.

e. Wenn ei» sonst kluger Mensch , auf cinfäl .
tigc Dinge verfallt , und allerley unlcrnihmc,
das gegen alle Vernunft streitet , so stiftet ein
solcher Mensch mehr Schaden , als wenn er
immer unklug gewesen wäre. So ist ein schlcch.
ler Regent schädlicher , als ein schlechter Be«
wohner des Lands , denn dieser glaubt , der
Regent sollte besser wissen , was gut und recht
ist.

. * 2 .

Eine Geschichte
von nulchwilllgen Rnaben.

Es lebte im Land Israel ein sehr frommer
und guter Mann , der Elssa hieß . Dieser sagte
den Menschen vieles vom lieben Gott , und wie
sie fromm leben , uud fleißig betten müßten ,
»penn sie dem lieben Gott lieb seyn wollten .
Man hieß ihn einen Propheten. Einst gien- die*



ser Mann nach Bethet. Anf dem Wege bcgcg«
nete ihm cinc Herde Knaben , die ihn darüber
«» « spotteten , daß er an » Kopf so kahl wäre.
Im Anfangertrug der gute Mann diesen Schimpf
geduldig , als sie es aber auch gar zu arg mach«
tcn , und nicht aufhören wollten , fo ward er
empsiublich , und drohte ihnen , daß Gott ihren
Muihwillen gewiß rächen und bestrafen werde.
Kaum hatte er dieß gesagt , so kamen aus einem
nahe gelegnen Wald ei » paar Bären , fielen
über diese ungezognen Knaben her , und zerrif.
scn zwey und vierzig von ihnen . Ach ! waS
müssen die Eltern dieser Kinder für Schrecken
gehabt haben , als sie den Tod ihrer Kinder
»ecnahmcn !

Lehren .
». Es ist ein gemeiner Fehler an den Kindern ,

daß sie. gebrechliche Menschen , Lahme, Stum «
mc , Blinde , Bettler n . s f. ausspotten , sie
zum Zorn reize » , und ihnen Uebernahmen
oder Schimpfnahmcn sagen. Dieß ist eine so
grosse Sünde , wie jeder andre Mnthwille.
Ach ! ihr wißt nicht , was euch »och begegnen
kann , ihr jungen Lcuthe , ihr könntet so elend

, werden als die , die ihr auslachet , und hättet
ihr es dann gerne , wenn man euer spotten
würde ? Gott hat auch würklich schon man»
chen Menschen ernstlich gestraft , der andre
Ungleiche ausgespottet hat , und ihn durch
den Vcrlurst von diesem oder jenem gesunden
Mcd seines Körpers gezüchtigt . Spottet als»
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keines Elenden » nd Unglüklichen , ^ e »n sie
sind Gottes Kinder wie ihr , traget vielmehr
Mitleiden mit jedem , der an seinem Körper
da oder dort beschädigt ist .

b . Noch schändlicher und desto sundlicher ist es,
wenn junge Lcuthc ihre Lehrer , die etwa
ein körperliches Gebrechen an sich haben , aus¬
spotte» , schimpflich behandeln , sie ihren Mit¬
schülern verächtlich machen , und hinter ihrem
Rükkcn sie verlachen. Das ist im höchsten
Grade ungerecht , » nd heißt die Müh und Sorg .
fält der Lehrer schlecht vergolten , schlecht bc.
lohnt ! Auch Menschen , die ihrem Körper
nach , voll Gebrechen sind , können dennoch
voll Verstand und Gcschiklichkcit seyn , und
ihre » Mitmenschen nützen . Ferne also von
Euch , junge Lcuthe , die Spottsncht über
Eine Lehrer , n enn ihr wollet , baß nicht
Fluch und ^ Schande euch treffe.

i ; .

Daniel .

Auch die Geschichte Daniels sey dir , liebe In .
gcnd , zu höre» angenehm . Er war ein naher
Verwandter dcs Königs von Iuda , und befand
sich unter den vielen tausend Gefangnen Juden ,
die nach Babel geführt wurden . Hoher Vcr,
stand , Ehrfurcht vor Gott , Geduld in Leiden ,
das war 's , was diesen Jüngling schon in seiner
Jugend auszeichnete , und was ihn hmiach auch



zum qlüklichsten Mann machjc . Ncbukadnczar ,
so hieß der König , Per die Juden unterjochte

, nnd wegführte , wollte einige jüdische Jünglinge
an seinem Hof er,jeden , und aus ihnen gelchr.
te Lcuthc bilden lassen , dem zur Auswahl be.,
stimmten Aufseher gefiel der schöne und vcrstäih,
digc Daniel vorzüglich . Er nahm ihn also au
den Hof , und hatte den Befehl ihm , und z,
andern Jünglingen alle diejenigen Spesen zu
geben , die auf des Königs Tafel gcsezt wu »

> den , damit sie desto schöner aufwachsen möch.
ten . Allein so sehr manchem ander » Jünglinge

! eine solche Lebensart gefallen würde , so gefiel
! sie doch dem Daniel nicht . Er bat daher den
i Aufseher, , ihm und seinen Eamcradcn wcnigstcn-

auch nur - c>. Tage lang nichts als Gemüse
und Wasser vorzusetzen , er werde sehn , daß sie
eben so gesund und schon auosehn werden , als
wenn sie von des KönigS Tisch speisen würden.
Der Aufseher ließ sich erbitten , und fand würk»
lieh , daß diese jungen Lcuthc durch den inässigcu
Gebrauch gesunder Gartengewächse gesünder, und
zu ihren Verrichtungen weit gefchiktcr als die.

i jcnigen Jünglinge waren , die von des KönigS
Tafel genährt wurden .

Ein Traum , den der König hatte , mußte
^ wie bey dem frommen Joseph , die Vcranlaa»

jung zu seinem t» lük seyn . Dem König träum¬
te , aber er wußte am Morgen nickt mehr ,
was ihm geträumt hatte . Eilends gab er den

° Befehl , daß alle TraumauSleger aufgefordert



werden sollten , ihm den Traum , und desselben
Bedeutung zu sagen . Aber das war r » viel ge.
fordert.

Der eigensinnige König aber wollte es durch, ,
- eins haben , und fügte die Drohung bey , daß

er alle gcschiktcn Leuihe umbringen lassen würde ,
wenn sie ihm diesen Traume nicht zusagen , und
auszulegen wißtcn . Aber das war kein Mensch

'
im Stand . Die Drohung dcS Königs erstreckte
sich auch auf den Daniel und seine drey Freunde.
Vor Gott dem Allmächtigen fielen sie auf ihr« >
Kniee , und baten ihn , das, er ihnen doch das !
Geheimniß entdecken , und dadurch sie und andre l
vor dem Tode beschützen möchte ! Gott erhört« !
sie , und offenbarte dem Daniel m der Nacht
den Traum des Königs ; nachdem er Gott herz , !
lieh für diese Wohlthat gedankt hatte , gieng er !
zum König , und erzählte ihm den Traum so s
richtig , das, sich der König desselben deutlich zu j
krinneu, wußte , auch fügte Daniel die Ansle . !
gmig desselben bey. Voll Erstaune» hörte der ^
König dem Jüngling zu , und als er mit der
Erfahrung des Traums fertig war , beschenkte !
er i n kostbar , machte ihn zum Statthalter
über die Lazdschasl Babel , und übergab ihm
die Aussicht über die andern Gelehrten in sei .
nein Reich . Daniel war nicht eitler Ehre be-
gierrig , und wollte lieber im Umgänge mit den
Gelehrten leben ; t ie Verwaltung der Landschaft
überließ er gern seinen Freuden. Bey einer an .
brrn Gelegenheit sagte er mit Unerschrockenheit



dem nehmlichen König sein Schiksal aus einem
Traum voraus , « nd zeigte ihm an , daß er
eine Zeitlang von Sinnen kommen , » nd sich
wie ein unsinniges Thier gcdcrden würde , wcl.
chcs auch geschah . Eden ft> sreymnlhig war er
geacn den Nachfolger deS Ncbukadnczars , der
Delsazar hiesi ; diesem sagte er dc » Gelegenheit
einer Schrift , die durch eine sichtbare Hand an
die Wand seines ZimmerS , wo er schwelgte,
geschrieben ward , » nd die er nicht verstuhnd ,
daß sein Reich ein End nehmen , » nd unter die
Meder und Perser getheilt werden würd^ , wcl«
chcü auch geschah .

Imiucr glüklicher ward Daniel , aber eben
ft !» Glük crwektc ihm Neider , die ihn zu stur.
jcn suchten . Der König DariuS , ein Meder ,
liebte ihn sehr , aber eben dieses versrhaste ihm
den Haß de? Grossen am Hofe ; sie wollten ihn
aus dem Weg schaffe » , und laurken auf alle
scnic Schritte . Da sie nichts verdächtiges an
ihm fanden , so Nahmen sie Zuflucht zur List ,
und konnten durch tausend Schmcichclenen eS
dahin bringen , daß der König den Befehl aus .
fertige » ließ , daß in Zukunft niemand mehr ein
ander Bild und eine » andern Gott anrusscn
sollte , alS sein eignes zu Babel ausgestelltes
Bild , und wer cü nicht thun würde , sollte
ohne alle Gnade in den Lvwcngraben geworfen
werden . So lieb der König auch dem Daniel
war , und soviel Gunst auch Daniel bey dem«
selben genoß , so konnte fleh der edle Jüngling



nicht dazu bereden lassen , jemand anders , als
den wahre» Gott anzubeltcn ; man sagte daher
dem König , daß Daniel alle Tage dreymahl
zu seinem . Gott flehe , und daß also er die
Strafe verdiene , in den Löwengrabe » geworfen
zu werden . Sehr bekümmert wurde der König
für den Jüngling — er mnßtc ihn wörtlich
den Löwe » vorwerfen lassen , aber diese thaten
dem unschuldigen Jüngling nichte ! , er konme m
dem Graben ruhig unter ihnen heruii,wandeln.
Der König kam am Morgen selbst zum Graben ,
und glaubte sicher , Daniel würde tod seyn ,
allein wie erstaunte er , als ihm Daniel auf
seinen Ruf hin ankworlekc , und ihm sagte, daß
er noch lebe ! Der König ward voll Freude ,
und ließ ihn aus der Gr„ be herauöhollen , be¬
fahl aber auch , daß seine Feinde darein gewor¬
fen würden , welche alsobald von den Löwen zer¬
rissen wurden . Die Errettung Daniels hatte
die Folge , daß der König in seinem ganzen
Reich den Befehl gab , daß in Ankunft jeder¬
mann den Gott anbelle , den Daniel anbettele,
und Daniel blieb durch sein ganzes Leben die.
fcm Gott rrcu , und wo er etwas Gutes thun
konnte , so thac cr 's , wie er denn nuter andern»
auch einmahl eine fromme Weibsperson gegen
zwey falsche Verläiiindcr und Ankläger vcrlhci .
digtc , und ihre Unschuld rettete . Von diesem
Daniel haben wir i » der Bibel ein schönes
Buch , daS die Prophezei ) DamclS heißt , und
worinn auch mancher schöne Spruch steht .



Lehren .
» . Wie glücklich ist ein junger Mensch , wenn

er in der Jugend zum Lernen , und überhaupt
z » r Arbeit angehalten wird ! Denn , wer in
der Jugend sich dem Müßiggang crgirdl , hat
in seinem höher» Alter nichts , womit er sich
und die Seine » ernähre » , oder sich die ihm
dann um so viel läugrc Zeit vcrlürzc» kann.
Der Müßiggang lehrt junge Leuthe viel BöftS.

d . Naschwcrk und Lckerbissen , ein guter Tisch ,
und grete Aufwart , sind gewiß Um Mittel
schön und gesund zu werden . Gesunde Spei .
scn , die Gott in den Gärte » und an den
Daumen für uns wachsen läßt , und dann
die christliche Mäßigkeit in allem , was du
gcuicssest , das ist das beste Mittel zu deiner
Gesundheit. Vollere » und llnmäsügkcit hin .
gegen stürzt dich früh inü Grab .

c. Wie viel Eigensinn hatte Ncbukadunezar , daß
er durchaus haben wollte , daß die Gelehrten
zu Babel ihm seinen Traum , und desselben
Bedeutung sagen sollte ! O ! der Eigensinn ,
oder das Erzwingen dessen , was nnmöglich
, st , und oft mehr schabt als nützt , ist ein
grosses Laster. Danket , Kinder , euern E >»
tern , wenn sie früh euch gewöhnen , nicht
a»cs zn erzwingen , was ihr wollet.
Indeß war dieser Eigensinn die Veranlas¬

sung zu Daniels Glük , denn er allein war
im Stand den Traum » nd seine Dcdrnteuig



zu finden . So weiß Gott , wenn er einen
Menschen glüklich machen will , besondre Um¬
stände herbey zuführen , die zu seinem Glük
beytragen müssen . Begegnet euch etwas bö¬
ses , so denkt nur , Gott werde aus dem Bö¬
sen etwas gutes für euch heraus zu leiten
wissen .

e. Dem Daniel war der Umgang mit gefchik.
tcn und erfahrnen Leuthcn lieber als die gro¬
sse Ehrcnstcllc , die der König ihm anbot.
Wenn ein junger Mensch Luss und Begierde
hat , etwas nüjlichcs zu lernen , so ist ihm der
Umgang mit verständigen Leuthcn von sehr

7 grossein Nuzen und kan ihm von dem grossen
Vortheil sey» , daß diese ihm zu grossen Eh.
ren verhelfen.

k. Eine bescheidne Freymüthigkeit ist auch jun.
gen Leuthcn erlaubt , nur muß sie nicht in
Frechheit ausarten .

x. Wie gut ist es , wenn ein Jüngling sich mit
allen Menschen gut vertragen kann ! Und
wie übel dran ist ein Mensch , der streitsüch.
tiq , zanksüchtig ist , und alles besser wissen
will als andre , und der heute den liebt , den
er gestern schimpstich behandelte .

h . Auch der beste , frömmste Mensch , wenn er
glücklich ist , hat Feinde und Neider , die ihn
in feinem Glück Mohre » suche» ; man muß
aber dieses geduldig ertragen , seine Pflichten
immer gleich erfüllen , und dann übrigens steh
nicht um das Urtheil schlechter Lcuthc bckümeru-

i. WaS



ryr
t . Was würbest du thun — Jüngling , Toch .

ter , wenn dir einer etwas zumurhen würde ,
das gegen deine Religion wäre , und er wür«
de dir mit Verlust deines Lebens drohen ,
wenn du nicht thu » würdest , was er wollte ?
Würdest du auch mit der Festigkeit bey deiner
Religion bleiben , wie Daniel ? Ach ! waS
thut man heul zu Tage seiner Religion zu
gefallen ? So wenig als möglich . Man nennt
sich Christ , und damit ists genug .

1c. Mächtig hilft Gott dem Frommen aus allen
Gefahren , und stürzt die , die ihn m stürzen
suche ».

14.
Jesus Christus.

Unter allen Menschen , die jemals gelebt haben ,
izt leben und künftig noch leben werden , war
keiner und wird keiner seyn , der den Willen Got«
tcs so vollkommen that , und so from lebte , wie
Jesus Christus. Alle Menschen sollen von ihm
lernen , wie man sich gegen Gott , den Nächsten,
und sich selbst verhalten «nütze , wenn man Gott
gefallen will ? Seine Geschichte wird dir , liebe
Jugend , gewiß gefallen , so kurz ich dir dieselbe
auch hier erzählen werde , denn wenn du alle-
von diesem Jesus Christus wissen «rillst , was er
gelehrt , und gethan hat , so must du im neuen
Testament die 4 . Evangelien lesen , da wird dir
alles von ihm rrjählt , oder du must andere bib.



1 - 4

lischt Erzählungen , dergleichen man viele hat , ^
zu bekommen suchen , da wirst du weilläufigcr s
finden , was ich dir izt in diesem kleinen Buch - j
lein nur kurz erzählen kann . /

Jesus Christus war Gottes Sohn , war von ^
aller Ewigkeit her , ehe nur etwas von dieser
Welt vorhanden war , im Himmel bey dem lieben >
himmlischen Vater . Gott ließ , ehe der liebe Je «

sus auf diese Erde kam , dir Menschen durch
kluge und gcichiktc Männer unterrichte » , und
durch diese Männer wurden sie mit dem lieben
Gott bekannt , und lernten ihn anbettln , und .
verehren . Aber nicht alle Menschen lernten Gott I
recht anbcttcn und recht verehren ; cS gab Leucht
die diese Männer , welche man Propheten hieß ,
nicht luvten , und ihnen nicht gehorchten . Die
Könige in Israel und Juda waren darinn die
allerschlimmsten keuche , sie haßten die frommen ,
Propheten , rodeten sie oft sogar , und bauten
Altäre von Steinen , worauf sie Bilder von Thie ,
ren scztcn , und dem Volk befahlen , daß es diese ^

und nicht den wahren , lebendigen Gott anket¬
ten sollte , von welchem die frommen Männer s
so viel gutes sagten . Das wollte nun der liebe >

himmlische Vater nicht länger sehen ; Er hatte .
^

Mitleiden mit den Menschen , und verhieß oder
versprach schon sehr lange voraus einen Erlöser , !
der nicht nur die Menschen aus der Unwissenheit .
herauüreissen , und sie mit ihm als einem liebcnS »
würdigen Vater bekannt machen , sondern sie auch
von der Straffe der Sünden , die sie verdient häu



ten bcfreycn , und für sie sterben würde . DaS
freute denn die Juden sehr , ober sie dachten
mehr an einen irrdifchen Könia , der sie von allen
ihren Feinden bcfreycn , und sie zum mächtigsten
Dolck auf Erde machen würde , und da irrten
sie sich sehr . Schon die

Geburr Jesu Christi
Äcwicß es , daß Er nicht auf die Erde gekom .
men sey , ein weltliches Königreich aufzurichten ;
denn er ward in der qröstcn Armuth gcbohren ;
feine irrdifchen Eitern hiessen Joseph und Maria ,
und sie waren froh , daß sie zu Bethlehem in civ¬
ilem kleine » Slädtlcin noch Plaz in einem Stall
fanden , alü der K » ab IesuS gcbohren ward .
Armen Hirten wurde seine Geburt , da sie auf
dem Feld waren , durch die Engel verkündigt .
Sie kamen , und betteten ihn an . Fremden ,
weit entfernten Männern erschien ei» Stern ,
woraus sie schlössen , daß irgendwo ein König
müße gcbohren seyn ; sie gicngen dem Stern
nach , und dieser Stern stund über dem HauS
still , wo Jesus gcbohren ward . Auch sie gien -
gen Ehrfurchtsvoll hinein , und betteten daS
Kind an , und beschenkten es kostbar . Dieß hörte
der eifersüchtige König Hcrodcs , und fürchtete ,
dieser neue König würde ihn oder seinen Nach .
folger vom Thron stürzen , er gab daher Befehl
den neuen König aufzusuchen , und da man ihn
nicht sogleich fand , so ließ er , um thu gewiß zu
bekommen , alle Knaben , die noch nicht zwey

N -r



Jahr alt waren , umbringen . Aber Gott erret ,
tere Jesum . Sein Stiefvater Joseph erhielt den
Befehl , die Mutter Maria , samt dem Knaben
in Egypten zuführen , sind solang daselbst zu blei¬
ben , bis er wieder den Befehl erhalten würde ,
ins jüdische Land zurückzukehren , und da HcrodcS
bald starb , so zog Joseph mit Jesu und seiner
Mutter wieder nach Nazarcth . Als ein Kind
schon war Jesus from , hatte großen Verstand ,
ausscrordentlichen Fleiß , und gehorchte seinen
Elrern aufs Wort ; er half zuweilen dem Vater
im Zimmermanns Handwerk , und that über ,
hauvt alles waS die Eltern gern sahn , daher er
denn auch denselben sehr lieb war . Ein Bewetß
seiner auücrordentlichen Lernbegierde war beson¬
ders auch das , daß Er schon im zwölften Jahr
im Tempel zu Jerusalem unter den Lehrern saß,
und mit Aufmerksamkeit ihnen zuhörte , ja sogar
fie selbst über dieß und das fragte .

Jesu Christi Lehren .
^ he Jesus öffentlich als ein Lehrer unter den
Menschen auftrat , gieng er in eine Einsamkeit ,
und blieb sehr viele Tage ohne Speiß und Trank ,
um sich ganz auf sein wichtiges Amt vorzubcret «
ten . Schon da halle er Gelegenheit zu bewei .

scn , daß er mehr als ein blosser Mensch sey.
ES kam ein Verführer zu ihm , der ihm allerley
zumulhcn wollte , das Jesus thun sollte , wenn
er doch der Sohn Gottes wäre , z E . er sollte
aus Steinen Brod machen , sich von der Zinne



des Tempels hinunterstürzen , und ihn anbetten .
Aber dieser Verführer war nicht im Stand , Je¬
sum zu einer von riefen Zumuthungcn »„ verteil
ten ; er antwortete uniner so , daß endlich der
Verführer sehen mußte , daß er da nichts aus ,
richte .

Gleich » ach dieser Versuchung qicng Jesus
»» einem frommen Mann , den man Johannes
den Täufer nannte , um sich von ihm tauffcn ,
und zu seinem Lehramt ^ ,,weihn zu lassen . Dieser
Johannes war der erste , welcher taufte ; er ver .
kündigte den Menschen die bald erfolgende Er .
scheinunq Fest , als eines Lehrers , hieß die Men .
schen an th „ glauben und sich bessern . Ocffent «
lich ward Jesus bey seiner Taufe für Gottes Sohn
durch eine Stimme von Hmimel erklöhrt .

Bald nach dieser Taufe fleug Jesus würklich
an zu lehren , und zwar mit Ernst und mit Liebe .
Den Sündern verhieß er Gottes Barmherzigkeit
und Verzeihung , denen , die sich nicht bessern ,
und ihn nicht für ihren Erlöser halten wollten ,
drohte er Gottes Mißfalln, , und ernstliche Stra¬
fe. Herrlich schön sind alle . seine Lehren , o !
wie glücklich wären wir Menschen , wenn wir
sie befolgen würden . Seine Hauptlehren waren :

Man muß Gott im Himmel über alles lu¬
den , und ihn sieissig anbeten .

Man muß seinen Nebcnmenschen , er mag
seyn wer er will , Freund oder Feind , Jud oder
Hrid , redlich lieb haben , und ihnen alles zu ge-



Man muß sich selbst lieben , das heißt : man
muß an seiner Verbesserung , an seiner /Vervoll¬
kommnung arbeiten , und täglich weiser , besser
und tugendhafter z » werden suchen .

Glüklich und selig lind die demüthig Armen ,
den » sie kommen in Gottes Himmelreich .

Wer in der Welt viel Traurigkeit hat , wird
einst dafür ewig getröstet werden .

Den Sanftmüthigcn wird ewig wohl seyn .
Wer nach Tugend und Rcchlschaffenhcit Hun¬

ger und Durst hat , wird gesättigct werden .
Gegen Barmherzige wird auch Gott barm¬

herzig seyn .
Wer ein reines Herz hat , wird einst Gottes

Umgang gemessen .
Den Friedfertigen wird Gott , wie ein Va¬

ter seine Kinder , lieben .
Wer um seiner Tugend willen verfolgt wird ,

der kommt einst dafür ins Reich der Herrlichkeit .
Laßt euer Beyspiel vor den Menschen gut

seyn , damit sie eure guten Thaten sehnund den
Vater im Himmel dafür preisen.

Zörne nicht mit deinen : Bruder , sondern ver¬
söhne dich bald mit ihm .

Verführt dich dein Aug oder deine Hände zu
etwas Bösem , so widerstrebe der Verführung
aus allen Kräften .

Fluche und schwöhre nicht ; bist du ein auf¬
richtiger Mensch , so wird man dir trauen , wenn
du auch nur Ja oder Nein sagst .

Sey nicht raachsüchtig .



<? ey dienstfertig .
Liebe selbst mich Feinde , wünsche denen Gu »

leS , die über dich fluchen , Haffe die nicht , die
dich hassen , empfehl Gott diejenigen , die dich <
verfolgen und beleidigen . Handle wie Gott ,
auch Er läßt seine Sonne leuchten und regnen
sowohl über Böse als Gute .

Wen » du Armen etwas gutes thun willst ,
so thu es nicht vor allen Leuthcn , denn dieß wäre
Eitelkeit , Hochmuth , und würde Gott nicht ge»
fallen .

Sucht euch nicht bloß auf Erde zu bereichern ,
denn alle indische Schäre können von Schaben
jernagt , und vom Rost zerfressen werden . Sam »
mclt euch Schätze im Himmel , diese können we,
der Diebe rauben , noch Schaben zernage », noch
der Rost fressen .

Bekümmert euch nicht so ängstlich für euer
Leben , was ihr essen , und was ihr trinken und
mit was ihr euch bekleiden werdet , Gott , der
die Böget unter dem Himmel spritzt , und die
Blumen des Feldes so herrlich kleidet , wird dieß
auch gegen euch thun .

Nichts sey euch so angelegen wie das , daß
ihr Gott gefallet , alsdann wird euch auch da »
Uebrigc durch Gottes Gnade zufallen .

Eben so wenig sorget schon für das , wetS
euch am folgenden Tage böstH widerfahren wird .
Der Mensch hak schon genug an dem Uebel zu
tragen , welches der Tag , an dem er lebt , mit
<ich führt , warum sollte rr brnn schon da » bc .



fürchten , was ihn am folgenden Tag böses tref¬
fe » könnte l

Urtheilt nicht lieblos über andre , wie ihr
über andere urtheilt , so wird man auch über euch
urtheilen .

Was ihr von andern erwartet , das thut auch
andern .

Der Weg rmn Guten ist enge ; der Weg ,
der zum Verderben führt , ist weit , wählt den
engen Weg so werdet ihr auf demselben zur Se¬
ligkeit kommey .

Vor Heuchlern , d. i . vor Menschen , die bes,
ser scheinen wollen als sie sind , hüict euch wohl .

Glaubt nicht , daß mir damit gedient sey ,
wenn ihr mich alle Augenblicke Herr ! Herr !
nennt . Der nur darf mich mit Freuden so nen¬
nen , der meinen und des himmlischen Vater «
Willen freudig thut .

Als Muster eines Gebets gab Jesus seinen
Jüngern das Unser Vater , und von » Bethen
sprach er folgendes ;

Wenn du bettest , so gehe in die stille Ein ,
samkcit , trage da herzlich und vertraulich dein
Anliegen Gott vor , und Gott , der auch in der
Einsamkeit bey dir ist , wird dich gewiß erhören .

Bettet nicht ohne Andacht , und plappert nicht
bloß gewisse andächtige Wörter daher , das würde
Gott nicht gefallen , denn er ist nicht ein Mensch ,
daß er bloß auf die Worte sehe , sondern er sieht
auf das Herz .

Bettet demüthig, eingründig, und sagt Gott



Nicht aus Hochmuth im Gebet , waS ihr schon
gutes gethan habet ; gesteht Gott lieber im Ge¬
bet eure Mangel und Gebrechen , und bekennet
ihm eure Sünden , so wird er euch mit Gnade
ansehn . * )

Werdet ihr auch nicht sogleich erhört , so
laßt in euerin Vertraue » nicht nach , und bettet
ruhigl sort , so wird sich Gottes Vatcrherz gegen
euch öffnen , und er wirb euch incht unerhört
lassen . " * )

Seine » 12 . Jüngern gab er besondere Lehren ,
so wie auch denen , die etwa Lust bezeugten ,
seine Jünger zu werden , aber nicht einen jeden
nahm er zum Jünger an , der auS diesen oder
jenen eitel » Gründen sein Jünger werden wollte .
Wenn er ihnen sagte , was sie bey ihn » erwar¬
ten sollten , und daß sie es im Zeitlichen nicht
so gut bekommen würden , wie stc meyntcn , so
girngc » sie »nieder weg .

Doch hatte er selbst unter den Vornehmen
viele Freunde , z . E - einen Nikodcmus , und Jo¬
seph von Arimathea , hie aber , um nicht verhaßt
zu werden , nur heimlich mit thu , Umgang hat¬
ten . Besonders aber liebte er den Lazarus zn
Bethanicn , und seine Schwestern .

Hehr gerne bediente sich Jcstis , damit man
ihn besser versteh »» mochte , gewisser Erzählungen
a »S dem täglichen Leben , um seinen Zuhörern
") Dikß jejgtx Jesus in der Erzählung voin Pharisäer
* ' ) Dieß lcbrt

'
e Jesus in der Erzählung vom »ingerrch-

tMLiichter .
l t



daraus wichtigen Lehren znerthcilen z . E . da < !
Gicichniß vorn Saemann, der Saamcn auswarf/ !
und wovon ci» Theil auf den Weg , ein andrer ,
auf steinigten Vodcn ein driktcr unter die Dorne , >
und ein vierter in den guten Grund fiel . Mit !
dieftin Gicichniß wollte Icüis zeigen , wie uiu -
gleich die Herzen der Menschen gegen seine Lehre !
beschaffen seyen , und wie ungleiche Frucht die¬
selbe bringe .

Im Gicichniß vom Unkraut , wo 'ein böser
Mensch einem Nachbar auf seinen Acker lauter
schlechten Saamcn säete , auf welchem lauter !
Unkraut hcrvorwuchS , wollte Jesus lehren , wie !
sehr sich böse Menschen Mühe geben werden e
den guten Eindruck seiner i'ehre zuhtndern .

Wir haben mehrere dergleichen kleinere Gleich,
nisse, die ihr in den 4 . Evangelien nachlesen könnet. ^

Jesu Christi Wunder . i

bricht nur lehrte Jesus als ein höchst weiser >
Mensch , sondern er verrichtete auch Wunder ,
die vorher kein Mensch verrichten konnte.

Dein erstes Wunder war , dasi er an einer
Hochzeit zu Kana Wasser in Wein verwandelte . ^

Er machte daß Petrus , der eine ganze Nacht
vergebens gefischt hatte , in einem einzigen Zug
so viel Fische flcng , daß die Schiffe sie nicht fas¬
sen konnten .

Eines heidnischen Hauptmanns Knecht machtr
er , ohne daß er ihn sah , gesund .



Ein « « 18 . Jahre lang Kranken , der da ^
Bad zu Bclhcöda brauchen woll « , und wegen
der Menge der Leuthe nicht hineinkommen konnte ,
sagte Jesus nur : Steh aus , mhm dein Beth ,
und geh ; und der Kranke gieng gesund davon .

Von einem heftigen Fieber heilte er plözlich
die Schwicgcr Petri . Alle Kranken brachte man
ihm , und er sagte nur : werdet gesund — sa
geschah es plözlich .

Eine i » . Jahr kranke Weibsperson , dir im¬
mer mit gekrümmtem Rücke » dabrrgieng , heilte
er an einen , Sabbat . Man nahm ihm dieses
übel , aber er sagte : solche Werke mißfallen Gott
gar nicht , man würde ja doch auch einen Ochsen
oder Esel am Sabbat von der Krippe lösen , ein

Mensch sey doch besser als ein Thier .
Leuthe , die mit dem böse » Web , oder mit

der fallenden Sucht behaftet waren , konnte er
plözlich helfen .

Lenlhe , die von einem Schlagsiuß am Leibe
elend wurden , heilte er augcnbliklich .

So auch Wassersüchtige , Lahme , Blinde ,
kranke Söhne und Töchtern .

Stummen und Gehörlosen gab er die Sprache
und das Gehör .

Mit fünf Gersten . Brodten , und zween Fi .
sehen spieß er 5000 Personen , und ein gndermahl
4000 . mit sieben Brodten und etlichen Fischen .

Auch Personen , die bösartige Dlatern hatten ,
und die man Aussazigc nannte , und sehr scheute ,
fanden an ihm einen Helfer .



Einen zu Grabe getragenen Jüngling , und
den schon drey Tage im Grad gelegnen Lazarus
wekte er von Lotten anf , und gab sie wieder den
ihriaen .

Menschen , die über ihre Sünden bekümmert
waren , und herzliche Ren darüber balten , trö¬
stete er mit den Worten : dir sind deine Sünden
vergeben .

Die Jünger fürchteten sich bey einem Sturm
auf dem Meer , das Schiff würde unterqeh » ,
als Jesus ruhig schlief ; sie wcktcn ihn , und jam «
merken , er aber gebot dem Sturm , und alles
ward stille .

Einmahl wandelte Jesus anf dem Meer ,
wie wenn er aus hartem Boden hcrunigienge . .
Seine Jünger mcnnten , weil eS bey Nacht war ,

^

sie sah » ein Gespenst , er gab sich zu erkennen , und
Petrus , sein Jünger wagte es auch , aus dem
Schiff heraus , ausü Wasser zngehn . Er fürch ,
tcte aber , er würde untersinken — Jesus spricht
ihm Muth ei » .

Solche und noch mehrere Wunder verrichtete
Jesus , weil er Gottes Sohn , und also allmäch¬
tig war .

Jesu Leben .
Ä ) ar der liebe Herr Jesus ein grosser Lehrer ,
ein Wunderthäter ohne seines gleichen , so war er
auch ein Mensch , der ausserordcnllich heilig und
fromm lebte . Er liebte seinen himmlischen Va *
ter herzlich , bettete gern und besonders in der



Einsamkeit zu ihm , war ihm in allen Dingen
gehorsam , und eiferte für seine Ehre . Er hat
keine einzige Sünde begangen ; er war geduldig
in allen schweren Leiden , und wtedmcte sein gan .
»es Leben dem Dienst Gottes . Er sagte den
Menschen alles , was Gott gerne sehe , und basi
«r darum in die Welt gekommen sey , dlc Men¬
schen zu weiser » und bessern Menschen zu machen ,
und für sie zu sterben , damit sie in den Himmel
kommen , und ewig glüklich werden möchten .

Gegen alle Menschen war er liebreich und freund -
lich , er verachtete niemanden , besonders liebte
er die Kinder , er nahm sie auf seine Arme , und
segnete sie . Wo er konnte , da half er alle » Leu .
thcn . Er hatte Mitleiden mit den Armen , mit
den Kranken , mit denen auch besonders , dir
über ihre Sünden wcynlcn ; aber die Lruthe be¬
strafte er mit ernstlichen Worten , die sieb stellten »
als ob sie fromm wären , und doch viel böses
thaten . Er stellte es den Lenthe » oft vor , daß
Man nicht meynen müsse ; mit dem Betten und
mit dem Hören des göttlichen Worts sey schon
alles gethan , man mäße gut und rechtschaffen
handeln, ' das gefalle Gott Mit seinen zwölf
Jüngern gieng er sehr liebreich um , er sagte ih .
ncn aber auch ihre Fehler und Schwachheiten .
Diese Jünger hiessen ; Petrus , Andreas , Jacob ,
der ältre , Johannes , Philippus , Barlholomü .
us , Thomas , Mathcnü , Jacob , der jüngere ,
Judas mit dem Zunahmen Thaddcus , Simon
von Cana , » nd der unglückliche Judas , der ihn



soL -

. verrieth. Diese Männer waren meistens Ftv
' scher » aber Jesus unterrichtete sie , daß sie iu^

Stand waren sowohl be» seinem Leben , alS nach
seinem Tode ftme herrliche Lehre unter Juden «
und Heiden auszubreiten. Auch verrichteten si< >
Wunder wie er selbst .

Wir können das göttliche Leben Jesu nicht
kürzer und nicht kräftiger beschreiben als mir den >'
Worten des Apostels Petrus : Er hat keine Sün-
dc gethan , und in seinem Mund ist kein Betrugs
erfunden worden , als er gescholten ward , schall ^
er nicht wider , sondern überließ eS dem , der da ?
recht richtet , i . Pet. 2 : rr . 2, . ^

Gch/ksale und Tod Jesu . >
Allein so gerecht , so fromm , so heilig und de«
müthig , so barmherzig und mitleidvoll Jesus !
lebte , so gicng es ihm doch in der Welt nicht , i
wie er es verdiente. Er hatte viele Feinde, die !
nicht ruhten , bis ste ihn tob sehen konnte » . Un « «
tcr diesen waten die allcrfurchtbarsten, die jüdi»

'
schen Gesezgclehrten , die Priester und Vorsteher i
des Volks . Weil er ihnen so oft die Wahrheit
unter das Angesicht sagte , sie Heuchler , Volks, !
Verführer , und sogar reißende Wölfe nannte , so
wurden sie ihm todfeind. Sie beneideten ihn §
wegen dem grossen Zulauf , den er vom Volk '
hatte ; sie hielten es für eine Gotteslästerung ,
wenn er sagte : er sey Gottes Sohn ; sie schrieben
seine Wunder einer Würkung deö SatanS zu ,
fle gaben aus er sey ein Verführer des Volks , ,



l und kurz, fit strebten oft nach seinem Leben . Aber
i die Zeit seines Todcü war ihm von Gott be,
> stimmt ; er mnfite noch sein grosses Geschäft, die
^ Mensche» durch seine Lehre zu wcisern und bessern
t Menschen zu machen , vollenden , und dann für
! sie sterben , um sie von der Strafe der Sünden
! zu defreyen , und cwr , alüklich und selig zumachen.
- Die Zeit seines Todes stet auf -die Zeit , in wei.

cher die Juden daS ^ est der Errettung ihrer Vä »
ter aus der Dienftbarkeit Eqnptenö ftnrtcn . Je »
suö bereitete sich auf dtcse heranrückende Zeitdurch verschiedene Gespräche , die er mit seinenJünger » hielt ; er gab eS ihnen zu versteh» , daßl er bald von ihnen scheiden, und daß er zu Jeru «
salcm leiden und gekreuzigt werde » , aber amdritte » Lage wieder aufersteh » würde . Einigevon seinen Jüngern wollten dieß ulrM glauben .Je näher dasi Fest rückte , desto grössere Anstal .
te» machte Jesus zu seinem Ende , und wandt «
alle Stunden seines noch übrigen Lebens sehr wohlan . Am Palmsonntage hielt er seinen öffentlichen
Einzug in Jerusalem . Das Volk empfieng ihnmit Frcubcngcsängen . Am Tage darauf reinigtei «r den Tempel von ssäufern und Verkäufern ,t Am Dienstage lehrte und predigte er , und sagt«

! voraus , dafi die Stadt Jeru,alcm einst werd«
. zerstört werden , und daß auch die Ankunft j »m
! Gericht ploztich und unerwartet serm werde. Am
! Mittwoch tam er wieder in den Tempel , und lehrtedaielbst . Am Dvnstag war es, als er den Pctru -' und Johannes in die Stadt Jerusalem schikte ,



für ihn und seine Jünger das Osterlamm znbc»
reite ». Am Abend dieses Donstags fand sich nun
der liebe Heiland mit seinen Jüngern ein , und

sagte ihnen gleich im Anfang , es habe ihn herzlich
verlangt mit ihnen das Osterlamm zucsscn , ehe
er von ihnen aclrcnnt werde . Da nahm er , wie

gewöhnlich das Brod , dankte (Holt dafür , und

theilte es unter sie mit den Worten aus : nch »
mct , esset , dieß Brod ist ein Zeichen von meinem

Leib , der nun bald für euch und alle Menschen
aufgeopfert werden wird . Dieß thut , so oft

ihr zusammen kommet , um dabey an mich und
meine Leiden zudenken . Mach einigen Augcnblik »

ke » nahm er einen Becher mit Wein , bot ihn um «
her , und sagte : trinkt aus diesem alle , dieser
Wein soll euch ein Zeichen seyn von meinem
Blut , das nun bald für euch und alle Men .
fchen vergossen werden wind , damit ihr dadurch
alle der Vergebung der Sünden thcilhaft wer «
bet . Wenn ihr nun in Zukunft bey einander seyt ,
so feyrt , so oft ihr zusammen kommt dieses
Mahl mit dem lebhaftesten Andenken an mich ,
denn dadurch am meisten werdet ihr meinen Tod
und desselben herrliche Früchte anstünden , und
mich dadurch ehren .

So viel feyrliches und wichtiges bey diesem
Abendmahl vorgicng , so begegnete auch etwas ,
daS die Jünger sehr beunruhigte und traurig
machte . Er sagte nehmlich , daß einer von den

Jüngern , die am Tische sizzen , den Ort seines
nächtlichen Auffenthaltö feinen Feinden entdekken ,

und



und ihnen selbst helfen werde , daß er leicht gc.
fangen werden konnte . Alle Junger konnten
nicht begreifst » , wie einer von ch » e » das thun
könnte '. Sie frugen den Herrn : bin ichs ? Er
nannte , als ei» großmüthiger Erbarmcr , den
Unglücklichen nicht , er bezeichnete ihn nur mit
den Worten : der mit mir in die Schüssel greift ,
der ist es : vom Tische gicng Judas weg , und
ließ fleh nicht warnen . — Er gieng hin zu den
hohen Priestern , und ließ sich zo . Silberlinge
iahten , und ward so an seinem liebenswürdigen
Meister untreu .

Nach dem Abendmahl ficnq Jesus an seinen
Jüngern die Füße zuwaschen , und gab ihnen da .
bey die Lehre , daß sie einander lieben sollten . Er
tröstete sie über seine Trennung von ihnen , bcret »
Ute sie auf die ihnen , um seines Namens willen ,
bevorstehenden Leiden , dankte Goit seinem Vater
für den Sccgcn , den er zur Ausbreitung seiner
Lehre gegeben , und versprach den Jüngern ,
baß er ihnen an seiner Stelle den Geist , daü ist,
ausservrdrntliche Gaabcn znr Ausbreitung des
Evangeliums vom Himmel senden werde .

Nach dem Abcndinahl nnd diesen Gesprächen
8 >eng Jesus in ein ausser der Stadt Jerusalem
gtlcgcncs Landgut , wo er oft in der Stille bet «
Ute . Ex hätte alle Pläne seiner Feinde vereiteln
können , wenn er nicht dahin gegangen wärt , abcx
die Zeit seiner Leiben und seines Todes für die
Menschen war vorhanden , und er wollte seinem
himmlischen Vater gehorsam seyn . Auf dem

0



Wege sagte er seinen Jüngern vorher , daß ihn
alle in der Noth verlassen , und von ihm weg -
ßiehn werden . Petrus mcyntc » das könne nicht
seyn , und wenn es alle thun würden , so würde
doch er cS nicht thun . Jesus sagte cS ihm vor ,
her , daß er in der nehmlichen Nacht , ehe der
Hahn zweymahl krähen würde , dreymahl sa-

gen würde — er kenne ihn nicht einmahl .
Als der Herr an den Ort kam , wo er betten

wollte , nahm er seine drey liebsten Jünger den
Petrus , Jacob und Johannes mit sich in die
Nähe . Es bemächtigte sich seiner eine cntsezli -
ehe Bangigkeit . Er empfand als Mensch To .
dcsfurcht . Er lag auf den Knie » , und bat sei ,
nen himmlischen Vater , daß er ihm , wenn es
möglich wäre , mit einem bittern Tod verschonen
sollte , doch setzte er voll Ergebenheit in den
Nathschluß Gottes hinzu : Dein Wille , Vater ,
nicht der Meinige soll geschehn . Es stärkte ihn
in diesem harten Kampf ein Engel , während dem
seine Jünger alle schlicffcn - Der Herr wollte
sie welken , und zum Gebeth mit ihm rrmun «
lern , allein , wen » er wieder zu ihnen kam , so
schliesst » sie . Weiler noch redete , so kam der
unglückliche Judas mit einem Trupp Soldaten
herbey . Er küßte den Herrn , und dieser Kuß
war den Soldaten das Zeichen , daß sie ihn fan¬
gen sollten . Sanft aber dennoch ernsthaft ver -
wieß Jesus diesem untreuen Freund seine Treu ,
losigkcit . Allein Judas bleibt vcrstokt , und seine
Jünger bis auf einige wenige verliessen ihn .



Petrus griff zum Schwerdt , und wollte sich
wehren , hieb auch würklich einem Knecht da -
Ohr ab . Freundlich hieß ihn der Herr sein
Schwerdt wegthun , es sey izt , sagte er , jede
Gegenwehr unnöchig — er wollte bald Hülfvon
Gott haben , wenn es nöthig wäre , aber seine
Stunde sey izt gekommen , und eü sey Gottes
Wille , daß er in die Hände sündiger Menschen
falle . Er heilte den Knecht plözlich , gicng dann
voll Muth seinen Feinden entgegen , und da sie
auf das Wort hin , daß er der sey , den sie su.
chcn , einige Mahle vor Schrecke » auf den Boden
fielen , so ließ er sich endlich binden , und weg .
führen . Man brachte ihn also in der Nacht in
die Stadt zum Hohenpriester , wo der ganze jü «
bische Rath versammelt war . Hier wurde er
über seine Person und über seine Lehre gefragt .
Mit der freymüthigsten Offenherzigkeit »crant -
wartete sich Jesus , und sagte : daß er gar nicht
im verborgnen gehandelt habe , daß er ja im «
wer in den öffentlichen Vcrsammlungcu gewesen ,
nnd im Tempel gelehrt habe . Der oberste Prie «
stcr frug ihn nun über die Hauptsache : ob er
denn würklich der Sohn deS lebendigen GotteS
sey ? Hier legte nun Icsuö das Bekenntniß ab ,
daß er würklich dieser sey , und daß sie ihn einst
auf den Wolken deS Himmclü werden kommen
sehn . Kaum hatte er dieß gesagt , so zerriß dep
oberste Priester zum Zeichen seiner Bestürzung
über die unverhvllne Erklärung Jesu seinen Oder «
rok , und ricf auö : es werde keiner von den an .



wesenben Richtern gegenwärtig seyn , der nicht ^
finden werde , daß der Beklagte den Tod verdient j
habe . Man halte sich auch falscher Zeugen be¬
dient , die einige Reden , die Jesus gethan hatte ,
verdrehten - aber Jesus gab nur nicht einmahl
Antwort darauf . Während dem Jcsuö vor den
Richtern stund , begegnete das mit Petrus , waS i
der Herr ihm voraus gesagt hatte ; er laugncle
zum drittenmal ) ! , daß er Jesum kenne , und als
der Hahn krähte , gicng er aus dem Vorhof hin ,
aus , und weyntc bittre Thränen der Reue . Von
dem versammelten Rathe weg wurde der un ,
schuldige Erlöser zu dem Landvvgt Pilatus , der
ein Römer war , geführt . Da die Juden nicht
selbst ein Todesurtheil vollzieh » dürften , so sollte
dieser ihn kreuzigen ; ste forderten diese Straffe
mit Ungestüm , ob sie gleich nicht einmahl im
Stand waren die Frage des PilatuS zubcant -
Worten : was Jesus denn Uebels gethan hätte ?
Er mußte ein Verhör anüstehn . PilatuS ward
von seiner Unschuld völlig überzeugt , er erklährte
vor dem ganzen Volk , daß er nichts Todeswür »
dtgeS an diesem Menschen finde , aber ste ricffcn
unaufhörlich : kreuzige ihn . Pilatus wandte
alles an , Jesum zu retten , er ließ ihn geißeln ,
und zeigte ihn in seinem verbluteten Aussetzn dem !

Volk , um desselben Mitleiden zurrregen , aber i
«s war umsonst . Er stellte ihn neben einen >
Mörder , und hoste , sie würden nicht Jesum , i

sondern diesen Mörder gekreuzigt haben wollen ,
allein sie forderten , baß Jesus gekreuzigt werde .



Er wusch die Hände vor dem Volk , um dessel¬
ben Unschuld znbrzeugen , aber auch dieß half
nichts . Sein Weib ließ ihm sagen , daß er sich
nicht zu einem ungerechten Urtheil über den from¬
men Menschen sollte verleiten lassen ; er schickte
ihn dem Hcrodcs , der , weil Jesus vor diesem
schlechten König nichlS redete , ihm zum Schimpf
ein weißes Kleid anziehen , und wider zu Pila »
tus zurük führen hieß , jedoch nichts todcSwür »
digcs an ihm fand . Kurz , alles war umsonst
Jesum znrctten . Die Furcht vor der Entsetzung ,
womit ihm die Juden drohten , siegte über die ,
Stimme der Gerechtigkeit , und PilatuS gab end .
lich seinen Willen darin , daß Jesus gekreuzigt
werde . Die Kricgüknechte erlaubten sich nun al¬
len Spott mlt Jcs » , sie machten eine dörnere
Krone und scztcn sie ihm a » f , weil eS hieß , er
wäre der Juden König r sie legten ihm einen
Purpurmantcl um , gaben ihm statt eines Scep¬
ters ein Rohr in die Hand , schlugen ihn damit ,
sielen vor ihm auf die Kniee , und betteten ihn
an . Voll der unerschöpflichsten Geduld ertrug
Jesus dieses alles , und beklagte sich nicht . End¬
lich ward er ausgeführt ; er mußte sein schweres
Kreuz selbst tragen ; hin und her waren Weiber ,
die herzlich wcyntcn , daß ihr Freund so sehr
mißhandelt würde . JesuS tröstete sie . Um län -
ster seiner spotten zu können und ihm länger Mar «
ter an dem Kreuze zuverschaffe » , zwangen sie ei¬
nen vom Felde herkommenden Mann , daß er
dem Herrn das Kreuztragm mußte .
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Run ward Jesus an demselben aufgenagelt .
Schon die Verblutung an Händen und Füßen ,
und der Schmerz von den Näglen , wie schreck¬
lich war er ! Zwey Mörder wurden mit ihm
gekreuzigt . Er befand sich in der Mitte . So
zwischen Himmel und Erde hieng nun der hei¬
ligste , der frömstc Mensch , der je auf Erde lebte .
Die Hohenpriester , seine gröstcn Feinde , spotte¬
ten seiner immer . Keine Lästcrworte waren ,
die man ihm nicht ans Kreuz hinaufricf . Aber
unerschütterlich blieb Jesus m seiner Geduld ;
keine Klage ließ er von sich hören , auf keinen ,
Spott antwortete er . Vater — so bat er —

verzeihe meinen Feinden , sie wissen nicht , was
sie Bdseü thu » . Die unken am Kreuz wcyncndt
Maria , seine Mutter , empfahl er herzlich dem
bey ihr stehenden Johannes . Dem einen Mör¬
der am Kreuze , der von der Heiligkeit der Per ,
son des neben ihm Hangende » Erlösers überzeugt
ward , verhieß er ein bcßreü Leben .

Als Jesus sechs Stunden am Kreuz hieng ,
nahte sich schnell auch seine Befrcyung von sei¬
nem Leiden . Er rief : mich dürstet . Man brachte
ihm nicht etwa einen argnikenden Labcrrank , son¬
dern bittern Eßig mit Gallen vermengt , den er
aber nicht trank . In einer vermuthlichen schmerz¬
haften Krämpfung rief er auS : mein Gott , mein
Gott , warum verläßest du mich ? Und endlich ,
nachdem er gesagt hatte : Vater ! in deine Hände
» efehl ich meinen Geist , lie - er - aS Haupt sin¬
ken , und verschied .



Bey dem Tode Jesu trugen sich einige Natur ,
begebcnheiten zu , dir aus die Anwesende » einen
starken Eindruck machten . Es geschah ein Erd .
beben . Die Sonne ward am hellen Mittag ver »
sinstcrt . Der kostbare Vorhang des allerheilig .
sten im Tempel zerrisi von oben bis unten . Es öff¬
neten sich die Gräber der Verstorbnen , und viele
gicngen lebendig heraus . Dieß alles würkte so
viel , daK die Feinde des Herrn an ihre Brust
schlugen , und bestürzt der Stadt zueilten . Der
römische Hauptmann ward besonders gerührt »
und rief auö : wahrhaftig , der Gekreuzigte war
der Sohn Gottes . Um gewiß zuseyn , baß Je »
suü tod wäre , weil es sonst sehr lange währte ,
bis ein Gekreuzigter starb , stach rin Soldat mit
seinem Speer in seine Seite , und sogleich lief
Blut und Wasser heraus . Tod war >»in also
der Herr , der auf eine so schmähliche Art , wie
einer der gröstcn Uebelthäker sterben mußte . Aber
so viele Feinde er hatte , so zeigte rS sich bey sei.
« er Begräbniß , daß es ihm auch nicht an Freun »
ben fehlte . Joseph von Arimattiäa , ein reicher
« nd angesehener Rathsherr , girng ohne Scheu zu
PiiatuS , und bat ihn , daß er ihm erlauben inöch »
te , den Heiland auf seine Küsten begraben zu las¬
st » . Pilatus erlaubte es ihm ohne alle Schwier «
Vigkeit . Er widmete ihm sei» eigne - schönes
Grad , das er für sich bestimmt halte , und wel .
chcü unfern von der Richtstälte in seinem Gar .
ten war . Joseph ließ den Lelchnahm vom Kreuz
Hinunternehmen ; NÜodcmuS , auch ein Freund



» om Jesu kam mit kostbaren Salben . Der

Lcichnahm des Herrn ward in schöne Tücher
eingewunden , einbalsamiert , und dann in das

Grab gelegt . Mehrere Freundinnen Jesu sahn
der Beerdigung zwar mit Wchmuth , aber auch
m ' t der stillen Freude zu , daß sie doch wußten ,
Laß er anständig begraben worden wäre .

Niemand weniger als die Feinde Jesu dach¬
ten daran , daß der ins Grad gelegte , wieder
aufersteh » würde Auch die Jünger und Freun¬
dinnen des Herrn stellten sichs nicht vor , daß
sie ihn sobald wieder sehn würden , wenn er cS

gleich ihnen oft lvorhergesagt harte . Und doch
geschah es . am dritten Tag nach seiner Be ,
grädniß früh des Morgens kam ein Engel Got¬
tes herab . Die Erde bebte . Der Engel wälzte
den schweren Stein weg , und sczte sich darauf .
Furcht ergriff die Wächter , die das Grab da¬
rum vcrwachcn sollten , daß die Jünger nicht
den Leib auS dem Grabe nehmen , und sagen könn ,
len : er wäre auferstanden . Sie flohn . Man
wollte auch die Auferstehung des Herrn als « int

unwahre Begebenheit unter dem Volk verbrei¬
ten . Man gab den Wächtern würklich Geld ,
daß sie sagen sollten : Der Leichnam des Herrn
wäre aus dem Grabe geraubt worden ; allein
die Wahrheit der Auferstehung Jesu konnte nicht
unterdrückt werden .

Jesus erschien zuerst der Maria von Mag -
dala einer sehr dankbaren , Jesum äusserst ste¬
henden Person. Früh war sie turn Grab



gangen , in der Abffht mit einigen Freundin ,
nen Jesum einzubalsamieren . Sie fand da -
Grab offen — erschrak — und lief in die
Stadt , es dem Petrus und Johannes zu sagen .
Diese kamen mit ihr und fanden es auch so .
Einsam stand sie noch bcvm Grabe , als zwey
Engel sie fragten , warum sie so sehr weync ?
Sie antwortete : man hätte ihren besten Freund
aus dem Grabe genohmcn , sie wünschte doch
zu wissen , wo man ihn hingelegt hätte ? In .
dem sie so mit den Engeln spricht , steht eine
Mannsperson hinter ihr , sie hielt ihn für den
Gärtner , und sagte zu ihm : Herr ! wenn du
den Lcichnahm wcggcnohmcn hast , so sag mir
doch wo er sey , so kann ich ihn wider Hollen .
Jesus sprach in seinem srcundichaftlichcn Tone
mir das einzige Maria ! Jezl erkennt sie die
Stimme ihres Freundes , und sagt : O du bist
es , mein Lehrer ! Sie wollte ihn anrühren ,
aber er sprach : Enthalte dich , denn ich bin
noch nicht zu meinem Vater aufgefahren , gehe
tu meinen l . Jüngern , und sage ihnen : ich
fahre auf zu ihrem und meinem Vater , zu mei »
ncm und ihrem Gott . Noch einigen andern
Freundinnen zeigte sich Jesus , aber auch seinen
Jüngern selbst erschien er . Es gab bey diesen
Erscheinungen wehmüthige Austritte . Zwey von
ihnen reißtcn nach Emans , sie besprachen sich
unterwegs von ihrem Freund und Lehrer , und
bedaurten es , daß ihre Hoffnung , ihn wider
lebendig zu sehn , verschwunden sey. Jesus , in "



der Gestalt eines unbekannten Reisenden , ge¬
sellt sich zu ihnen , und nihmt an ihren Gesprä¬
chen Antheil . Sie erzählen ihm , waü mit
Jesu begegnet sey , und wie sie fest geglaubt
hätten , er würde der Bcfreyer Israels seyn ,
und jezr sey es schon der dritte Tag , baß er
begraben worden , und doch zeigte er sich nir»
geiids . ( sie wußten noch nichts von seinem
Widerlcben) . Der Reisende unterhielt sie nun
über verschiedene Stellen der Schrift , zeigte
ihnen , daß das alles nach denselben mit dem
Messias habe begegnen müssen , ehe er in das
Reich der Herrlichkeit habe eingehen können ;
sie sollten koch nicht so ungläubig seyn , Jesus
lebe gewiß wider . Das alles gefiel den Jün¬
gern , was der Fremde da sagte , aber daß cS
Jesus selbst wäre , das konnten sie unmöglich
einsehen. Nahe bey dem Zickken Emmis that
der Fremde , als ob er von ihnen weg wollte ,
sie nöthigten ihn aber , daß er mit ihnen auf
die Herberge kommen sollte , er ließ sich bcrc.
den . Bey dem Tische erkannten sie ihn end¬
lich , als er gerade wie am Donstag vorher , das
Brod brach , betete , es umher bot , und eS
auch so mit dem Wein machte . Die Freude
war äusserst groß , aber Jesus verschwand plöz.
lieh. Die beiden Jünger gicngen nach Icru .
salcm rnrük , und erzählten den andern Jün¬
gern diese Geschichte.

Niemand weniger als der Apostel Thomas
woltte es glauben , daß Jesus wieder lebe.
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Wen « ich ihn nicht anrühren , und meine Fin .
ger in seine Wunden legen kann , so werde ich
cs , sprach er zu seinen Miljüngcrn , euch nie
glauben , daß es wahr sey , daß ihr ihn gc.
sehen habet . Nach » . Tagen erschien der Herr
allen Jüngern , und Thomas war auch gegen ,
wactig . Komm nun her , sprach Jesus zu ihm
und gieb deinen Finger her , besteh meine Hän «
de — komm , halle deine Hand an meine
Seite , und fühle die Wunde , die der Speer
gemacht hat , und dann scp nicht mehr ungläu ,
big sondern gläubig . Freudig rüste ThvmaS nun
auS : Ja ! du bist cS , du bist mein Herr und
mein Gott ! JesuS gab ihm einen sanften Vcr ,
weis — man müsse stch auch durch Gründe
und Zeugnisse zum Glauben an seine Auferste¬
hung erwettc » lassen , ob man ihn gleich nicht
sehe .

Jesus erschien den Jüngern noch einmahl ,
um sie von der Wahrheit seiner Auferstehung
aufs lebhafteste zu überzeugen . Da die Apostel
meistens Fischer waren , und neben ihren geist .
lichrn Verrichtungen , sich auch noch mit Fische «
fangen beschäftigten , so waren jczt auch einige
von ihnen bey der Nacht auf dem See , und
fischten . Sie hatten die ganze Nacht umsonst
gefischet . Schon wollten sie aufhören , alS sie
einen Mann am Ufer erblikten , der ihnen lieb ,
reich zurief : sie sollten ihm Fische zu kaufen
geben . Auf hjx Antwort , daß sie keine hätten ,
rief ihnen der ihnen noch Nnbrkanntr zu : sie



sollten es doch probieren , und die Nczc auf die
rechte Seite des Schiffs werfen . Daö thaten
nun die Jünger , und seht , sie zogen so viel Ft -
sche heraus , dasi die Nerze zerreißen wollten .
Das kam dem Apostel Johannes gerade so
vor , wie es einst geschehen , da Jesus bey ih »
neu auf der See war . Er sagte es dem Pe «
Irus , es könnte wohl der Herr seyn , der ihnen
diesen Rath gegeben hätie . DaS kam dem Pe¬
trus glaubwürdig vor ; er bedachte sich nicht
lange , sprang ins Wasser , und eilte zu Jesu
uns Gestad hin . Auch die andern Jünger füh -
ren zu ihnen her . JcsuS that , als ob er sie
nicht kannte . Er sagte , sie sollten nur Fische
herbringen . Diese wurden auf der Glut gebra¬
ten . An seiner Vertheilung , an seinen liebrei¬
chen Gcjprächcn erkannten sie ihn wider . Izt
ließ er sich mit Petrus in ein besondres Ge¬
spräch ein , und fragte ihn zum dritten Mahl
ob er ihn auch liebe ? Bcn dieser dritten Frage
ward Petrus traurig , ( vielleicht erinnerte er
sich noch immer Reuevoll seiner Vcrlaugnung
Herr , sprach er , du wirst doch nimmermehr
zweifeln , baß ich dich nicht herzlich lieb habe ?
Nun dann antwortete Jesus : so übcrnihm die
Aufsicht auf meine Heerdc , aber ich verhalte
es dir nicht , du wirst um meines Nahmens
willen viel leiden , man wird dich fesseln , dich
von einem Ort zum andern hinführen , und zu -
lezt tödcn . Bleibe aber standhaft , ich werde
- ich stärken , und du wirst durch deinen T »-



die Märtyrerkrone erlangen . Petrus ward würk <
lich , wie sein Herr gekreuzigt .

Das Fest an welchem wir uns der Leiden
des ErlöscrS und seines Todes erinnern , heißt
die Charr . oder Leidenswochc . Der Tag ,
an welchem Jesus gekreuzigt ward , heißt Charr -

freytag ; das Fest der Erinnerung an seine
Auferstehung , heißt das Osterfest .

Lehren .
AuS dieser etwas weitläufigen Geschichte von

Jesus könnte ich dir liebe Jugend , » ndeschreib »
lich viele Lehren mittheilen , allein ich muß mich
nur auf einige wenige einschränken .

Daß Jesus , der im Himmel von Ewigkeit
her die qröstc Herrlichkeit genoß , auf diese
Erde kam , und uns Mcnschen in allen Din «
gen gleich ward , daß er sehr arm war , dieß
zeige dir seine grosse Liebe zu den Menschen ,
und seine Freude , sich um ihrer Wille» al .
lcm Leiden , und allem Ungemach der Welt
auszusezzen , um ihnen zur Gnade GottrS ,
und zur ewigen Seligkeit zu verhelfen ,

d . Wenn du einen Menschen kalt und ohne Freu »
de von Jesu reden hörst , oder wenn du Leute
siehest , die mit Verachtlichkeit von allem dem
reden , waS der Erlöser gethan hat , ober
wenn du unter Menschen kommst , dir seine
Lehren nicht schön , nicht besolgungswerth
- »den , und darüber spotten , so entferne dich
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schnell von ihnen , denn sie sind dir gefähr¬
lich , sie suchen deine Achtung für Jesum zu
schwächen , und dich gegen ihn gleichgültig
zu machen . DaS ist besonders zu diesen Zei»
ten sehr oft der Fall ; cS giebt heut zu Tag
mehr als jemals , Lcuthe , die sich recht klug
dünken , wenn sie über Christum und seine
Lehren ihr Gespött treiben können. Und diese
heißen mit Recht Feinde Jesu . Seht euch
also wohl vor , baß ihr euch nicht von ihnen

' verführen lasset , ihr jungen Christen ! Wer
der Well Freund seyn will , der wird gern
etli Feind Christi .

o . D » siehest , wie der Herr Jesus ein Freund
deS Gebets , dcS Gcborsams gegen Gott ,
und der herzlichen Liebe zu seinem himmli-
sehen Vater war . Du siehest , wie er seine
Tage wohl anwandte , wie er jedermann so !
gerne half , wie er sanftmüthig , friedfertig !
und gedultig war . Das alles must auch du
zu werden trachten , wenn du ihm lieb seyn ,
und ihm gefallen willst . Freue dich , in al,
lem so gcsinnet zu seyn , wie JesuS auch war .

st . Ungeachtet des frommen und sehr erbauli¬
chen Wandels , den JesuS führte , hatte er
doch seine Feinde , aber er fluchte nicht über
sie , sondern bettete für sie — auch du wirst '
oft , wenn du noch so fromm bist , deine .
Feinde haben ; eü darf dir zwar wehe thun,
aber du must gedultig das Unrecht ertragen ,
und nicht raachsüchtig seyn .
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e. Wenn du all« Jahre die Leiden - woche des
EriöserS fcyrest , so ist das allemahl deine
Pflicht , daß du deinem Erlöser recht herzlich
dankest, daß er auch für dich starb , um dich
ewig selig zu machen . Er hätte nie sterben '
müssest , wenn er nicht frenwillig sich für daS
Heil der- Menschen hätte kreuzigen lassen . Wcl «
cher Freund kann größre Liebe haben ?

k. Fcyrst du das Osterfest , so freue dich , daß
der Herr Jesus wider auferstanden ist , um
auch dir die Hoffnung einzugössc » , daß du ,ob du gleich einst begrabe » werden wirst , >vi»

^ der aufersteh » sollst zu einem bessern und seligen^
Leben. Wäre der Herr JcsnS nicht aufer¬
standen , so könntest du das nicht hoffen Du
wärest immer im Zweifel , ob du wieder le»
den , oder tob bleiben würdest ?

Nun ists gewiß , daß du wie Er
Dein Gott , Erlöser und dein Hcrr
Vom Tode auferstanden ist ,
Auch frey von allem Tode bist
Dein Leib sinkt zwahr einst in das Grab
Doch Gott , der Leib und Sccl dir gab
Ruft dir — - du wirst lebendig seyn ^Und gehn in Jesu Freuden ein !
Die Himmelfahrt Jesu .

^ ach stst „er Auferstehung wollte Jesus nicht
länger als noch vierzig Tage anf Erde hiubrin .gen . Am meisten war er im Umgang mit sei." rn Jüngern - und gab ihnen vermuthlich aller.



ley Belehrungen üben . die Beschaffenheit seines
Reichü , über ihre Amtsführung , über die Gc <

fahren , die sie dabcy haben werden , u . s. w .

Aber , was ihnen das allerwichligste war , das

war die Verheißung eines außerordentlichen
Beystandes , ausserordcntllcher Kräfte und Gaa -

den , womit sie nun bald nach feinem Hlnfchcid
erfüllt werden sollten .

Das alles mußte sie zum voraus freuen ,
denn so bekamen sie , gleich ihrem Herrn , Muth
und Eifer die Menschen zur Wahrheit und Tu »

gcnd zu leiten , und gleiche Kräfte diejenigen
Wunder zu verrichten , dir er verrichtet hatte .

Der würklichc Auftrag , dc » er ihnen gab ,
lautete so : Geht in die ganze Welt , und ver¬

kündigt allenthalben , wo ihr hinkommt , den

Menschen , was ich für sie gethan habe ? Sagt

ihnen , baß wer an mich herzlich glaube , d . i .

mich für seine » Erlöser halte , der werde durch

mich selig werden , wer aber mich verwerfe ,
der werde keinen Theil an der künftigen Selig¬
keit haben . Giebt es dann Leuthe , die sich

durch cucrc Vorstellungen znm Glauben an

mich bewegen lassen , so taufet sie auf den

Nahmen des himmlischen Vaters , des von ihn »

auf die Welt gesandten Sohns , und des sie

zu allem Guten leitenden Geistes . Diese Taufe

sey dann das Zeichen , daß fle nun Christe »

heißen , und an allem dein Antheil haben , was

ich ihnen erworben . Uebrigenü , wenn ich schon

nicht länger bey euch bleibe , sondern zu meinem
Vater
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Vater gehe , so bleibe ich dennoch bey euch
durch meinen Beystand bis a » S End der Welt ,
ich werde dafür sorgen , daß ihr nicht umsonst
mein Evangelium predigen werdet .
. Die lczte vertrauliche Unterredung , die Je »
sns mit seine » Jüngern hielt , geschah auf dem
Oclbcrg bc» Jerusalem . Da sagte er j » ihnen :
ste sollten nun , so lange zu Jerusalem bleiben ,
bis er > ihnen den heiligen Geist gesandt hätte .
Dann segnete er sie herzlich und empfahl sie
Gott .

Mit einmahl verschwand der Herr vor ihren
Augen . Eine Wolke nahm ihn in den Himmel
hinauf . Sie fielen auf ihre Kniee , betteten ihn
an , und sahn ihm wehmüthig nach , denn sie ver »
Ivhrcn den treuen Herrn ungern . Es trösteten
fie zwey Engel : Gute Männer , sprachen sie ——
was steht ihr noch lange hier und schauet so
wehmuthsvoll dem Geliebten nach ? Der Herr ,
der so eben von euch in den Himmel hinauf »
fuhr , wird einst wider in der gleichen Herrlich ,
keit herabkomnicn , wie ihr ihn izt gesehen habet
in den Himmel fahren . Nun kehrten die Jün ,
gcr , gewiß unter allerley ftnrliche » und frohen ,
oder auch wehmüthigen Gespräche » nach Ieru .
salem zurük .

E e b r e n .
» . Wie IesuS seine lezte» Lage , «he er in den

Himmel fuhr , zu frommen und guten Ge »
sprächen nüztc , so soll jeder Mensch , bcsvn »

P



der - da er nicht weiß , wie bald und schnell
er sterben kann , seine Tage gut und christlich
hinbringen , damit er , wenn er stirbt , eint
frohe Himmelfahrt habe .

b . Man sollte oft nrehr an seinen Tauf denken ,
und was man dabey Gott versprochen hat ,
und sich von Herzen freuen , daß man dadurch
in eine so innige Verbindung mit Gott kom -
wen ist. Junge Lcuthe denken zuwenig an
dieses , aber ste sollten durch Eltern und Tauf -
zeugen mehr daran erinnert werden . Wenn
ihr ein Kind tanffen seht , so solltet ihr alle «
mahl Gott danken , daß er durch Jesum Ehrt -
stum euer Vater , euer Erbarmer seyn will .

e . Die Himmelfahrt Jesu ist eben so wichtig wie
alles , was mit Christo vorgegangen ist . Oh¬
ne die Himmelfahrt Jesu hätten wir keine
Hoffnung zum Eingang in den Himmel . Es
ist also nicht recht , daß man den Anffahrts «
tag gcmcinlich zu einem Tag der Lustbarkeit
macht . Man sollte dieses Fest eben so ernst¬
haft , wie jedes andere , feyren .

6 . Daß der Herr Iestis wieder in Herrlichkeit
kommen wirb , wie er in den Himmel gefah¬
ren ist , das ist eine Wahrheit , die nur der
läugnct , der den jüngsten Tag fürchtet . Er
wird kommen aufznwckken die Todten , Ge¬
richt zuhalten über alle Menschen , die From¬
men zu sich in den Himmel zunehmen , und
dir Gottlosen zu bcstraffcn . Niemand weiß ,
wenn dieser jüngste Tag kommt ; er kann eher



—-- - St7

kommen als manü glaubt , oi wie wohl thut
wan , wenn man so lebt , daß man nie erschrek»
ken darf , er möchte kommen , wenn er wollte.

Das PfinIftfest .
^ vach der Hiimnclfahrt Jesu blieben die Jünger,
Freunde und Freundinnen Jesu bey einander
»u Jerusalem . Sie hatten da in einem großen
Saal ihre Versammlungen , und redeten mit
einander von ihrem besten Freund und Lehrer.
An einem Sonntage , den man Pfiugsten hieß ,

.erfüllte sich das , waS Jesus ihnen versprochen
hatte . Mann hörte ein ungewöhnliches Tosen
wie wenn ein gewaltsamer Sturm daher käme ;
der ganze Saal bewegte sich , man sah , daß sich
auf einen jeden von ihnen ein zungrn ähnliches
Fcurflämchcn niederließ . Die Apostel fiengen
sogleich an in frömden Sprachen zureden , die
sie bisdahin noch nie gelernt hatten.

Alles drängt sich in diese Versammlung hin.
Es waren viele -Fremdlinge auS entfernten Ge¬
genden da . Diese verwunderten sich sehr , daß
sie da die Jünger des gekreuzigten NazarenerS in
so verschiedenen Sprachen reden hörten Er.
staunt sagten sie zueinander : Was ist das sonder¬
bares ? Sind die Männer , die da in unsern
Sprachen reden , nicht lauter Galiläer ? woher
kommt ihnen diese Fertigkeit ? Sie sagen uns
ba die großen Thaten Gottes — es muß et«
was außrry,httitiichcö mit ihnen vorgegangen

P -



seyn . Andere hingegen spotteten über alle - : es

flnd betrunkne Leurhe , was wollen wir ihnen
länger zuhören , fort mit den Schwärzern u . s. f.
das hörte Petrus , und es that ihm wehe , solch
« ine boshafte Verleumdung konnte er doch nicht
mit Stillschweigen übergehen . Mit unerschrokner
Frcymüthigkcit stuhnd er auf , und vertheidigte
sich und seine Mitjünger :

" Höret mich aufmerksam an , ihr jüdischen

„ und ihr fremde Männer , die ihr hier seyt :

„ wir sind gar nicht trunken - wie ihr glaubet ,

„ denn es ist ja noch früher Morgen . Nein !

„ verschonet Uns mit cucrm Urtheil . Heute ge,

„ schieht das , was schon der Prophet Iocl vor «

„ ausgesagt hat : in den künftigen Zelten wird

„ es geschehe » , spricht der ewige ' Gott , dafi ich ,

„ außerordentliche Kräfte über alle Menschen auS ,

„ giessen werde . Da werden Söhne und Töch ,

„ ter , Alte und ' Iunge , Erscheinungen haben , und

„ eure Vorsteher werden besondere Offenbar » »,

„ gen haben — wer dann ein redlicher Anbcttcr

„ des wahren GottcS seyn wird , der wird glück ,

»rlich werben . Ihr jüdischen Männer , merkt
^,nun wohl was ich sage , eS betrift etwas sehr
„ wichtiges . Der Jesns Christus , den ihr als

„ ein Mann kanntet , der außerordentliche Wun¬
der that ; der Jesus , der nach der Zulassung
„ Gottes von euern Eltestcn verurtheilt , und von

„ deü Heiden gckreüzigt worden , der ist von Gott

„ aufrrwekt worden , und lebt wieder ; das Grab
'„ lohnte 'ihn nicht verschliessen , Gott ließ es nicht



« zu , daß sein geliebter Sohn die Verwesung
« erfahren sollte . Ihr dürft an dieser Wahrheit
« keine» Augenblik iweifeln , denn wir sind Zeu .
« gen dieser Auferstehung . Auch ist eben er zur
« Rechten Gottes erhöht worden , und von dort
« her hat er unö nun wie ihr seht , mit solchen
« außerordentlichen Gaaben ausgerüstet , wir
« cr ' s uns oft verhieß . Wir bezeugen euch also ,
« ihr Jsracliten , daß Gott den Jesum , den ihr
« gckreuzigel habet , zum Herrn und Erlöser der
« Menschen bestimmt hat , und daß er der McßiaS
». ist , auf den ihr all « wartet ?

Kaum hatte Petrus dieß gesagt , Iso gieng
ihnen ein Stich durchs Herz ; die Empfindung ,
daß str sich an diesem Herrn schwer versündigt
hätten brachte sie zur Reu . Liebe Bruder , spra «
chcn sie zu den Apostel » « was sollen wir thun ,
um uns von der Straffe zu befrcycn , die unS
unsere schwere Sünde nothwendig zuziehen muß ?
Petrus antwortete ihnen ; ändert eure Gestnnun »
gen , und laßt euch auf den Namen Jesu taufen ,
so werdet ihr Vergebung erlangen , und wie wir
an der Mittheilung der Geistesgaabe Theil ha ,
ben . Denn auch euch und euer » Kindern so wie
den Heiden ist diese Verheissung zutheil worden ,
und Gott wird auch sie an seiner Gnade Theil
nehmen lassen . So beruhigte sie Petrus , und
that noch die Verwöhnung hinzu , daß sie sich
von der Gesellschaft derjenigen abändern sollten ,
die in ihrem Unglauben verharrten .

Ungemein würkte diese Vorstellung des Apo»
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stelH auf die ganze Versammlung , ES wurden
an diesem einzigen Tage dreytauscnd Menschen
zum Glauben an Jesum Christum gebracht . Die
Zahl der Verehrer Jesu würbe täglich größer ,
und in Liebe vereinigten sich die Christen alle .

Von diesem merkwürdigen Tage an arbei »
leten die Apostel mit Frrymüchigkeit und Un ,
erschrokcnhcit , oft auch mir Gefahr ihres Lebens ,
an dem grossen Werk der Ausbreitung der christii «
chen Religion . Es wurden durch sie angesehene und
große Städte für das Christenthum gewonnen .
Späterhin that PauluS der vorher ei» eifriger
Verfolger des Christenthums war , lind aber auf
eine sonderbare Art «um Avostetamt beruffen
wurde , große und gefährliche Reisen , und schrieb
an viele Gemeinden , die er gestiftet hatte , Herr »
iiche Briefe , die in unserm neuen Testament sind .
Auch Petrus , Jacob und Johannes liessen sich
die Ausbreitung der Lehre Jesu angelegen seyn .
Noch viele andere redliche Männer vereinigten
sich mit ihnen ;u gleichem Geschäfte , z . E . Si -
laS , Trmotheuö , TituS , BarnabaS , und andre
mehr , und so kam die christliche Religion in alle
Länder , und auch ; u uns in unser Vaterland .

Allein so rein und lauter die Apostel die Lehre
Jesu gepredigt hatten , so sehr wurde » ihre Grund ,
sätze theils von booshasten theils von nnwissen ,
den Männern verfälscht , und der Kirn der Lehre
Jest » verlohr sich gleichsam in den leeren Scha¬
len . Gott und Christus wurden nicht so angebet ,
M und verehrt , wie es der Lehre Jesu gemäß war .



Leere Ceremonien .machten meisten « den Gottes ,
dienst der Christs » aus , da rrwekte Gott einen
Mann der Martin Luther hieß . Dieser
Widersezte sich mit Nachdruck und Kühnheit de.
nen , hie an der Blindheit und Unwissenheit des
Volks Schulde waren , empfahl die Vcrlündi .
gung der reinen Lehre Jesu , und stiftete gleich ,
sain eine neue Religion , die man noch heul
Tag die Luthrische nennt .

Auch in unserm Vaterland gab eö vortrefliche ,
für die Lehre Jesu , und ihre Aufrechlhaltung
thätige Männer , die sich den Irrlehren gewisser
Leuthen mit Muth und Kraft widersczten , und
« inen reinen und vernünftigen Gottesdienst ver¬
ordneten , man hieß ste Reformatoren , und
von ihnen her hcissen wir Reformierte . Es
giebt aber noch in unserm Vaterland Lcuthe ,
die ihre besondere Religion haben , und von un -
fern Grundsätzen abweichen . Man heißt sie
Catholische . Jünglinge ! es ist sehr schön und
christlich , wenn wir auch die lieben , die in Din .
gen der Religion nicht denken , wie wir . Dieß
laßt euch gesagt seyn , und lebt in Friede und
Eintracht mit ihnen — denn bey asten Religio¬
nen hat es Lcuthe , die Gott angenehm find .

Lehren .
Die Begebenheit atn Psingstfcste find unS ein

klarer Beweiß , daß Gott selbst für dir Auü .
brrttnng der Lehre seines SchnS besorgt war ,
denn wer als « leitete es , daß gerade au die -»



sem Tage so viele fremde Leuthe gegenwär «
tig scnn mußten , als Petrus so freymüthig die
Lehre von dem auferstandncn Heiland vortrug?

b . Ihr seht aus der Nerläumdung , die üder
die Apostel ausgestreut wurde , daß auch die
fromste » Menschen bey aller Unschuld ihres
Herzens und Lebens / doch so gut als andere

< den Verleumdungen böser Menschen ausgesetzt
sind. Diesem sind auch selbst Lehrer und Pre»
digcr unterworfen/ aber es ist immer Sünde »
wen» mau voreilig und liebjos urtheilt,

v. Dost die Lehre des Apostels Petrus und feint
Vorstellungen von dem wiedcrlcdcnden Herrn
eine so große Würkung hatte , daß vielen ein
Stich in das Herz gieng , dieß ist ein Zeichen , l
daß die Wavrbcit immer auf das Herz wlirkt , !
so sehr sich manchmal die Menschen Müh geben
wollen , ihre Stimme in ihrem Herzen zuum i
tecdrücken. Der Ruchlose mag noch so un- ^
gern die Wahrheit hören , so vermag sie doch
sein Herz zuerfchüttern .

st . Der Christ muß sich , soviel möglich vor der >
Gesellschaft derjenigen hüten , die seinem Wan« !
del gefährlich sind , sonst können diese auch die
beste » Grundsätze in seinem Herzen zerstöhrcn. !

e. Bettet d ^ sür , junge Christen , daß die reine i
Religion Jesu sich immer unter den Menschen ^
ausbreite , daß aller Unglaube und Abev« j
glaube nach und nach verschwinde , daß »»" !
strc Obrigkeiten die Ausbreitung der Lehrt !
Jesu immer befördern , baß die Lehrer der



ligion sich immer mit Ernst diele Ausbreitung
der Lehre Jesu angelegen seyn lassen , daß nie
mehr Religionskriege entsteh " , und daß wahre
Religion und Tugend an die Stelle dcö La -
sterS und der Unwissenheit trcttr .

k> Wir empfangen in unsern Tagen den Geist
Gottes nicht anf die Art wie ihn die Apostel
rmpficngcn . Wenn man heut zu Tag zu ei¬
nem Menschen sagt : ich wünsche dir den Geist
Gottes , so heißt daS soviel alS : ich wünsche
dir Gottes Beystand zur Ueberwindung alles
Bösen , und zur Ausübung alles Guten , oder ,
ich wünsche , daß Gott dich zu allem guten
leite .

Der Geist , oder der Beystand Gottes muß
von Gott erfleht werden , -so wie jede Gabe
Gottes . Wenn der Mensch einen Augenblick
von GotteS Gnade verlasse » wird , so fällt er
desto eher ln Sünden . So bettet dann fleißig
um den Geist GotteS , junge Christen , damit
ihr durch ihn gestärkt werdet auf dem Pfad
der Tugend .

t, . O liebe junge Christen ! DaS Christenthum
ist in unsern Tagen vielen Leutheu eine Neben¬
sache . Ihr höret wenig von ihm sprechen , und
seht es noch weniger ausüben ; viele bchaup .
ten , man könne auch ohne dir Lehren Jesu ein
guter Mensch seyn , daher seht ihr sie nie oder
selten in die Kirche gehn , sie spreche » vom
Gottesdienst mit Scherz , zum Abendmahl gehn
sie nicht so fast auü Achtung für Jesum , als



vielmehr darum , daß man sie nicht gar für
Heiden halte ; die Bibel und das neue Testa ,
ment sind ihnen Bücher die znaltvätcrisch ge,
schrieben sind , und der Herr JesuS ist ihnen
weiter nichts als ein brafcx Mann , Ihr mö¬

get hinkommen , wo ihr wollt , in Städte oder
auf das Land , so trcft ihr dergleichen Leuthe
an . UmS Himmels willen hütet euch vor der ,
gleichen Verächtern Christi und seiner Religion ,
jhr möget an Diensten , oder in der Fremde
seyn ! Auch leset keine Bücher , die die Lehre
Iest , verkleinern , und euch den Heiland un «

^ wichtig machen wollen . Denkt vielmehr an
die guten Lehren , die ihr etwa während dem
Unterricht j » m heiligen Adcnoinahl gehört ha ,
hct , so werdet ihr Jesum immer lieb haben -



Sitten - Sprüche
aus den

weisen Sprüchen Salonion - ,
u nv

aus dem Buch Jesus Sirach.
Fü r junge Leuthe.

ü. 2jus den Sprüchen Salomons,
t . Höre , mein Sohn , die Straf deines Va»tcrs , mih verlas, nicht da - Gesez deine,: Ma¬ter.

Gehe auf der Straße der Frommen , «nd
habe Acht auf die Wege der Gerechten ;dann die Aufrichtigen werden daö Land be.
wohnen , und die Frymme» werden darinn
Überbleiben. Die Gottlosen aber werden all¬dem Land auSgcreutet , und die Frcfler aur.
gewurzelt werden.
Vertrau auf den Herrn von deinem ganzen

Herzen , auf deine», Verstand aber verlaß dich
nicht -

4- Siehe in asten deinen Wegen auf ihn, danner wird deinen Gang richten .
Fange nicht leicht mit jemand Streit an ,wann er dir nicht- döse- gethan.

6. Der Weg der Frommen leuchtet wie die
Sonne.

7. Ein schalkhafter Mensch hat immer einen
verkehrten Mund.

». Sechs Dinge hasset der Herr , da- flehendeist ihm ein Greuel : Hoffärttge Auge» , eine
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lügenhafte Zunge , Hände , die unschuldige»
Bint vcrgcusscn ^ ein Herz voll schalkhafter
Anschlägen , Füsse , die schnell zum Bösen >
lauffen , ein falscher Zeug , der Lügen an¬
richtet , und ei » Mensch der Zweyrracht zwi¬
schen Brudern macht .

9 . Sohn , Locht r , halte das Gcbott deines Va - >
ters , und verachte nicht das Gcscz deiner Mut¬
ter.

ro . Weisheit ist köstlicher als Perlen , ja alles ,
woran die Menschen ein Vergnügen haben , .
kann ihr nicht verglichen werden.

11 . Bist du weise , so ist es dein eigner Vor¬
teil , bist du aber ei » Thor , so wirst du die
Folge deiner Thorheit selbst tragen .

12 . Wer im Sommer einsammelt , der ist klug ,
wer aber mitten in der Ernt» schläft , der gc,
räth in Schande . ^

i ; . Der Weise läßt stch warnen , aber der Un ,
. weile wird mit seinen Lefzen gefangen werden . >
14 . Wer frommlich wandelt , der wandelt sicher,

wer aber seine Wege verkehrt , der wird zu !
Schanden kommen.

15 . Hafi gebihrt Zank , aber Liebe bedekt alle '
n Ucdcvrrettungen .

, 6 . Was der Gottlose arbeitet , das geräth nicht, «
wer 'aber Gerechtigkeit säet , der wird einen '
sichern Lohn empfangen . !

, 7 . Wer stch deö Guten befleißt , der findet ,
wcks er , begehrt , wer aber nach Unglük trach-

. trt , dem begegnet es .
ig. Wer auf seinen Reichthum vertraut , wird
. fallen , aber die Frommen grünen wir das

Läub.
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> y . Lügenhafte Lefze» sind dem Herrn ein Grcncl,

die sich aber der Wahrheit dcfleisscn , die ge¬
falle» ihm .

so . In dem Weq der Frömmigkeit isi Leben . ,
und dieser Weg führt nicht zum Verderben.

21 . Wer das Wort Gottes verachtet , der geht
zu Grund , wer aber das Gebott fürchtet ,
der blcibt sicher.

22 . Wer gerne bey Weifen isi , der wird weife,
wer sich aber zn den Tvhren gesellt , geht m,t
ihnen zu Grund .

Lz. Der Einfältige glaubt alles , was man ihm
sagt , aber der kluge denkt nach , wie sich die
Dinge verhallen .

24. Der Langmuthege hat Verstand , der Zorn«
müthige hingegen begeht manche Thorheit.

's, . Einweiser Sohn erfreut seinen Vater , der
Tohr aber verachtet seine Muter .

26. Die Hoffart ist die Quelle des Verderben- ,
und auf Hochmuth folgt allemahl der Fall .

27. Wer einen Armen verspottet , der shottet
über feinen Schöpfer , und wer sich seines
Jammers freut , der wird nicht ungestraftbleiben.

28 . Wer ffügcn auüblaftt , der wird umkom «
men .

r - . Faulheit wirft , in einen tiefen Schlaf , und
ein träger Mensch muß Mangel leiden. ,

) o Gehorche gutem Rath , und „ ihm Znrecht-
Weisung an , so wirst du immer weiser werden .

, r Auch rin junger Mensch giebt aus seinen
Handlungen iu erkennen , ob er ein gutes Herzhabe ?



; r Ein guter Nahme ist köstlicher als Reich«
thum , und die Gunst der Menschen besser
als Gold und Silber .

; z Mache nicht Freundschaft mit einem Zorn«
wüthigen Menschen , und gehe nicht mit den«
der sogleich tobt.

14 Geselle dich nicht zu den Weinsäusern und
Fleischfressern , bann die Wcinsäuffer und
Prasser gerathen in Armuth.

; ; Mache bald Streitigkeiten mit deinem Räch,
stcn aus .

zs Wer dir eine Heimlichkeit anvertraut , dem
' bringe sie nicht aus .
17 Gieb dem Tohren nicht Antwort nach seiner

Tdhrheit , damit du ihm nicht gleich wer,
best ; gieb aber dem Tohren Antwort auf
seine Toyrheit , daß ck nicht meine er sey
weise .

§ 8 Ein Vcrläumder ist immer auch jugleich
ein Schmeichler.

, 9 Rühme dich nicht des morndrigen Tages ,
denn du weissest nicht was die Zeit mit sich
bringt.

40 Wer hochmüthig ist , der richtet Zank an .
Wer gern dem Armen giebt , der wird kcü

nen Mangel haben , wer aber leine Augen
von » Armen abwendet , der ladet Fluch auf
sich.

I! . Aus dem Buch Jesu» Sirach.
42 Die Furcht des Herr» belustigt das Herz. ,

giebt Freude und Muthund langes Leben .

43 Wer Gott förchlct , dem wird wohl seyn



änt tezteu Tage , und ant Tag « seines Todeswird er Gnade flndcii.
44 Erhebe dick nicht , daß du nicht fallest , unddich selbst in ' Schande bringst .
45 Willst du in Gottes Äienst trcttcn , so rüstedich früh , zur Anfechtung , iewe gcdultig,und weiche nicht von Gott .
46 . Glaube und vertrau Gott . so wird er die' aushelftn , richte deine Wege und hoff auf ihn.47 Die den Herrn fürchten , die dienen ihrenEltern , wie dem Herrn.
48 Freue dich nicht , so dein Vater entehretwirb , denn eS ist dir keine Ehre , sondern"

eine Schmauche.
4y Dingen , die dir zu schwer sind , frage nichtnach , und was über deinen Verstand ist ,das ergründe nicht .
; o Laß den Armen nicht ««getröstet von dirgehn , daß du ihm nicht Ursache gebest übelvon dir zu reden.
; i Rette den , der Unbill leidet von der Handdessen , der ihm Unrecht thut .
, 2. Schäme dich nicht zu bekennen , wo du ge,fehlt hast : und erzwinge nicht , was dunicht erzwingen kannst.
5 ; Gewahre der Zeit , und hüte dich vor demBösen.
54 Sey in deinem Hau- nicht wie ein Löm ,und kein Wüterich gegen drin HauSgcflnd .Sey schnell bereit zu hören , und mit Sanft «muth zu antworten.
56 Sey nicht ein Vrrlämnder und Schwätzer,



und brauche deine Zunge nicht i» tückischen
Anschlägen .

D » sollst viel haben , mit denen du friedlich
und freundlich lebest , aber aus Tausenden
habe nicht mehr als eiucn einzigen Rathgcber .

; 8 Bekommst du einen Freund , so bewähre ihn

zuvor , und sey nicht zu schnell , dich ihm an »

zuvertraucn .

zy Man findet etwa einen , der ist Freund ,
wenn eS ihm füglich und zuträglich ist , aber
in der Angst und Noth ist er nicht beständig.

6r, Dagegen findet man etwa auch einen Freund ,

, der sich gar bald in einen Feind verändert , und
mit dir streitet , und so er etwas fehlerhaftes
an dir weißt , es jedermann offenbahrt .

« i Siebest du einen Weisen und Verständigen ,
so mache dich früh auf , und geh zu ihm , dein
Fuß sey steif,ig auf dem Weg zu ihm zu lanffen .

6r In allen deinen Reden betrachte allezeit den

Ausganq und das Ende , so witst du nimmer «

mehr fehlen.
6) Zanke nicht mit einem lauten Schwäzcr , und

lege kein Holz an sein Feur .

64 Ncrlafi einen alten Freund nicht ; der neue
wirb ihm nicht gleich seyn .

Geht es dir wohl , so vergiß nicht , daß es

dir übel gehn kann , und geht es dir übel , s»

hoffe auf das Glük .
66 Hüte dich vor dem Arglistigen , dann ek

trachtet nach bösen Dingen .

67 Wer mit Angst zusammen legt , der stimmest
es andern Lenthcn , und andre werde» sich as

seinem Gut belustigen .
6 >t



e» Eh du drand wirst , so dehmuthige dich , und
»ei,, bey Zeiten , daß du von Sünden abstehn
wollest.

"
Laß dich nicht hindern zu rechterZeit zu bitten , und spare deine Besserungnicht bis in den Tod.

Oy Mann dn genug hast , so gedenke an die Zeitdes Hungers , und wann du reich bist , söge«
denke an Armuth und Mangel .

70 Ein Arbeiter , der stch der Trunkenheit er«
giebt , wird nicht reich , und der das Kleineund Wenige verachtet , der nthmt in seinemVermögen ab.

71 Der Tohr horchet an den Thüren , der Weiseaber enthaltet sich dessen.
72 Der Verläumder beflckt sich selbst , und wird

von aller Nachbarschaft gehasset.
? ; Eine freche Tochter schändet ihren Mann undVater , und wird von beiden verachtet .
74 Mit dem Unwcisen rede nicht viel , und gehe

nicht mit dem Unverständigen .
7t Gewöhne deinen Mund nicht anS Schwöhren ,und die Nennung des Allerheiltgsten sey mcht

oft in deinem Munde.
7» An unzüchtige Worte sollst du deinen Mundnicht gewöhnen , denn aus beniclbe» entstehnsünbliche Gedanken .
77 Hast dn in deiner Jugend nichts zusammen «

gelegt , waS willst du bann im Alter finden ?
78 Wer eine Heimlichkeit eröffnet , zu dem kannman kein Zutrauen mehr haben.
79 Sey nicht männlich Wein zu trinken , dennder Wein hat viel Menschen umgebracht.
L* Du , Jüngling , rede , was dir gezimmt und

Q
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nothwendig ist. Sage viel mit wenig Wor¬
ten .

81 Schicke den Knecht und die Magd ;ur Arbeit ,denn Müssiggang bringt viel Uebels.
82 Sey kein Freund von Schleckercycn , und sey

nicht zu viel begierig auf alle Speisen , denn
in vielen Speisen ist auch viel Arbeit und Be¬
schwerde. Durch Füllercy sind viel umkom¬
men : wer sich aber mäßig hält , der verlän¬
gert sein Leben.

x ; Sohn , begicb dich nicht auss Betteln , denn
es wäre besser sterben , denn betteln .

84 Bcflcisse dich einen guten Nahmen m bekom¬
men , dann derselbe wird dir bleibe » und bc,
ständig seyn , mehr dann tausend grosser Gold/
Schäze.

8 ; Mit Bürgern und Fremdlingen händlt treulich .
zü Hast du mit jemandem ein Erb zu theilen ,

so sey nicht - streitsüchtig .
87 Bediene dich der rechten Wage , und dcS

rechten Gewichts.
88 Sey zufrieden , du bekommest gleich wenig

oder viel.
8 - Im Kauffen und Verkauffen bekriege nicht.
- o Heuchle nicht vor den Menschen , sonder»

nihm deiner Rche wahr.
9 , Wer dankbar ist , der wird am Tag des Un¬

falls nutzer Hülfe ßnden .
92 Wende dich nicht nach einem jeden Wind ,

und geh nicht auf jeden Weg.
9 ; Fahre nicht zu hoch in dem Anschlag deines

Verstands. ^ ,



» 4 Stelle nicht darnach , daß du ein Richter fern
wollest , eS sey dann , du habest , im Sinn
Ungerechtigkeit und Bovshcit mit Gewalt hin»
wegzuthun . ' '

9 ? Schwazz ' nicht viel , wenn du unter Alten
und Ehrbaren bist , und was du redest , das
tage nicht zweymahl.

- ü Entziehe dich denen nicht , dir da traurcn ,klage mit den Klagenden .
97 Beschwere dich nicht den Kranken heimznsu»

chcn , da » machet , daß man dich lieb hat .
98 Offenbare dein Herz nicht cinkm jedtn - bellst

er weißt dir dessen keinen Dank . :
99 Hüte dich , daß du nicht verführt , und in

deiner Frerrde nicht erniedrigen werdest.
ISO ( Prcd . Sall Xst » . ) So sey nun fröhlich

v Jüngling in deiner Kindheit r . drin Herr sey
guter Dingen in deiner Jugend , und wandle
in den Wegen deines Herzens , und nactr̂ dem
Anschauen detntr Äugen , aber wisse ' dabey ,
daß dich Gott von "

wegen aller dieser Dingest
für Gericht führen wird .

, g ss
1 . .
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Die christliche
Reltgionslehre

in kurrr » Säiitn .

3) ie christliche Lehre ist eine Unterweisung rur
Seligkeit . Joh . 8 . v . is .

Jesus Christus verkündigte sie selbst , hernach
ward sie durch seine Jünger theils mündlich ,
theils schriftlich ausgebreitet . Hebr . r . v.

Das Buch , worinn diese Lrhsk enthalte » ist,
heißt das neue Testament .

In dieser christlichen Lehre sind zwey Haupt «
Wahrheiten enthalten .

Wir können auf ewig selig werden .
L . Wir müssen uns der ewigen Eeligkeit wür «

dig machen .

Wir sinnen ewig selig werden .
, ) weil ein Gott ist , der uns ewig selig mache »

kann . Jac . 4 . v. ir .
» ) weil ein Gott ist , der uns ewig selig machen

will . 1 Tcß . 5 . v . y .
Dieser Gott ist der Schöpfer drS Himmels

und der Erde , aller Menschen , und aller übrigen
Geschöpfen . Röm . 1 . v. » y. 20 . Psalm 14 . v . i >
Lffenbahrung Joh . 4 . v. » i .

Die Geschöpfe werden eingetheilt in
». Leblose und Lebendige .
b . vernünftige und unvernünftige .
c . irrdtsche und himmlische ,
s . sichtbare und unsichtbar ».



Unter den sichtbaren Geschöpfen ist der Mensch
daS v oruehmste . Geschichtb. 17 . 0 . 26 . Math . ^«. v . rü . Er besteht

1 ) aus einem iwar sterblichen , aber sehr künst¬
lich gebauten Leib . Psalm V . l4 >

») aus einer vernünftigen Seele , die Gott
erkennen und verehren kann. Math . 10. v . r » .

Diesem Menschen gab sich Gott auf zwey
Arten zu erkennen.

a. durch die Werke der Natur . Psalm >9. v. 2 .
t>. durch die heilige Schrift . sTimot . r . v. iS . iy .

Die erste und nothwendigste Lehre , die der
Mensch wissen muß , ist die Lehre von seinemGott , seinem Schöpfer und Vater .

Gott ist ein unsichtbares Wesen , oder ein
Geist . Ivh . 4 . v. 24 .

Gott ist ein Wesen , dem an Vollkommenheit
kein Wesen gleich!. Marc . i ->. v . > 8 .

Seine Vollkommenheiten sind diese :
Er ist ewig . Psalm yo . v . 2 .

2 . unveränderlich . Psalm 102 . v . rH .
allweise. Psalm 104 . v . 24 .

4 . heilig , r Petr . 1 . v . 15 . 16 .
allwissend. Hebr. 4. v.« . gerecht. Psalm 7. v. , 0.

7 . gütig. Luk . « . v .
r . barmherzig . Luk . 6 . v. ; 6,9 . wahrhaft. Psalm v. 4>
>« . allmächtig . Luk . 1 . v . ; ?r » . allgegenwärtig . Psalm » ; 9 . v. 7 '

Einig , i Cor. 8 . v. s .
« As ein solcher Gott hat er über alle sein,« eschopfe zu regieren . Math. 6. v. » z .
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Er kann <S auch , weis er der Urheber aller
Wesen ist.

Er thut eS auch würklich , und läßt auch das
kleinste Geschöpf nicht aus der Acht. Math . >o.
v. 29 . ; o .

Er will , daß allen seinen Geschöpfen wohl
sey . Psalm 14 ; . v . 9 .

, darum
erhält er alle seine Geschöpfe , d. i . er

macht , daß sie fortleben , und giebt ihnen ,
was sie zum Fortleben nöthig haben . Psalm
> 45 , v . 15 . Iü.

b . regiert alles , d . i. er leitet alles so , wir
er es haben will . Psalm > > <- . p . » >.
Ist nun Gott der Regierer aller Dchge , so

fo 'gt daraus , daß er auch im Stand ist uns
giüklich »nd selig zu machen ,

denn er hat
i . Die vollkommenste Erkenntniß von allem dem,was wir zu unserm Glük nöthig haben .

Math . 6. v . «.
s . Die uneingeschränkteste Macht , uns dasselbe

zu geben, r Cor. y . v . « ,
Als ein gütiger Vater ist er geneigt alles zu

thun , was uns zum wahren Glük vcrhilft , nur
will er , daß wir seinen Geholten folgen . Luk,ic>. v . 2st.

Was uns also an unserm Glük hindern kann,und was uns von der Seligkeit Gottes ausschließt,
ist die Sünde .

Diese zieht Gottes Ungnade , und seine Straf¬
ten nach sich, Röm . 2 . v. y .

Hingegen will er uns , wenn wir seinen Gl«
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hotten folgen , hier auf Erde schon und einst in
seinem Himmel ewig selig machen. Röm . 2. v . 7 .

Da wir Menschen aber durch die Sünde der
ersten Menschen eine ausseryrdcntltche Neigung
r«r Sünde an uns haben , und kein Mensch frey
von Sünde ist 1 so wären wir alle von der
Seligkeit GoltcS ausgeschlossen, wenn uns Gott
nicht helfen würbe . Röm . r . v . - y , Röm . r .

v. L, , l Ioh . i . v . 8 . io .
Er hilft uns durch Jesum Christum ,

den er zu unserm Scligmachcr bestimmt hat.
Math . v. 2i ,

1 . Jesus ist der « ingebohrne Sohn Gottes.
» Ioh . 4. v . 9 . ,

2. Jesus war vorher immer im Himmel , und
genoß alle göttliche Ehre und Herrlichkeit ,
Ioh . v . e . r .

; . Er ward Mensch , und wurde als ein Mensch
zu Bethlehem im jüdischen Lande von der
Jungfrau Maria gebohren . Ioh , i . v . 14 .
Luk r . v . 4.

4. Er kam in die Welt , um die Menschen von
der Sünde und ihren Strassen zu erlösen, und
sie ewig selig zumachen , i Timoth , i . v. ee «

, . Dieß zu thun mußte er
». Die Menschen den Willen Gottes lehren ,

um sie von der Unwissenheit , die immer zur
Sünde führt , zu befteyen . Ioh . r » . v . 46.
Marc . i . v, 14 .

' t>. Die Göttlichkeit seiner Lehre und seiner Per.
son theils mit einem heiligen Leben , theils
auch durch noch nie gesehnt Wunder bc.'
rüstig«» . Math , p. Geschichtb ,

v.



«. Er starb frcywillig , um der Sünde dcr Mcn-
scheu willen am Kreuz . i . Petri v. 18 .
Math . 20. v. r « .

7. Er stuhnd am dritten Tage wider von Tod-
ten auf.

» Er fuhr nach 40. Tagen wider in den Him¬mel , und nahm Best; von seiner vorigen
Herrlichkeit , zu welcher er auch uns durch
seine Himmelfahrt Hoffnung machte . Phi¬lip, r . v . 9 . n . Ioh . 14- v. 2. ; . i

9. Auch im Himmel sorgt er noch für unstrGlük , und unsre Seligkeit.
I . Er sorgt dafür , daß seine Lehre jmmcrfort

verkündigt werde. Ephes. 4 . v. n . ir .
» . Er sendet denen , die durch den Glauben

an ihn fromm werde» wollen , seinen Geist ,d. i. seinen mächtigen Beystand. Ioh . 14.v. r6 . Ephes. l . v. 17 .
Anmerkung . Der Geist Gotte- heißt sonst

auch die dritte Person in der Gottheit . DenBeystand Gottes erhält dcr Mensch durch das
Gebeth , er muß aber Sorge tragen , daß er
den Wirkungen des Geistes GolteS folge , und
dieselben nicht vorsäzltch ersticke.

io . Jesus wird einst wider vom Himmel kom¬
men , aber nicht wie das erste Mahl arm ,
sondern in Herrlichkeit . Math . 25 . v . z i .

» . Die Todten wider aufzuwecken. Ioh . s.
V. 28. 29 .

». Ueber alle Menschen das Gericht zu halten-
» Corinther , . v. io .

; . Die Bösen zuvcstraffen , und sie von dem
Antheil der Seligkeit auszuschliessen. 2 Theil«
1 . v. ?.



»4»
4 . Die Frommen ,» sich in den Himmel zu

nehmen , und sie mil ewiger Seligkeit l«
beglücken , r Theß . 4. » . 17 .

L .
Wir müssen uns der ewigen Se « /

ligkeit würdig machen .
b . Durch den Glauben an Jesum Christum .An Jesum glauben heißt
r . ihn für seinen Heiland erkennen.

Joh . ü . v. üg . üy .
a . ihm vertrauen , daß er nn« selig machen kön»

ne und wolle.
seinem Wort und Beyspiel folgen r . Joh . /

2. v. 6 .
v . Durch ein frommes Leben.

Zum Glauben an Jesum gelangt mani
». durch daö steissige Lesen der heiligen Schrift .

Joh . 5 . V . 19-
d. Durch die Hülfe des heil. Geistes . 1 . Cor.ir . v . ; .

Dieser Glaube an Jesum Christum rrwcktuns -.
s . Zur Liebe gegen Gott .
d . Zur Liebe gegen den Nächsten .
«. Zur Liebe gegen sich selbst.

Gott lieben beißt , Gott über alles schä«
U , und ihm in allem ju gefallen suchen.Psalm, 7 ; . v. 25 .
^ Gott verdient unsre Liebe , denn er ist unservater , der uns nichts als gutes thut , und »wi¬rklich machen will . 1 . Joh . 4. v. » » .



Wir beweisen unsere Liebe gegen Gott .
t . wenn wir ihm gehorsam sind . l . Ioh . 5 . v. r ,r . wenn wir uns i » alle seine Leitungen zu

schikcn missen . Hedr. er . v . 5 » n .
wenn wir von Gott alles gute erwarten.
Psalm 62 . p . y.

4 . wenn wir gerne zu ihm bethen , und ihmfür alles gute danken. Philipp. 4. v. ; - ü .
Psalm 50. v. 1 ; .
Die Lieb« Gottes macht uns in dieser Weltruhig , und gewährt uns in jener Welt Freude.

1 Ioh . a» n . , 7 . Iaeobi 1 . p . ir .
Wer Gott liebt , der liebt auch den Nächsten ,Freunde und Feinde , überhaupt alle Menschen ,
Den Nächsten lieben heißt , es gerne sehn ,wenn es ihm wohl geht , und in der Noth mit

ihm Mttlcjdcn haben . Röm . 12. v . r « .
Wir beweisen unsre Liebe gegen den Nächsten .

I . Wenn wir ehrlich und gerecht gegen ihn han.
dein. Röm . 1 ; . v . Zo . Ephcs. 4, p . 2 ; .Röm . p . 7 .

r . Wenn wir gegen ihn dienstfertig sind , und
im Leiblichen und Geistlichen ihm gerne helfen .
Math . 2 « . v. is . , Ioh . ; . v. 17 .
Wenn wir friedfertig sind. Jacobs 1 , v. 6 , >6.

Math, « . v . y.
4 . Wenn wir denen , dir uns beleidigen , gerne

verrechn , und uns nicht rächen. Röm. 12 .
V . 09. 20. Math . 6. v . 14 . 2 «,.

Wir haben unter unsern Mitmenschensdlche,
die auf das genaueste mit uns verbunden find :
Eltern , Vorgesezte , Geschwistcrte , Verwandte,
Freunde - diese alle müssen wir besonders lieben,



»er
»md in Friede mit ihnen leben. Röm . n . v . ? »
Ephes. ü v . I . Rom . » ; . v . l . ü . » Prtr . 2»
v . » 7 . Coloß . ; . v . 22 .

Die Liebe des Nächsten macht uns das irrdi»
sehe Leben angenehm , und vcrschaft uns den Ein.
gang in das Reich der Himmeln , welches ein
Reich der Liebe und des Friedens ist . Luc . §. v .
2 Cor . i ; , v . li ,

Es ist natürlich , daß der Mensch stch selbst
am allererste» liebe , aber viele Menschen lieben
stch selbst nicht auf die rechte Art. Wer sich
recht liebt , der sorgt .

, . für sein geistliches Wohlseyn , dieses der
steht.
1 . wenn man sucht «inen gnädigen Gott
2 . ei» gutes Gewissen.

eine sichere Hoffnung des ewigen Lebens zu
habe». > Pclr ; . v . « o . Coloß . ; . v . 2,

Hiezu gehört
Erstens . Daß wir Gott und seinen Willen

recht erkennen lernen . Eph . e . v. >7,
Zweyten ». Daß wir immer durch ein recht.

schafncö Leben Gott zugefallen
suchen . Coloß . 1 . v . >0.

h . Für sein leibliches Wohlseyn sorgen heißt
r . seine Gesundheit
2 . seine zeitliche Wyhlfahrt befördern .

Dieß kam» geschehn , wenn man
r > mWg . 2 . arbeitsam. genügsam . 4. Haus.

yülterisch. s . ruhig. 6 . zufrieden
p- r 4. Ephes. 4 . v . 28 . » rim . s. v. » v.
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Vor allem au» aber müssen wir sorgen ,daß es unsrer Seele wohl gehe , weil sie der
bcßre Theil am Menschen ist , und man beya » ' m Giük der Welt doch unglüklich wäre ,wenn man an seiner Seele schaden leiden wü »de. Math . 6. v. n . Math . lü . v . 24.

Wer so für daS Heil seiner Seele sorgt ,Kokt und den Nächsten redlich liebt , der ge¬höre zu denjenigen , die Jesus für die Seini ,
gen erkennt , und ist ein würdiges Gliedsclncr Kirche . Math . 7 . v. 2i - 2z.

Man wird ein Glied der christlichen Kirche
durch die heilige Taufe . Math . rg . v . 18.ro .

Die heil. Taufe versichert uns des Antheil»an dem , was Jesus den Menschen erworben ,i . Eor. v.
Sie legt uns die Pflicht auf , Gott undder Lehre Jesu gehorsam zu seyn , und einen

christlichen Wandel zu führen , i . Prt . 1 . v. ri .
Wer muthwillig und vorsäzlich sündigt , derHbertritlet sein Taüsgelübb . Joh . 8 . ) 4.
Vor sä z l iche Sünden schliesst« den Men¬

schen von der Seligkeit aus , und können mirdem Christenthum nicht besteh » . Gal . e - v . i - . ri .
Ist aber der Mensch sich vorsäzltcher Sün .

den bewußt , so muß er sich vor Gott demüthi¬
gen, und ohne Aufschub Bus se thun. Apostgesch .26 . v. ig .

Busse ist Bekehrung zu Gott , Aenderung sei¬ner Gesinnungen , Umkehr vom Bösen -um
Guten . Rom . 6 . v . 22 .

Will der Mensch Busse thun , so muß er
folgendes beobachten.



«. er muß aufrichtig erkennen , daß er ein Sün »
der ist . Psalm. er . v. 5 » ?-

b . er muß aufrichtige Reu über seine Sünden
haben. Jac . 4 . v. 9.
er muß Hoffnung zu derjenigen Barmherzig«
keil Gottes haben , die unS Gott durch Je «
sum verhetssen hat . Psalm . i ; o. v . 7 . « >
er muß Gott um Verzeihung seiner Sünden

herzlich bitten . Luc. >« . v . 1 ; .
Viele Menschen glauben , die Bekehrung

oder Busse bestehe bloß im Weynen und Seuf¬
zen , aber sie irren sich . Die wahre Busse be,
steht darin« :
1 . wenn man alle seine vorigen Sünden auf«

richtig verabscheut , i . Ioh . ; . v. 9 .
» . wenn man in allen Dingen das thut , wa -

Gott wohl gefällt .
Die Heilsammen Früchte der wahren Busse

find .
» . ein beruhigtes Gewissen. Apostgefch. , . v . ry.
b. Sichre Hoffnung der Vergebung der Sünden ,Röm . 5. v . i .
« . Gottes Beystand zur Ueberwindung alles Bö¬

sen . L . Per . 1 . v . A.
Der Mensch ist aber ein schwaches , zur Sün .

de geneigtes Geschöpf , und fehlt leicht wieder ,
wenn er sich noch so sehr entschlossen hat
fromm zu seyn . Er bedarf daher von Zeit zu
Zeit neuer Erwekkunqen zum Guten , und muß
folgendes nicht aus der Acht lassen.

Fleiffiq in der Erkenntniß Gottes , Christi ,und seiner Religion zu wachsen.
Cor . ». 5 » .



s . Im Gmen immer mehr zuzunehmen . » <
Thessal . 4. v. i .

z . Dem öffentlichen Gottesdienst , und dem Le¬
sen des göttlichen Worts fleiffig abzuwarten ,
i « Pct . 2 . v . 2. Hebe . >c». v. 25.

4 . Fleiffig zu Gott zu bethen , und ihn um die
Hülfe seines Geistes ailzuruffen . Psalm 86 . v . i >.

5 . Sich alte Tage sorgfältig zu prüfen , ober
im Guten zu oder abgcnöhmen habe ? 2 . Cor .
1 ; . v . 5.

s . Allen Verführungen zur Sünde so viel im.
mer möglich zu wiberstchn , und den Erwek -
kungcn zum Guten zu folgen. Ephcs . ; . v-
ü . 7 . Jac . 4 . v . 17.

7. Das von Jesu eingefczte heil. Abendmahl
öfters zu gemessen , damit das Andenken an
Jesum erneuert , der Glaube an ihn gestärkt,
und daS Herz im Guten je länger je mehr
befestigt werde. » . Cor . n . v . 2 ; . 29.

Wird nun der Christ im guten je länge »
je eifriger , so wird auch sein Herz desto ruhi »
ger , er macht sich zum ewigen Leben tüchtiger ,
und ist feiner Seligkeit desto gewisser. Röm . 8 .
v. ) 4 -

Einst , wenn die ihm von Gott bestimmte
Lebenszeit zum Ende ist , so gelangt er durch
den Tod in den Hilffmel , und vertauscht das
mühevolle Leben mit den Freuden der Gerech,
tcn , die er unaufhörlich gemessen wird . 2 . Cor .

2» Offcnb . 24 . v .



Seite
Druksehler .

Linie leset
4Y. , gestärt gestärkt .
7 » . . heiUlgen heiligen

7 von unten geschieht geschieht
184. > 7 von oben Josoph . Joseph .

» 4 von unten söhn sahn .
18 von unten daß . dao .

I88 . 2 von unten Freuden Freunden
2vr . i von oben wichtigen wichtige .
2Z ' . 4 von unten sind ist.
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